Morgen: Musgabe. 


mm 19 755 1 ran — = Baboyang: 


— — — ET —— — 
— Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen⸗ „Zeitung“ jeden Mittwoch. ! 
| Reaktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Hatgobe i lich. awat mal mit Ausnahme der Son ⸗ und Feſttage, an den nur die Morgennummer erſcheint. — Minu'kripte werden nid zurückgegeben. — Biertelfiarlk te uunerando zahl kRementspreis 
| Ning Lodz bl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 341. — Abonnements können 1 5 am aag eines og mieia © primene ae er Höonwewentsperi, 
E lars: Abend- und Morgen- Autsgaße 3 Kop. Sonntagsausgabe mit der illustrierten Sonntagsbeilage 3 5 Rop. — uferate werden für die ſiebengeſvaltene Noupareill zeile oder deren Raum mit R Rop, fü Rußland 

ib mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vieraefpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. Inkerate im Tert 60 Kop. Alle in- u ausländiſchen Annoncen 
a nakanta nn nnp Helicmen Put bie Pam 13 a an Medalteur: W. 5 — praeri x Be Erben. — n von Ki 5 malate binate, Nr. 8 


Drama in 4 großen Teilen in Ausführung beſter 
Schanſpieler der Kaiſerlichen Theater in Moskau. 


Aufer 


Reizende Komödie in 2 großen Akten mit dem Liebling 
Programm: 


Prince in der Hauptrolle. — — Gewöhnliche Preiſe. 


„Gri⸗Gri“ 


Nur noch heute und 
morgen die zweite 
Epoche des gewaltigen . 
l Werkes von . 9 
A. Werbiizka, 


in 6 großen Teis 
3 66 len (3000 Me. 
ter). Beſte Mu: 
it der Stadt 
505707 


Ergreifendes Drams in 5 großen Akten de A DEN Br GENE I Reizende Komödie der berühmten 
aus dem amerikau iſchen Goa — — Ein litiges Quintett. Firma „Gaumont === 


z DEE DEN Yen, ANG Außer ia dd Große Oper von Moniuſchko in 3 großen Akten in Ausführung 
gender Nur bis Montag inet Pr oaramm: l beſter Schauſpieler der Warſchauer Regierungs⸗Theater mit 
eenſatton: o x9 Senſation! 8 5 $ * gr Sa und Sem Leszezpnskt it beg Hauptrollen, 


Li 

chr iſtlicher Konfeffen, im Alter von ca. 30 Jahren, 
Offerten in deutſcher und ruſſiſcher Sprache nebſt Referenzen, 1 Photograph ie 
und n ga . u s1118" nach . — 8 43. 05708] 


Buch- An Musikalien handlung, Die e und modernsten 
‚Filiale in Lodz, Petrikauorstr. NG 87, Telephon 17-71, 


in Herbst- und Bintersteften für elegante 


ee Dunn und N h Ilan, 


sind bereits einge troffen und gel i 3 5 
mässigen aber tastan Prei ka yaa Veran ka ~ 
u Li 


ae ka Male m Führe N 
— kaaa 
kontor- und Falriksbüsker, Tabellen at. 


laut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie sämtliche 8 Nr. 39, Telephon 91-87, 
Drucksachen” er Ausiihrung die 


Bnchirockerei, Papier . Schreitwaren-Handlong von ti iturgi ſche San heil I, 


YA. J. Ostrowski, g: Hiiftent der Petersburger Kliniken. 


Sprechſt: ka lich ven 5—7 U g 
Petrikauerstr. 68, Telephon 270. brech pig be naga. 


1 
e grosse asvan von ichen 


in deutcher und Anderen Sprachen, aus allen Zweigen der 
Lehre und Wissenschaften. 


Tuch- un 
Kar I l 


5 auf alle in- und ausländischen Zeitschriften. 


11 Das Notenlager ist stets mit besten Kompositionen aller Art 
und mit in- und ausländischen Neuheiten versehen. 


0 geführt. 
Bestellungen. werden. schnell und sorgfältig guho N Lohnbiicher mit Firma-Aufdruek werden \ ien H Eile 
uf Wunsch senden wir gerne Bücher, Zeitschriften und O Kop. aal Ungargafje 59—öl. 


Einſache unb künftleriſche 
Ermichtung van 


Wohnungen, J Ren . 
Droſpekte und Außarbei⸗ 
tung künſtleriſcher Tres: - 
jekte bereitwilliat. 5370 


e zur Ansicht. 


05645 


- 700m pOh — bel München. | 
für Innere-, Nerven-, Stoffwechselkranke | 
und Erholungsbedürftige : | 


Jegl Comfort, 6 Häuser Grosser Naturpark. Hydro- 
therapeutischos-, Zander- _Röntgen-Instiiur Luft- und F 
Sonnenbäder im eigenen Hochwald. Ernährungs- und | 

Distkuren. Herbst» und Winterkaron, 


Prof, Dr. JACOB, Dr. Julian ARCUS E. 
langjähriger Oberarzt der . ei 
Leuyden’ schen Klinik. — 62088 Nervenarzt. 


ſſpezieller Ruterrichtz 
en Witold Lipinski, 
Widzewskaſtr. ei d. Franzöfiſchen Akademie 


y ! der Brofejjoren der Tauzkunſt 
Nr. 47. in Poris. 057080 


: anner E ' i 
Alavierniederlage, Aamrzelaftr. 1, Ede Zahnarzt ` 04087 
Pekritmeritr. empfiehlt neue und ge - 
brauchte Bianinos erſiklaſſiger in. ande Fr 2 
> landiſcher Steinen, Mäßige Preiſe. Gegen 
dar, u Ratenzahlungen, ſowie Umlauſch 2 
ee men Í wohnt jet Petrikauerſtr. Nr, 82, Tel. 277. 


— 


Lodzer Zeitung — Sonntag, 


Mannteuffel 


Saal”, 


Donnerstag, den 20. November, um 87, Uhr abends: 


gehört heute zu den berühmteſten Marken des Rons 
tinent3 und erfreut ſich durch ſeine leichte, perlende 
Spielart, unbegrenzte Stimmhaltung und Dancers 
Haftigkeit, ſowie durch feinen weichen, geſangreichen 
tragenden Tou ganz beſonderer Beliebtheit in der 
— — ganzen mufikaliſchen Welt. 


Tertret 


LEER GENE BLEI NG NEE ATTERSEE TEEN 


| 


or: JÓZEF anker, 
Petrikauerſtraße Nr. 117. 


Telephon Nr. 1402. Telephon Nr. 1402. 


eL sur: ta Nr cl EEE Barn c iN. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


ay arkanen, Mh Freitag, den II. November 1913, die Eröffnung waer 
HE en uw = unter der 
Leitung v. 

l. J. Bojko, — 


Kollektion. ausſchließlich feltene Exemplare — Rıelfe: Entree 
— 05655 


=. 


ne große 


Petrikauerſtr. Nr. 117, ſtatigefunden dat. — 
für Erwachſene 50 Sop., Kinder und Schüler 25 Kon; 


Berlin M, 
Leipziger ſtr. 110 & 
| 05714 f 


| 


era ng tats: Kumstsalon Gustav Seelig 


@ eröffnet am hieſigen Platze demnächſt eine 


Ausstellung von 


moderner Meister. 

„Vertreten werden fein die Profeſſoren Fr. von Defregger, G. von Max, Max Gaisser, A. von 
Wierusz-Kowalski, Herm. Kaulbach +, Fr. Voltz f. W. Löwith, Ed. Grützoer, Ed. von Geb- 
bardi, G. Schönleber, L. Zumbusch, C. Kronberger, Eugen Bracht, A. von Keller, L. Knaus, 
Fr. Skarbina 7, L. Willreider , Leo Samberger, Hans v. Bartels f, L. Douzetia, O. Acnen- 
bach, Piet v. d. Ouderaa, G. Portielje, Ed. Portielje und viele andere erſte Meiſter. 
Es wird noch bekennt gemacht werden, in welchen Räumen die Gemälde⸗Ausſte lung ſich befindet, 


aa 


EPEN E., T2280 NG (2208 1S 


S EISNER = 3 


Zirkus a Y , 
5 schauer Teppich⸗Jabril 


Taorgowy⸗Rynek. 
Telephon Nr. 21:68. 


Große Austellung 
8 8 


ieni i Fepnichen 


. — im Feſtſaal des Grand Hotel. 
& 2 große Veit: Vorftelungen 05710 Einen rei der Krutk pa 
Nachmittags um 3 Uyr, abends 8%, Uhr. Mitwirkung der . incang von der Krutka⸗ Straße. 
gan zen Truppe und neuer Debütanten der Herren Natan . 2 
Schwarz, Williams, Morosen, Trio Jefimow uſw. 
Letzies Gaſiſpiel des Ben Abdul u. a In der Nach⸗ 
mil tansdorfellung hat jeder Beſucher das Recht, ein Kind 
unter 12 Jahren frei einzuführen. — — Neue Debüts 
Erſtes Gaſtſpiel M-ile Winchester. Tochter eines Buren⸗ 
generals. Grues Gapfpiel der iialieniſchen Akrobaten⸗Truppe 
Brunos. Näheres in den Affichen Annonce: Dieſer Tage 
Banjpiel des geheimnisvollen Menſchen „Das lebende 
Aquarium“. 05709 


05654 
Am Sonntag, d. 15. 


November d J., Ko 


Lodz, Beuediktaſtr. 2 (Ecke Petrikauer). 


ur 


Ehemaliger Hauptaſſiſtent des 
Sofzahnarztes Engel in Berlin 


g 


Ng! 


N 


hat ſich nach zehnjähriger Praxis im Auslande (Berlin, | 
London, New⸗Dork, Philadelphia) hier niedergelaſſen 
Schmerzloſe Zahnbehandlung durch fpezielle 
Methoden und Apparate; Zahnziehen durch Gas⸗ 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kunſtvolle Plom a 
: aus Golo oder Porzellan; Künjslie Zähne, 


Das hübſcheſte Geficht 


verliert ſofort jeden Reiz, wenn die Zähne 
häßlich oder nicht gepflegt ſind, und doch iſt es 
feb einfach, die Zähne geſund und ſchön zu 
erhalten. Man gewöhne fiğ an eine regel⸗ 
mäßige Zahnpflege mit dem antiſeptiſchen Munda 
waſſer „Odol“. Odol verhütet ſicher die Cut. 
wickelung der Fäulnisprozeſſe im Munde und 
erhält die Zähne geſund. ö 

Preis einer Flaſche 85 Kop., einer großen 
laſche Rbl. 1.50. 


eee eee ee e 


F 


pulli Vochenſchau. 


M Bm. Die albaniſche Grenze im Süs 

den beſchäftigt wieder einmal die Kabinette 

aller Großmächte. Es hat den Anſchein, daß 
den Wünſchen Griechenlands bei der Abgreu⸗ 


SE eo ar 4 D 8 Ta 
OT. med. P- Langbard, 
Z awadzka⸗Straſie Nr. 10, Teleph. 33:88, 

g. Afſiſtent der Berliner Mlinitem. 02181 


Sgezialarzt für Krankheiten der Harnwegt, Pa nta 
ne und Geſchlechtskankheiten⸗ 
nrechſtünden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen v. 4—5 

pagi Für Damen beſsnderes Wartezimmer. 


an 
BAG LATA 
N : 
X na 
55 
14 1 i. 
R 3 À “= ; Ei 


den 3. (16.) November 1913. 


(Begleitung: Schwedt Laute von I). 


erfuchues bei Syphilis. er gung noch a einmal i entgegengekommen werden 


ken, 


ſoll. In Italien ſcheint man geneigt, Griechen⸗ 
land einige kleinere Zugeſtändniſſe zu machen, 
hebt aber hervor, daß dieſes nur unter der 
Vorausſetzung geſchehe, daß Griechenland auf 
jede Ausdehnung ſeiner Grenzen am Kanal von 
Korfu verzichte. England ſchlug gleichzeitig vor, 
die Abgrenzung nicht wie bisher nach dem 
Grundſatz der ſprachlichen Zugehörigkeit, jon: 
dern nach geographiſchen und ſtrategiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten zu führen. Die Verhandlungen 
über den engliſchen Vorſchlag ſind noch im 


Zuge, doch iſt bereits ſicher, daß ihn Oeſterreich 


und Italien ablehnen werden. 

Der König der Bulgaren weilt noch immer 
in Wien, wo er mit dem Außenminiſter Grafen 
Berchtold unabläſſig langs Konferenzen hat. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß wichtige po⸗ 
litiſche Abmachungen getroffen worden ſind, die 
für die Geſtaltung der Balkanverzältniſſe ent⸗ 
ſcheidend werden können. Und mehr als ein 
Grund ſpricht auch dafür, daß zwiſchen Bulga⸗ 
rien und Oeſterreich ein engeres Band geſchaf⸗ 
fen worden ifi, daß ſich Bulgarien von Ruß⸗ 
land gänzlich losgeſagt und Oeſterreich anges 
ſchloſſen hat. Belgrader Blätter wollen bereits 
den Abſchluß einer Militärkonvention zu mel 
den wiſſen und prophezeien für das nächſte 
Frühjayr neue Verwickelungen. Natürlich Hi 
dieſer Peſſimismus übertrieben. Bulgariſche Ane 
griffspläne auf Serbien und Griechenland kann 
Oeſterreich ſchon um des willen nicht unterſtützen, 
weil es ſonſt einen internationalen Konflikt 
herbeiführen würde. Die bulgariſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Ab machungen werden nur defenſiven Cya⸗ 
rakter haben können, und in erſter Linie darauf 
abzielen, eine weitere Schwächung Bulgariens 
zu verhindern. or, 

Griechenland konnte in dieſen Tagen 
endlich den Frieden mit der Türkei unterzeich⸗ 
nen. Es iſt eine völlige Einigung erzielt wor⸗ 
den; denn die wenigen Punkte, über die man 
ſich nicht verſtändigte, werden dem Haager 
Schiedsgericht unterbreitet. Das Abkommen yt 
ein Kompromiß, das einen dauernden Frieden 
fehe erleichtert. Die ſchnelle Wendung zum 
Guten iğ dem Eingreifen Rumäuiens zu Dane 
das fig auf griechiſche Seite ſtellte. 
Aber damit find die Auseinanderſetzungen noch 
nicht abgeſchloſſen. Das Schickfal der ägälſchen 
Infjeln iſt noch nicht erleoigt und bleibe der 
Regelung durch die Großmächte vorbehalten. 
König Konkanın hat in der Zyronzede darauf 
hingewieſen, Dap die helleniſche Hakon mit bes 
rechligtem Stolze das vollendete Werk und die 
reiche Ernte zweier Kriege betrachten könne. 
Sie dürfe der Zutunft, die ſich vor ige öffnet, 
mit gerechtem Vertrauen in igre eigenen Kräfte 
entgegenſetzen. Nun gilt es, die weilen fructe 
baren Lander, die den Köntgreich angegliedert 
worden fino, zu organıfleen und zü entwickeln. 
Jyre Sijulung im Simne der Kultur wire das 
neue Sriechenland den europaischen Staalen 
näherbringen und einen Austausch an malen iel⸗ 
leu und geijiigen Gutern befördern, der un le 
tereſſe beider Teile Legt A 

Chinas präſident, Juanſchikai, fühlt ſich 
augenscheinlich fark genug, um mit jejer Hand 
in die innerpoliliſchen Verhällniſſe des Landes 
ein zugreifen und zugleich lee Wachtbeſugniſſe 
als praident von Hause aus möglicht weit 
zu ziehen. Schon vor der Präsidentenwahl war 
feinen Plänen die radikale Kuomtugtang⸗Partei 
am melen im Wege, Die demügt war, des 
Präſioenten Kompetenzen einzuschränken. Auch 
die Revolution in Sud-Cgiua wird von den 
Kuomingtang⸗Anhängern arindeflens unterſtützt. 
Jetzt yole Juaniin . entfġeidenoen 
Schlage gegen die mächtige Partei aus. Er hat 
ihre Aujlöjung angeoronet und durch ein He. 
gierungsdekret den Mitgliedern der Partei im 
chineſiſchen Parlament ihre Mandate aberkannt. 
Es ijt eigentlich ein Staaksſtreich, durch den 


Juanſchikat ſich die Majorität im Parlament 


zu ſichern und den Widerſtand der Radikalen 
zu vernichten ſucht. Für die Führung Eyinas 
durch die große Umwälzungskriſe find allerdings 
die Wlachteoufommengeiten, die Juauſchikat nun 
an ſich reist, nötig, Es fragt ſich nur, ob er 
auch in Sud-Cyina die Macht jo ſicher in den 
Händen hat, daß er einen Aufruhr, der dort 
nach dejen Schlag gegen die Oppolſitionspartei 
vielleicht auflodern könnte, nieberzuwerſen ver⸗ 
mag. Die groge Maſſe der chinenſchen Nalton 
bat aber offenbar die politiſchen Abenteuer jatt 
und biuigt Juans Errichtung einer wirkſamen 
Diklarur. Yap es iym außerdem gelungen iji, 
gerade jetzt den Mongolei⸗Vertrag mit Rußland 
zuſtande zu bringen, in dem er alles erreicht, 
was noch zu erzielen war, nämlich die volle 
Anerkennung der Souveränität Chinas über die 
Mongolei, wird feine Stellung Aach innen und 


außen festigen. 


Billetts in der Moffalienhandlang ben. 
Friedberg und Kotz, Petrikauerſtr. Sr. 90, | 


Husland. 


Mexiko vor dem Kriege. f 
Die Mitglieder der Umgebung des Pr 
denten Huerta arbeiten mit Eifer daran. Par | 
handlungen mit den Vereinigten Staaten ein. 


Sie behaupten, die Zuſtimm 
Huertas dazu zu beſitzen, Zugeſtändniſfe in 
machen, welche fie für befriedigend halten. De. 
Miniſter des Aeußern Aldape beſuchte den 
amerikaniſchen Geſchäftsträger O' Shaugneſſe 
und richtete das Erſuchen an ihn, fein: Mög: 


zuleiten. 


lichſtes zu tun, die Vereinigten Staaten 
zu bringen, von einer Aktion abzuſeh 

die mexikaniſche Regierung fig mit Lind 
Veracruz in Verbindung geſetzt habe. 


Al. 
begründete fein Geſuch mit der Angabe, 


die mexikaniſchen Miniſter Huerta am Mit 


woch nicht hätten finden können, um ih 
Communiqus Linds zu überreichen. DSH 
neſſy konnte Aldape nur wenig Ausſicht 
Erfüllung ſeines unſches machen. U 
und O'Shangnefjp kamen überein, d 
em Präſidenten Wilſon vorzutragen. 
glaubt, daß Herta auf die Forderungen 2 
ſons mit einem Gegenvorſchlag antworten wir! 
Huerta fol zur Abdankung bereit feim, will 
aber dieſe dem neuen Kongreß anbieten, der 
nach den Erklärungen Wilſons gar nicht 
ſammentreten ſoll. Die Freunde Huertas 
die Mitglieder des Kabinetts ſind dar 
Kenntnis geſetzt worden, daß beſtimmte, om 
neuen Kongreß beabſichtigte Maßnahmen auf 
den unveränderlichen Widerſpruch der Bere 
einigten Staaten flogen. Den Amerikanern in 
Mexiko wurde der Wink gegeben, ſich jchleuntaft | 
in Sicherheit zu bringen. Lind, der Son 
bevollmächtigte des Präſtdenten Wilſon, i 


ſämtlichen Mitgliedern der amertkaniſch 
ſandtſchaft mit Ausnahme des Geſchäf 
bereits in Veracruz angelangt. 


Italieniſch⸗franzöſiſche Verſtimmung. 


Die Fehde zwiſchen der italieniſchen 
franzöſiſchen Preſſe jol bereits zu polit 
Schritten zwischen den beiden Kabinetten 
laß gegeben haben. So berichtet wen 

der „Platin“ in einem ſehr ſcharfen Leit 

in dem es heißt: „Alle Franzofen, die 

lien reifen und nach Frautreich guridi 

find beſtürzt über den geistigen Zustand 

dort uns gegenüber Haben erkennen mi 
Die italieniſchen Zeuungen fälſchen die 
zöſiſche Memung, entſtellen die p 
Handlungen der republikaniſchen We 

und das in den klarſten Fragen, wo 
Haltung am wenigsten Aulaßz zu einer 
gegeben hat. Die Regierung in Rom lä 
Zeitungen alles tun, pe tut nichts, um ung 
Inſormaltonen der Zeitungen richtig 

und pie tut nichts, um die verirrie öffentliche 
wieinung ihres Landes auf deu beſſeren Weg 
zu weisen.“ Das Blatt wioerſpricht Dank der 
Aalieniſchen Beyauptung, daß Grancreich allein 
gegen die öſterreichiſch⸗Malieniſche Note wegen 
oanien Bedenken ergoven babe und táp- 
jort: Alles ſcheint gut genug, um die Fein 
leligkeiten gegen Frankreich aufzuteizen, möge 
es lich nun um ein Theaterſtuck handeln, das 
W Paris gejpielt wurde, oder uw blösfiunige 
Nachrichten, wie die, das franzöſiſche Truppes 
im Yinierland Tripolitaniens tang jino. Die 
Regierung der Yerpuolik ijt auf diele feindfelige 
Kompagne aufmerklam geworden und fie hal, 
wie wir mijjen, offiziell in den Unterhaltungen 
mit den italleniſchen Vertretern dahin geyende 
Bemerkungen gemacht.“ Aehnliches weint das 


„Echo de Paris“. 


e 


Neues vom Tage. 


Nächtliche Straßenkämpfe in Lübeck. 


In Lübeck kam es in der Mittmo Na 
zwiſchen einer Anzahl Navigationsſchſtler, Hand⸗ 
lungsgehilfen und einer Geſellſchaft von rhein 
ländiſchen Viehhändlern zu einem blutigen Du 
fammenjteg, bei dem ein Navigationsſchüter 
den Tos land, während eine größere Anzahl 
der am Streite beteiligten Perſonen fepe ſchwere, 
a Verletzungen davongetragen 

ben. a NG . 

Der Verlauf der Angelegenheit, die gem 
Lübeck in ſteigende und lebhafte id . 
bat, ijt folgende. In der Toggenburger 
befindet ſich ein Reſtaurxaut 


-genannter s 


-~ me; 
2 


war, Schon im 


"mehreren Viehbändlern, die fi Geſchäfte 


n Streitigkeiten. Zwiſchen den Tiſchen 
ſogen Schimpfworte bin und ber und einer 
der Blehhändler hob drohend das Bierglas um 
eh gegen die am Nachbartiſche ſitzende Gefell- 
ſchaft zu ſchleudern. Der Wirt und das Kelle 
nerperſonal verhinderten jedech noch rechtzeitig 
den Ausbruch von Tätlichkeiten und die Vieh ⸗ 
händler wurben aus dem Lokale verwieſen. 
Vother aber hatten ſchon die Navigations- 
ſchüler, deren ſich auch mehrere Lübecker Hands 
ungsgehilſen anſchlofſen, die Gaſtwirtſchaft 
verlaſſen und fie erwarteten ihre Gegner auf 
der Straße, um mit ihnen Abrechnung zu 
halten. In der Nähe des Ballokals erfolgte 
de nn nun auch der Zuſammenſtoß, bei dem die 
Streitenden mit Gläſern, Stöcken und Meſſern 
aufeinander losgingen. Es entſpann fid) als⸗ 
bald ein wütendes Handgemenge, und die 
Widerſacher ſtachen ohne Ueberlegung in blinder 
t auf einander los. Am wildeſten gebär⸗ 
en ſich zwei der Viehhändler aus Duisburg, 
en auch die Schuld am ganzen blutigen 
eite zugeſchoben wird. Plötzlich ſchrie einer 
-Novigatiönsfchüler auf und brach leblos 
ujammen. Er hatte einen Meſſerſtich in die 
uſt erhalten und die Waffe war genau in 
Herz gedrungen, ſo daß der Tod auf der 
elle eintrat. Man kümmerte ſich aber nicht 
den Lebloſen und der Streit ging mit un⸗ 
minderter Heftigkeit weiter. Die Kämpfen⸗ 
. fielen übereinander her und einem ift in 
Hitze des Gefechts ſogar die Naſſe abge⸗ 
en worden. Durch Meſſerſtiche find noch 
Navigattonsſchüler und zwei Viehhändler 
4. lebensgefährlicher Weiſe verletzt worden. 
die Polzei auf dem Kampfplatze eintraf, 
d fie ein kleines Schlachifeld vor und wäh⸗ 
kend die Unverletzten flüchteten, konnten die im 
Kampfe verwundeten, die hilflos am Boden 
lagen, in das. Spital befördert werden. 


Nävigations ſchüler Vokan feſtgeſtellt worden. 
„Die Affäre wird jedenfalls noch ein gerichtliches 
Kachſpiel haben. 
Aufruhr in einem Pfarrdorfe. 
In Ittiri auf der Inſel Sardinien, wo 
vor kurzem der Ortsgeiſtliche Carta wegen 
ſeines patriotiſchen Verhaltens von der Curie 
gemaßregelt wurde, was feine ihn glühend 
verehrenden Pfarrkinder veranlaßte, in ihren 
maleriſchen Trachten nach Saſſari zu reiten, 
um dort vor dem Biſchofsſitz zu demonſtrieren, 
hat ſich die Erregung der Bevölkerung bis 
zum Siedepunkt geſteigert, ſeit feſiſteht, daß 
Carta abgeſetzt werden ſoll. 

In den letzten Tagen haben die Mädchen 
der Stadt eine Amazonen garde gebildet, die 


das Pfarrhaus Tag und Nacht beſetzt hält, um 


die Abführung Cartas durch Gendarmen zu 
verhindern. Jeden Tag ziehen 60—100 Made 
chen vor das Pfarrhaus. Aus dieſer Schar 
wählt am Abend die bildhübſche und nnermüd⸗ 
liche Präſidentin des Frauenkomitees die Nacht⸗ 
wache, die dann bis zum Morgen unter dem 
verſchloſſenen Portal des Pfarrgauſes ausharrt, 
während andere Frauen die Wohnungen der 
beiden unglücklichen Kapläne bewachen, die nach 
Ittiri gejandt wurden, um den Dienjt des 
Drisgeiftliden zu übernehmen. Die beiden 
Geiſtlichen werden dort (o ſtreng obſerviert, 
daß kein Brief, kein Telegramm fie erreichen 
kann, Unter großen Schwierigkeiten gelang es 
nun Donnerstag dem Pfarrer das Abberufungs⸗ 


dekret des Biſchofs zuzustellen. Die Kunde bas 


Kleines Feuilleton. 


SHerbſt. 


a Adolf Kargel. 
. Einen goldenen Herbſt gab es dieſes Jahr. 
So warm ſchien die Sonne, fo blau wölbte 
TR der Himmel über der in frohen Goldtönen 
prangender Ende; es ſchien als ſollte es nie 
Ci einen Winter, nie mehr Eis und Schnee 
ben. , 
Da draußen in der Villen⸗Vorſtadt war 
nan dem Prangen jo recht nahe. Die Parks, 
den denen die weißen, ſchmucken Villen um⸗ 

geben waren, machten einen märchenhaften 
Eindruck. Als härte eine gütige Fee plötzlich 

u einer frohen Geberlaune all die hohen 
Suchen und Linden mit lauterem Golde bee 
dt, ſchauten fie aus. Koſend umzitterten 
ardiige, blanke Sonnenſtrahlen die bunten 
-Blätter und machten ſie erziltern vor ſeliger 
Wonne. Hin und wieder ließ auch ein mune 

ter Fink ſeinen Lechuf von einem der Bäume 

“allen, dem bald von einem anderen Baume 
das kleine zärtliche Zinkenweibchen sejd 
wortete. Dem leſen Pärchen gefällt es hier 
ul, daß es feine diesjährige große Hele 


AU gegeben dat. Im Aſtloch der großen Buche 
rüden haben: he fa ein molliges Nenchen 
name, in dem es ſich auch im ſtürmilchen 
in den sang gut Wohnen JäBt i 


Lokale kam es zwiſch pa 
ex: Schülern der Lübecker Nevigationsſchule 


e vorübergehend in der Stadt aufhalten, 


Als Opfer des blutigen Kampfes if der 


mußten, 
beraten konnte, 


bau an ſeiner Stelle erſtehen kann, und wie 
überall, wo nur ein Plätzchen frei ſteht, ar⸗ 
chitektoniſcher Schmuck angebracht wird. Selbſt 
hiſtoriſche Bauten müſſen fallen und der mo⸗ 
dernen Pracht Raum geben. Die Berliner 
find förmlich ſchönheitsfanatiſch und berauſchen 


In dem ſich zu den Wieſen hinziehenden 


Lodger Zeitung — Sonntag, 


ſich wie ein Lauffeuer durch 
rief ſolche Erbitterung hervor, 
ne in die Kaſerne berufen werden 
damit die Kommandantur mit ihnen 
nie, was zu tun fein. Unter furcht⸗ 
barem Lärmen begleitete die Amazonengarde 
die beiden Prieſtern zur Kaſerne, die dann 
von den Frauen mit Steinen bombardiert 
wurde. Die Polizei nahm mehrere Verhaf ⸗ 
tungen vor. Ganz Ittiri ift in hellem Nuf- 
ruhr, und man weiß noch nicht, wie man die 
erbitterten Pfarrkinder, vor allem die ſtreit⸗ 
baren Frauen, wird beruhigen können. 


Berliner Brief. 


Von Vigilant, 


(Eigen korreſpondenz der „Lodzer 
Zeitung.) 


— 


Berlin iſt märchenhaft, Wie ſah die Stadt 
vor zwei Jahren aus und wie ſieht ſie jetzt 
aus! Die Straßen ſind dieſelben, doch hat ſich 
das Bild des Häuſermeeres, des Verkehrs und 
der Oeffentlichkeit Zug um Zug geändert. Alles 
ſtrebt ins Grandioſe, Rieſige! Und dieſer aus⸗ 
geprägte Schönheitsſinn der Einwohner, da 
man ſieht, daß jedes „überlebte“ Haus nieder⸗ 
geriſſen wird, bloß damit ein moderner Pracht⸗ 


von verbreitete 
die Stadt und 
daß die Kapläne 


ſich mehr an ihren Bauten, überhaupt an ihrer 
Stadt, als an den unzähligen „Marken“ Bieres, 
die ihnen zur Verfügung ſtehen. 

Ein Fremder muß, wenn er einige Straßen 
paſſiert hat, aber auch von Entſetzen ergriffen 
werden. Ueberall wird gebaut, fieberhaft mit 
allem Fleiß gebaut. Im Norden wird eine 
Unt ergrundbahn gebaut, über die Spree wird 
eine neue Brücke geſchlagen und um den Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße herum fallen die Häufer, 
denn dieſer Verkehrsbau ſoll ſich zu einem 
Koloß entwickeln. 
nichts als Bauten! , 

Der Straßenverkehr ift fürchterlich. Wagen 
der Elektriſchen, Autoomnibuſſe, Automsble 
und Pferdefuhrwerke jagte neben und durch 
einander. Ein Paſſant, der über die Straße 
will, muß warten, manchmal lange warten, bis 
er's wagen kann. SA er nicht gewandt, fo 
wird ex erbarmungslos überfahren. Nach der 
Statiſtik ſtirbt in Berlin jeden dritten Tag ein 
Pafſant unter den Rädern. 

Nichts als ein Gewühl, ein Gewühl, das 
man anſtaunen und gleichzeitig mit aller Seele 
bewundern muß. 3 

Bekanntlich hat Kaifer Wilhelm gefagt, daß 
Berlin die ſchönne Stadt der Welt ſei. Wir 
wollen noch 25 Jahre warten und dann wer⸗ 
den wir jagen können, daß Berlin die ſchönſte 
und größte Stadt des Erdballs fei. London 
wird als die größte Stadt Berlin mit ſeinem 
fanatiſchen Hang zu Wiejensimenjionen weichen 
müſſen. Berlin wird das Zentrum Europas 
jem und von bier aus dürfte — wenn man 
immer die richtigen Staatsmänner an den rech⸗ 
ten Ort jetzt — auch Europa regiert werden! 


Selbſtverſtändlich hat auch das geſellſchaft⸗ 
liche und das gejellige Leben ſich in den letzten 
Jahren rapid entwickelt. Auch hier ift der Zug 
ins Grandiose ausgeprägt. Dieſe über Nacht 
aus der Erde emporgeſchoſſenen Luſtbarkeits⸗ 
Lieſe Prachtcaſés, dieje Kinos und 


Und weiter da und dort 


tempel! 


Teile des Parkes, der zu der Villa des reichen 
Fabrikanten Ullner gehört, geht ſchon eine län⸗ 
gere Zeit ein junger Mann auf und ab. Seh a⸗ 
ſüchtig blickt er zum inneren Teil des Partes, 
als erwarte er jemand, der von dort kommen 
ſoll. Da — ein freudiges Hundebellen und in 
langen Sätzen jagt em prächtiger, langhaariger 
Windhund den Parkweg hinunter zu dem dort 
Wartenden, der, die ſtürmiſchen Liebkokungen 
des Hundes abwehrend, der ſich nun nahenden 
jungen Herrin des Hundes entgegengebt. 

„De bit Du ja endlich, Schatzli! So lange 
Zeit mußte ich auf mein Lieb warten. Na, 
macht nichts, wenn Du nur gekommen bijt” 
Siücmiſch zieht er die Grrötende in feine 
nume und druckt feine Lippen auf die des 
jungen Mädchens. ; i 
: 6s war wieder ſo ſchwer fortzukommen, 
Liebster,“ klagt die Kleine. „Papa war da und 
dann die Mutter, = SC ja, Saal = 
fie jetzt mißtrauisch Wi er jei darum nicht 
a hi fie, als fie ſieht, wie eme Wolte 
das jreimätige Weſicht ihres Bräutigams, des 
Buchhallers ihres Vaters, Ernst werner, bee 
ſchallet, „Papa hat Dich heute wieder gelobt, 
wmielleicht läßt Mama ſich noch ummmen, uno 
dann .. Erglugend verbirgt pie tyr Ge licht 

der Bruſt des Wievſten.“ 3 
5 Der bitak ernir ven Kopf. „Das glaubſt 
Du ja jelo uicht, Shagi Senn Du denn 
nicht den fierren Sinn Deiner ehrgeizigen 
Multer? Die will mit ihrer Tochter „ech yin 
aus; der fimple Buchhalter kanu igr natürlich 
nich pajen” Wuer klingen feme worte. 
Zärtlich Rreichelt er das Paar des an iha ges 
jwintegien Maochens, aus seren Augen ſchwere 
Tränen zollen UNO um den un willkomm denen 
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den 3. (18.) Novemver 1913. 


Varietés! Und überall ift an die Gelegenheit 
für den Flirt gedacht worden. In all dieſen 
Räumen wimmelt's jede Nacht von luſtigen 
Herren und ebenſo luſtigen, mit Pretioſen gee 
ſchmückten Damen. Ein Wirrwarr, ein Knäuel! 
Wobei der Unterſchied zwiſchen anſtändig und 
unanſtändig ausgelöſcht iſt. Hier eine veris 
table, ehrenhafte Baronin, Gräfin oder Gattin 
eines Induſtriekönigs, dort eine Grande Kokotte, 
eine Operettendioa oder was fonit noch! Hier 
ein Hochſtapler, dort ein Staatsanwalt, bier 
ein Geheimrat, dort ein aus Paris oder Wien 
entflohener Defraudant, ein Falſchſpieler oder 
auch ein Penſionär reicher Frauen, die ſich in 
ihrer Ehe langweilen. Bunt und glänzend! 
Sobald es in Berlin Nacht iſt, bleiben Paris 
und London hinter der Hauptſtadt des Bis⸗ 
marckreiches, das heißt, des deutſchen Reiches 
zurück. Wir ſind nachts ein Blender für alle 
Welt! . 

An Tagesintereffen find wir augenblicklich 
arm, will ſagen, es iſt eine Pauſe eingetreten. 


Theater, wenn es weiß, daß „auch 


luſt und erwirbt ſich dadurch auf das Geweih 
über ſeiner Stirn die Krone der Barmherzigkeit. 

Es ſei noch etwas vom Gebiet der hehren 
Kunſt erwähnt. Unſer Regie⸗Zaubermeiſter 
Max Reinhardt hat von Gerhart Hauptmann 
das Aufführungsrecht feines Jahrhundert ſchau⸗ 
ſpiels erworben, macht jedoch trotz des Drän⸗ 
gens des Dichters davon keinen Gebrauch. Was 
rum? Weil Reinhardt in erſter Linie Kaufe 
mann und dann ert Theaterdirektor if. Der 
Kronprinz iſt bekanntlich ein geharniſchter Kri⸗ 
tiker der jüngften Mache Hauptmanns und — 
beſucht öfter mit Gefolge das Reinhard tſche 
Theater. Nun, wo Licht ift, da ſammeln NG 
die Motten: das Publikum ſtrömt nur ſo ins 
der Kron⸗ 
prinz da iſt.“ Geſchäft iſt Geſchäft; der Kron⸗ 
prinz ift bei jedem Theaterbeſuch 500 Mark 
wert. Und folglich kann Hauptmann nod ein ⸗ 
mal feinen Fehdehandſchuh Reinhardt vor die 
Füße werfen. l x 


Der Krupp⸗Prozeß erregte ſehr die Gemüter, 


denn der Name Krupp war doch ſonſt der beſte 
Name Deutſchlands. Man ſprach dieſen Na⸗ 
men mit einer gewiſſen Ehrfurcht aus. Und — 
der Beilis⸗Prozeß! In Rußland folgte man 
jedenfalls mit größerem, aber nicht viel größe» 
rem Intereſſe dieſem unkulturellen Prozeß, als 
in Berlin, wie überhaupt in Deutſchtand. Die 
ruſſiſchen Stichter waren gerecht und Beilis 
wurde freigeſprocheu, das mußte jo fein und 
daran zweifelte hier nimand. Aber das Un⸗ 


glaubliche, das Undenkbare und das Unf aßbare 


war hier, wie man in dem großen Nachbarreich 
überhaupt einen folgen Prozeß erheben konnte! 
Iſt es denn nicht Wahnſinn, noch im zwan⸗ 
ziglten Jahrhundert an den Ritualmord glaus 
beu? Da glaube man doch auch gleich an 
Hexen, Goldmacher, Geſpenſter und anderes 
lolches Zeug. i 

Was uns jetzt in der Pauſe zwiſchen den 
großen Senſationen intereſſiert, find die Geſell⸗ 
ſchaftsfkandälchen. Dieſe Standälchen find un · 
fer Erbteil und fait ſcheint es, als könnten wir 
ohne ſie nicht leben, atmen. Doch ſtets heißt 


es auch: ſucht die Frau! Ja, die Frau! Weiß 


Gott, ohne die Frau paſſiert übergaupt nichts 
mehr, ſie iſt ſo notwendig, wie das Salz zur 
Suppe oder wie der duzendſte Schnaps zum 
elften. Die Frau ift natürlich eine Blume und 
daher kann fie dem Leben, wo es etwas feſtlich 
iſt, nicht fortbleiben. 


Das Abenteuer einer unſerer brillanten⸗ 
glitzernden Lebedame mit einem ſpaniſchen Dip⸗ 


lomaten meinen wir hier nicht. Ihr Wing im 


Werte von 10,000 M. ging da bei den Weg alles 
Fleiſches. Damit ijt wenigstens exwieſen, daß 
der Ring nicht ſo unecht war, wie die augen⸗ 
blickliche Liebe, die ſich um nächſten Augenblick 
in Langeweile und Zähren verwandelte. 


Etwas beſſeres ist's, was in der ganzen Be» 
ſellſchaft beſprochen wird. Man höre und ſtaune: 
Es war an einem reichs deutſchen Hof. Die 
Gattin eines bekannten Prinzen verließ plötz⸗ 
lich über Nacht die Reſidenz und — landete 
in Paris. Was tat der Prinz? Ließ feme 
Gattin laufen ? Bewahre, denn fe war doch 
„ganz nett“ und man begeht doch auch mange 
mal einen Fehltritt. Balo war auch der Prinz 
in Paris und bald kehrte das Paar friſch, frei, 
froh in die heimatliche Reſidenz zuruck. „Ende 
gut, alles gut“, fagien erlahrene Leute und 
auch ſolche Leute, die bei ihren Gattinnen ebene 
ſolche Uebexraſchungen erlebt haben, wie der 
Prinz. Jetzt heißt es doch, daß der Prinz an 
die Scheioung von feiner Gattin denke. Wiel⸗ 


Freier aus dem Wege zu ſchaffen, wurde mir 
heute morgen gekündigt. Siehſt Du, da hat 
das Lob Deines Vaters wohl wenig genützt, 
er mußte nachgeben. Ich gege natüclich gleich, 
Schatzi. Was das für mich bedeutet, fol ich 
Dir's erſt jagen? Doch weine nicht, Maderle, 
es wird ja noch alles, alles gut. Ich ziehe 
hinaus in die Welt. Ein kurzes Jahr und ich 
bin bei Dir; nicht mehr der arme Buchhalter, 
ſondern reich, Schatzli, jo daß ich für ale als 
Bräutigam meines Mädchens gelten werde. 
Und dann gibts Hochzeit, Herz, und nie trennen 
wir uns dann, nie, nee : 
Unter Tränen lächelnd ſchaut Selma Uluer 
zu ihrem Liebſten auf. „Und das lange, lange 
Jahr, wo wir uns nicht jegen werden, wirſt 
Du mir auch ſchreiben und — [hau mich mal 
feit an — wirst Du mir auch teen bleiven ?“ 
kta Antwort iſt ein Kuß, der nicht enden 
wi — i 

„Und wann willſt du weg, Schatzi?“ Traurig 
blicken die janjten braunen Augen, verräteriſch 
blant find jie und ſchon rouen wieder zwei 
Tränen die bleichen Wangen gınab. 

„Morgen ſchon, Selma! Ich habe zwar 
noch keinen Hoen, doch wer arbeiten will, bee 
tommi immer Arbeit. Mao driven, im kalten 
Rußland weiß man die Arbeit anders zu 
lognen, als bei uns. Ich werde ſtreben weiter 
zu Kosten und, jo Gott will, übers Jahr, 
Schagu bin ich wieder pier und hole Wich. 
Wenn Du nicht freiwillig mugegſt, je entfugre 
ich. Dich!“ . 

„Ader jo weit, nach Rußland . Warum 
ſowen? Ach olew hier, Ogubl, bleib’ Hier, 
ich merde mich nach Dir zu Love (egnen, Dieto” 
doch hier! Aulfſchluchzeno wirft fe ſich 
an die Bruſt ihres Geliebten uud lchmiegt ſich 


e 
„ e è 


leicht unterorückt er aber noch die Scheiduags⸗ 


iSS gut gehört und jubeln und- mid ir 


Die Tragödie 


der Südpolhelden. 


Ein hohes Lied von Heldentum und Selbſt⸗ 
verleugnung ſingt das nachgelaſſene Reiſe werk 
Kapitän Scotts, das in dieſen Tagen erſchie⸗ 
nen ift, und der Menſchheit die Südpoltra⸗ 
gödie in all ihren Schrecken, mit all ihren 
Leiden durch den Mund ihres größten Helden 
kundtut. „Die Dinge find wieder uns. Go: 
hieß es in der Lebewohlbotſchaft, die Kapit än 
Scott aus der Antarktis in die Heimat ſan dte. 
Faſt jede Seite des Tagebuches kündet die 
widrigen Verhältniſſe. Den ſorgfältig ften: 
Vorbereitungen, den gründlichſten Berechnungen 
zum Trotz hefteten fih Pech und Unglück von 
Anbeginn an die Ferſen der Expedition. Die 
Fahrt nach der Antarktis war ungewöhnlich 


ſtürmiſch. Die ungünſtigſten Wetterverdältniſſ e 


hemmten die Vorbereitungsreiſen. Das Au zs; 
bauen der Depots flieg auf Bodenhinderniſſſe. 
Und um das Unglück vollzumachen, kam am 
22. Februar die niederſchmetternde Kunde, da pi 
ein mächtiger Rivale, Amundſen, ins Feld gee | 
treten (ei, der in kühnem Vorſtoß die Siege s⸗ 
palme an ſich zu reißen gedachte. Tiefe Schat⸗ 
ten lagerten jetzt ſchon über der Expedition. 
Am 1. November 1911 brach Scott auf 
zum großen Vorſtoß. Vier Helden waren mit 
ihm: Dr. Wilſon, Bowers, Hauptmann Oates 
und Edgar Esans. Die „ſcheußlichſten Widrig⸗ 
keiten“ hemmten ihren Weg, Blizzards heulten, 
der Boden war ſchlecht. Fußtief ſank man 


bei jedem Schritt in den weichen Schnee. „Ein 
hoffuungsloſes Gefühl feigt in uns auf; 


ſchwer wird es uns, dagegen auzukämpfen“, 
ſchreibt Scott nach einem Monat. Je näher 
man dem heißerſe huten Ziele kam, deſto mehr 
wurde die „nieder ſchmetternde Möglichkeit“ er⸗ 
örtert, daß „die norwegiſche Flagge der unſe⸗ 
rigen zuvor gekommen lein könnte.“ a 


Am 16. Jauuar wußte fie, fie waren ges 
ſchlagen. „Das Schlimmſte, oder nahezu das 
Schtimmſte uyt eingetreten”, jo heißt es in dem 
Tagebuch. um die zweite Marſchſtunde ente; 
deckten Bowers ſcharſe Augen in der Ferne 
etwas, das er für einem Steinhügel hielt. Er 
zerbrach fidh den Kopf darüber, meinte daun 
Ichliezlich, es müſſe eine S.hneederwegung jeig! 
Eine halbe Stunde ſpäter tauchte ein ſchoarze r. 
Fleck vor ihm auf. Bald wußten wir, da f 
er nichts mit dem Schnee zu tun gaben konnt el 


Wir marſchierten vorwärts und fanden eine 


feft an ihn, als ſollte keine Gewalt der Erde 


ſie von ihm reißen. 

Endlich trennen ſich die beiden. Noch ein 
nichtendenwollender Kuß, noch ein feſter Hände⸗ 
druck und Selma Uuner ſchreitet langſam, wis 
müde dem inneren Parke zu. Schaut noch 
einigemal zurück und wirft dem am Stamme 
einer einſamen Pappel ſtehenden Liebſten eine 
Kußhand zu. & 

Ein halbes Jahr ift feit dieſem Nachmittag 
vergangen. Nach langem Harren und Sorgen 
hat Genjt Werner endlich eine zuſagende Stelle 
bekommen. Groß ijt die Arbeit, aber dafür ijti 
auch die Bezahlung gut. Gin hübſches Sümm⸗ 
chen wird Werner nach einem halben Jahr auf 
der Bani haben können. Daun holt er ſich fein! 
reizendes Bräutchen und nichts feylt daun mehr, 
um nach dem Haſten und Janzen, den Sorgen 
und Kleinheiten des täglichen Lebens eine Qafe 
zu haben, in der Erheuerung und Labung zu 
finden jen wird. Ng 


Eine reine Freude bereiten Ernſt Werner 


die liebeatmenden Briefe feiner. Liebſten aus 


der fernen Heimat. Immer wieder lieſt ex die 
Worte feines Wiädchens, des einzigen nahen 
WMenſchen, den er noch auf Erden gat, und 
kann es kaum erwarten, bis wieder fo ein Fleig 


nes Briefen den Weg in fem Junggeſellen⸗ 
heim findet. Und enolich komt auy 


eine 
lchwecwie zende Macheicht, die Ernſt Werner 
aulluveln Wgh uoe Shagi!” ſchreiot ihm 


die Wiebſte, „weit Du was wlubies heute zu 


Vater gejagt gat? — „ Wenn er — dawit warſt 
Wu gemeint — die Selma ſchen fe liebt und 
jie auch fernen anderen gaben will, fo werden 
wir wogl Ion ja lagen müſſen.“ Ich hab 


Wer die helfende Hand zurückweiſt, 
begeht ein ſchweres Unrecht gegen ſich ſelbſt. 
Dr. Granichſtädten, der berühmte Wiener Stadt⸗ 
piylitas, äußerte ſich folgendermaßen: Bei 
Perſonen, denen die nötige, körperliche Bewegung 
verſagt it, ſtellen ſich über kurz oder lang. Ap⸗ 
petitloſigkeit, Beſchwerden nach feder Mahlzeit 
langwierige Magenleiden, hartnäckige Stuhlver⸗ 
ftopfung, Leberanſchoppung und Hämorrhoiden 
ein. Zur Behebung dieſer Leiden leiſten weder 
vegetabiliſche Abführmittel, noch auch andere 
Mineralwäſſer gleich nachhaltige günſtige Die uſte 
wie eine mehrwöchige Kur mit dem natürlichen 
Franz Joſef⸗Bitterwaſſer. In keiner Familie 
in keinem Haushalte ſoll das bewährte Franz 
Joſef⸗Waſſer fehlen. — Käuflich in Apotheken, 
Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen. 03697 


ſchwarze Flagge, die auf ein 
. war. In der Nähe 
eines Lagers ... Das erzählte uns die 
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Rang abgelaufen, hatten den Pol erobert. Es 
iſt eine furchtbare Enttäuſchung. Es tut mir 
ſehr leid um meine lieben Gefährten. Morgen 
müi ingen und dann 


Schlittengeſtell 
waren UÜberreſte 


iljen wir zum Pole vordr 
mit größtmöglicher Schnelligkeit heimeilen. Es 
wird eine traurige Heimfahrt werden.“ 

In jener Nacht, ſo berichtet das Tagebuch, 
ſchlief keiner viel. Die Entdeckung war zu nie⸗ 
derſchmetternd. Und dann heißt es weiter: 
„Der Bolt. Ja, aber unter ganz anderen Um⸗ 
ſtänden erreicht, als wie wir es erwartet hatten. 
Wir haben einen furchtbaren Tag hinter uns. 
Großer Gott! Iſt dies ein furchtbarer Ort. 
Und doppelt furchtbar für uns ohne die Be. 
lohnung der Erſtentdeckung zu ihm durchgerungen 
haben ... Aber auf jetzt, auf zur Heimfahrt 
und auf zu einem verzweifelten Kampfe! Ob 
wir in ihm ſiegen werden!?? 

Scott ſpricht hier zum erſten Male aus, 
daß Zweifel in ihm aufgeſtiegen ſind, ob er 
und ſeine Gefährten noch die 850 gefahrvollen 
Meilen über Schnee und Eis zurücklegen können, 
bis fie in die fidere Obhut der Freunde ges 
langt ſind. In der Nähe des Pols fand man 
ein norwegiſches Zelt und darin lag „ein 
Schreiben Amundſens, in dem er, bat, König 
Haakon einen Brief zu übermitteln. Ueber dem 
Zelte wehte die norwegiſche Flagge. Scott und 
ſeine Kameraden ſtellten die Lage des Poles 
feſt und errichteten dann einen Steinhaufen, 
Hflanzten- darauf die engliſche Flagge und pho⸗ 
tographierten ſich gegenſeitig. Und dann kehr⸗ 
ten fie dem Pol den Rücken: „Wir haben dem 
heißerſehnten Ziele unſeres Ehrgeizes uns aba 
gewandt, und 800 Meilen durch Eis und Schnee 
liegen vor uns! 


Am 18. Januar verließen die Tapferen den 
Pol, und alsbald begann ihnen das Schickſal 
aufs Neue übel mitzuſpielen. Die Kälte war 
von ſchneidender Schärfe. Beſonders Dates 
hatte furchtbar darunter zu leiden. Auch Gons 
zeigte einige Schwäche. Finger und Naje bes 
gannen ihm zu erfrieren. Am 4. Februar traf 
alle dann ein ſchwerer Schlag. Evans ſtürzte 
in eine Gletſcherſpalte. Er erlitt eine Gehirns 
erſchürterung und trug auch ſonſt noch Bere 
letzungen davon. Er war Kapitän Scotts 
ſchwerſte Sorge. Der erſte, der den Hel⸗ 
dentod ſtarb! Am 14. Februar berichtet 
das Tagebuch: „Evans Zuſtand flößt uns 
Angſt ein.“ Unter dem 16. heißt es: „Evans 
Aji, wie wir glauben, fait geijtesgejtört. Er iſt 

vollkommen verändert, nicht mehr der Alte, 

Aufrechte, Selbſtbewußte.“ Am 17. fährt das 


mußte ich da, Schatzi, etwas, was 
mer Abreiſe nicht mehr getan“. ` 
Leichter war es für Ernſt Werner nun die 
Trennung von der Liebſten ertragen zu können 
und die Tage zählte er, bis er ſoweit fein. 
konn te, um heimzufahren und ſich ſein Lieb zu 
holen. Und als er nun nach einigen Monaten, 
es war ſchon faſt ein rundes Jahr feit jenem 
traurigen Nachmittag im Park vergangen, einen 
Brief von Papa Ullner erhielt, da konnte 
ihn nichts mehr im fremden Lande zurückhalten. 
Schnellſlens packte er ſeine Sachen, dazwiſchen 
immer wieder in ſeiner närriſchen Freude die 
paar Zeilen des alten Ullner durchleſend: 
„Lieber Werner! Da mein Mädel mir nun 
jaft jäglich mit der Ihnen ſicher bekannten 
An gelegenheit in den Ohren liegt und ich die 
traurigen Augen in dem ſchmalgewordenen Ges- 
ſicht nicht mehr anſehen kann, ſo bitte ich Sie: 
kommen Sie. Meine Frau denkt wie ich. Ullner.“ 
Urlaub war ſchnell erhalten und andern Mors 
gens, ein falier Nordoſt trieb luſtig tanzende 
Schneeflocken in den Straßen der rufſiſchen 
Htejidenznadt umher, führte der Eilzug Ernſt 
Werner der Heimat zu, — ex 
Jn der Heimat hatte immer noch der Herbſt 
das Regiment. Ein ebenjo goldiger Perbii, 
wie er im Vorjahre war, als ſich Ernst und 
Selma trennlen. Im großen Garten bei Ulle: 
nes blühten jogar noch mal die Veilchen und 
Him melſchtüſſel auf, die doch ſchon längt, 
range lchlaſen und vom Zrühling träumen 
jolllen. Wie im Sommer war es. Eilig 
iu muten ſtinke Bienchen im Garten herum, um 
aus den noch überall blähenden Blumen Honig 
zu faugen. Lump, der alte Windhund, telte 
wie unjinnie im Park umher, als wäre auch 
2x wieder jung gevorder. NT AA 
Selene Allner lief heute wohl ſchon zum 
een Aal, zer: ds AGE des Haul es, trotzdem 


ich ſeit Dei⸗ 
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auf ihr Geheiß br 


Tagebuch fort: „An dieſem ſchrecklichen Tage 
bleibt Evans zurück“ Die anderen warteten 
auf ihn. Vergebens! Dann eilten ſie zurück 
„Ich erreichte den armen Mann,“ ſchreibt Scott, 
„zuerſt. Er war in einem furchtbaren Zuſtande. 
Sein Ausſehen ſchmetterte mich nieder. Er lag 
auf den Knien, die Kleider in Unordnung, die 
Hände bloß und erfroren. Seine Augen ſchoſſen 
wilde Blicke. Als ich ihn fragte, was mit ihm 
los ſei, antwortete er leiſe, daß er es nicht 
wiſſe; er glaube, er ſei ohnmächtig geworden.“ 
Man brachte ihn zum Zelte. Aber er kam 
nicht wieder zu Bewußtſein und ſtarb um 
½1 Uhr nachts. so 
„Es iſt furchtbar,“ ſchreibt Scott, „einen 
lieben Gefährten auf dieſe Weiſe zu verlieren. 
Aber die ruhige Ueberlegung zeigt auch, daß 
es nach den furchtbaren Bekümmer niffen der 
vergangenen Woche kein beſſeres Ende hätte 
geben können.“ Der Tod Evans’ war das 
erſte Anzeichen der Agonie der ganzen Expe⸗ 
dition. „Wir haben wenig Zweifel, daß wir 
in einer verteufelt kritiſchen Situation ſind. 
Wir haben eine kritiſche Zeit für den Heimweg 
gewählt, und die jpäte Jahreszeit kaun uns 
gefährlich werden.“ f ; 
Wenige Tage darauf kam ein weiterer 
ſchwerer Schlag. Die Oelvorräte des nächſten 
Depots waren nicht fo reichhaltig, Wie. fie ge. 
hofft hatten. Es mangelte an Brennſtoffen, und 
dabei wurde die Kälte immer heftiger. Die 
Lage der Expedition war verzweifelt. Die Tapfe⸗ 
ren ſahen dem Tod in die Augen, und unter 


dem 11. März findet ſich die erſchütternde 


Eintragung: 

Ich befahl Wilſon (dem Arzte), mir die 
Mittel auszuhändigen, um unſeren Leiden 
ein Ende zu bereiten. Jeder von uns ſollte 
wiſſen, wie er es tun konnte. Wilſon hatte 
keine Wahl, und ſo verteilten wir unſere 
kleine Apotheke unter uns. Ein jeder bekam 
30 Opiumtabletten und Wilſon behielt 
überdies noch eine Tube voll Morphium in 
Verwahr.“ Zu 


Fünf Tage ſpäter kann Dates nicht mehr 
weiter. Er fleht die anderen an, ihn allein zu 
laffen und an ihre Rettung zu denken. Aber 
ſie ſchleppen ihn noch vorwärts, den ganzen 
Nachmittag hindurch. In der Nacht wurde es 
dann ganz ſchlimm mit ihm, und alle wußten, 
daß ſein Ende nahe war. Am Morgen wachte 
er auf, ein Blizzard heulte. Er richtete ſich auf. 
„Ich gehe nur eben hinaus“, meinte er. „Dann 
riß er ſich zuſammen und ſchritt hinaus in den 
Sturm, und — ſeitdem haben wir ihn nicht 
mehr geſehen.“ AGA 

Und nun folgt eine der ergreifendſten Stel 
len des ganzen Tagebuches: „Bei dieſer Gele⸗ 
genheit möchte ich hervorheben, daß wir bei 
unſeren kranken Gefährten bis zum letzten 
Augenblick ausgeharrt haben. Im Falle Evans, 


da erforderte es die Selbſterhaltung von uns, 
ihn zu verlaſſen. 


Wir waren ohne Nahrung 
und er war bewußtlos. Aber die Vorſehung 
nahm ihn barmherzig von dieſer Welt in dem 
kritiſchen. Augenblicke. Er ſtarb eines natürli⸗ 
chen Todes. Wir wußten, daß der arme Oates 
dem Tode entgegenſchritt. Aber oogleich wir 
verſuchten, ihn von jeinem Vorhaben abzubrin⸗ 
gen, iwuplen wir, daß es die Tat eines tapfes 
ren Mannes und eines Engländers war. Wir 
alle hoffen, in unſerem letzten Augenblicke den⸗ 
jelben Mut an den Tag zu legen, und ſicher⸗ 
lich iſt unſer Ende nicht mehr fern.“ 

Der letzte Marſch hub an. Unter unſägli⸗ 
chen Schwierigkeiten durchmaßen die drei die 


| dort doch ſchon Hang, der Gärtnerburſche, auf 


geſlellt war, um dem Fräulein ſofort zu mel⸗ 
den, wenn ein Wagen. fih der Villa nähern 
folte: Heute ſollte endlich Gruft Werner wies 
der heimkehren, um mit Selma Ullner verlobt 
zu werden. Deswegen war. Selma jo unruhig 
und ſtellte mit ihren Anordnungen faſt das 
Haus auf den Kopf. Vater Ulner freute fich, 
das war doch endlich wieder ſeine Selma, die 
wie ein Knabe im Park umherzutoben liebte 


und die ein langes Jahr nicht zum Erkennen 
geweſen. a nag 
Selma wird immer unruhiger. Beſorgt 


fchaut fie auf die Uhr, deren Zeiger unauf⸗ 
haliſam weuerrückt und jhon längt die zehnte 
Stunde angezeigt hat, in der nach ſeinem Te⸗ 
legramm ihr Exnſt eintreffen polite: Wo er 
nur ſo lange blieb? Es war doch ſchon faſt 
eine Stunde über der Zeit und von Ernst war 
nichts zu jeben und zu hören. Obo der Zug 
vielleicht Verſpätung halle? .. Aber eine 
ganze Stunde? BO 
Va endlich naht fih der Ullnerſche Wagen, 
es ſitzt aber niemand darin. 
„Selma pür an den Wagen. „Gottfried! 
Wo ui der Herr, den Sie abholen ſollten ?“ 
aufgeregt höpt ne. Die Worte hervor. Ma 
a, der Hug it Homgaupi nicht gekom⸗ 
men. Gs jou ba wohl was WIL im. Pajjiert 
lein, fagien die Leute. 
Ganz blaß it Selma geworden, faſt feint 
es, als will pe umjnlen,. doch nich zufammen⸗ 
raffeno, ruft fie dem Kutſcher zu: „Schnell 
wenden, nach dem Bahngof!“ und fiy Jne 
in ein Tuch einhüllend, das ein Stubenmäochen 
achte, nimmt ſie im Wagen 
Auf dem Bahnhof iſt eine große Bors- 
menge verſammelt. Alle hat das Gerücht über 
‚einen Zugzuſammenſtos _giergergejührt. Der 
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Eiswildnis und am 19. März 1912 erreichten 
ſie einen Ort, der nur 11 Meilen von dem 
„Eintonnendepoi“ entfernt lag, wo große Naba i 
rungsmittelvorräte ihrer harrten, Vorräte, an 
denen ſie ſich niemals laben ſollten. Ein furcht⸗ 
barer Blizzard brach plözlich kos. Jeder Bors 
marſch war unmöglich, und tagelang heulte der 
Sturm, während die müden Forſcher ohne 
Nahrung, obne Heizmaterial beieinander kauer⸗ 
ten. Am „22. und 23. März“ zeigt das Tage⸗ 
buch folgenden Eintrag: . 


„Der Blizzard ift fo heftig wie nur je — 
‚Willen und Bowers unfägig, aufzubrechen — 
Morgen die letzte Chauce — kein Brennſtoff und 
nur ein oder zwei Rationen Nahrung übrig — 
wir müſien dem Ende nahe ſeine. Haben uus 
entſchloſſen, daß wir zum Depot nus durchwinden 
aud hier alles im Stich laſſen ſollen.“ 

Am 29. März erfolgte dann die letzte Gin. 
tragung in das Tagebu h, die Scott nichtsdeſto⸗ 
weniger mit feſter Hand vollzog: „Ich glaube 
nicht, daß wir jetzt noch auf Rettung hoffen 
können. Aber wir werden bis zum Gade beiein⸗ 
ander aus harren. Wir werden ſchwächer und das 
Gade kann nicht fern fein. Es iſt ſchade, aber 
ich kaun nicht mehr ſchreiben. Um Himmels⸗ 
willen! Nehmt euch unſerer Angehörigen au!“ 

In den letzten Lebenstagen raffte Ah Scott 
noch zu einigen Aöſchiedsbrieſen auf. Ss tröſtete 
er die Mutter Dr. Wilſens über den Tod ihres 
Sohnes. Am ergreife dſten aber if die Bat 
ſchaft, die er an den berühmten Novelliſten und 
Dramatiker Sir J. M. Barrie richtet und in 
der er ihm das Sgickſal feiner Frau und feines 
Sohnes aus Herz legt: „Ju der Hoffnung, daß 
diefer Brief gefunden und Ihnen übergeben wird, 
ſchreib ich Synen einige Worte des Lebewohls. 
Ich bitte Sie, meiner Witwe und meinem Jungen, 
Igrem Patenkinde, zu helfen.. . . . Leben Sie 
wohl! Ich fürchte das Ende durchaus nicht. Aber 
es tut mir leid, auf manch ſchlichtes Vergnügen 
ver zichten zu müſſen, das ich auf den langen 
Märſchen für meine Zukunft geplant hatte. Ich 
mag mich nicht als ein großer Entdecker gezeigt 
haben. Aber ſicherlich haben wir den größten 
Marſch zurückgelegt, der je gemacht worden iſt, 
und wir find dem Erfolg ſehr nahe gekommen. 
Leben Sie wohl, mein lieber Freund — Als 
ſterbender Maan flehe ich Sie, mein lieber Freund, 
an, gut zu meinem Weibe und zu meinem Kinde 
zu fein. Stehen Sie meinem Kaaben zur Seite, 
geben Sie ihm Gelegenheit, im Leben vorwärts 
zu kommen, wenn es die Regierung nicht tun | 
will. Es muß ein guter Kern in ihm drin 
ſtecke n.“ ba 

In einem Brief an feine Frau heißt es: 
„Ich ſterbe im Frieden mit mir und der Welt. 
Ich ſterbe furchtlos.“ Und weiterhin dann: 
„Wir haben uns entſchloſſen, nicht Hand an uns 
zu legen, ſondern bis zum letzten zu kämpfen.“ 
Sein letzter Gedanke gehört ſeinem Jungen. 
Sein Gluck, feine Zukunft bewegen ihn: „Wecke 
in dem Kaaben ein Jatereſſe für die Natur⸗ 
wiſſeuſchaften, wenn Du kanuſt“, beſchwört er 
ſeine Frau. Sie find beſſer als Spiele. Schütze 

ihn gegen Trägheit und Nachläſſigkeit. Mache 
ihn zu einem vorwärtsſtrebenden „Mann.“ 

Acht Monate ſpäter fand mas die Helden. 
Wilſon und Bowers lagen im Zelte in ihren 
Schlafſäcken, ganz als ob fie ſchlummerten. 
Scott hatte zuletzt ſeinen Geiſt aufgegeben. 
Man ließ die Helden dort, wo ſie ihr Leben da⸗ 
hingegeben für eine große Sache. 


AR TOY AA ER 


Tochter des bekannten Fabrikanten wird bereits 
willigſt Platz gemacht, jo daß fe fih, dem von 
einer Menſchenmenge umgebenen Stations vor⸗ 
ſtand nähern kann. pad j Ea 
„Leider iſt es wahr, gnädiges Fräulein. 
Der Zug, der hier um 10 Uhr eintreffen ſollte, 
iſt mit einem anderen Perſonenzug fünf Sta⸗ 
tionen von hier zuſammengeſtoßen. Ein Hilfs⸗ 
zug ift ſchon abgeſertigt worden, wenn fie mit 
dem, zweien, der gleich abgeht, mitfahren woll⸗ 
ten pa. 5 l Es 
Zerſchmetterte Wagen; ein wirres Durch 
einander von verbogenen Effenſtangen uno gere 
ſplitterten Holzteilen. Und über all dem Chaos 
Ichwebt eine dunkle Wolke beißenden Nauches 
und hüllt das grauſtge Bild in einen fajt une 
durchoringlichen Schleier, durch den Wimmern 
und Stögnen dringt. Eine graujije Sinfonie. 
Selma iji es, als ſchwinden tgr die Siane. 
Sie wird aber Herr ihrer ſelbſt und dringt, 
tapfer über die den Weg verjperrenden Sjen- 
ieue hinwegſchreitend, zum Plag vor, wo eine 
Ambulanz den blutenden Opjera der Nataltropge 
ärztliche Hilfe angedeigen laßt. Daneben Liegen, 
mit Vaken aus den umliegenden Bauerngäufern 
bededr, in langer, langer Weine die pionnen, 
kalten Opfer des Zugzufammenſtoges, die ein 
qdalboder Tod giawegrajſte. e N 
ein kater Schauber ergreift Selma Ulner, 
als lie das Laken von der erjen Leiche lüftet 
und in das ſtarre, grauſig entjitellte Angeſteht 
des Tolen blickt. Bolt lei Dani, er iſt es nicht. 
Und dort noch die vielen, vielen Toten, von 
denen man nur die wenigſten erkennen kaun. 
Dem Höchtten je Dank, unter all den 
vielen Leichen war Ernſt nicht darunter. Auch 
unter den Verwundeten war er, wie Selma 
ſich überzeugte, nicht. Aber unter den vielen 
Unglücklichen konnte er jein, die noch unter den 
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Schulvereins und der Schülerchor biefer - 
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noch ihr ſreudloſes, Bogs Veben zu leben 


glühenden und brennenden Trümmern begraben ß 


Lokales. 


| Sobi ben 16. Noy 
Zum Aufenthalt des Miniſters der 
aufklärung in Lodz. 
K. Nach feiner Rückkehr aus Merani 
ſtattete Miniſter Kaſſo dem Petrikauer G 
verneur Kammerherrn Jaczewski, dem G 
ſonschef General⸗Major Waſſiljew und de 
Stadtpräfidenten Beſuche ab. Gegen 2½ 
traf Se. Exzellenz in der Handwerkerſchule 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins an der Wo 
ſtraße ein. Hier waren ſämtliche Lehrer 
Lehrerinnen der polniſchen ſtädtiſchen Ele 
tarſchulen, ſowie auch die Mitglieder der 
niſchen Schulkommiſſion verſammelt. Nach 
Begrüßung wohnte der Minifier dem 
richt in der rufſiſchen Sprache und der 2 
matik bei, beſichtigte darauf die Werkſtätte 
die angefertigten Schülerarbeiten. Se. 
Exzellenz ſprach ſich ſehr befriedigend ba 
aus. Von hier aus fuhr der Miniſter nad 
Station der Kaliſcher Bahn, wo er bis 
5½ Uhr abends in feinem Salonwagen 
Alsdaun begab er ſich nach der 2klaſ 
deutſchen ſtädtiſchen Elementarſchule die 
Leitung des Herrn Kühn ſteht, und vifitie 
die dort befindlichen, unlängſt eröffnete 
gogiſchen Frauenkurſe. In der Schule w 
die Ehrenkuratoren der deutſchen ſtädtif 
Schulen, die Herren Manufakurrat E. 
hadt, Oskar Schweikert, Oskar Daube, J 
Kindermann, Leopold Kindermann, Genfi 2 
Heinrich Kindermann. Cäſar Eiſenbraun, 
bert Mühle, Karl Stüldt und Xaver Ke 
ſowie die Lehrer der deutſchen ſtädtiſchen 
mentarſchulen, der Lehrerchor des deuffi 


verſammelt. Beim Betreten der Schule m 
der Miniſter und die ihn begleitenden Berfi 
von dem Inſpektor der Volksſchulen Staats 
Schtſcheglow und dem Leiter derſelben Hern 
Kühn begrüßt, worauf fih der Miniſter must 
den Ehrenkuratoren unterhielt. Der Schülerger 
fang darauf die Nationalhymne. Der Miniſtex 
hörte der Deklamation einzelner Schüler 
Ein vom Schülerchor vorgetragenes Lied 
den Beifall des Miniſters hervor. So 
trug der Lehrerchor unter Leitung des He 
Türner mehrere Lieder vor. Der Miniſter b 
ſich ſodann nach den im erſten Stock d 
Schulgebäudes befindlichen höheren peda 
ſchen Frauenkurſen. Hier war das pädagog 
Kommitee mit dem Direktor der Kurſe, St 
rat Diaczkow⸗Taraſſow und die Hör 
verſammelt. Miniſter Kaſſo bekundete gr 
Intereſſe für die Kurſe und wohnte auch 
Unterricht bei. 7 * * 
Um 7 Uhr abends fand im Hotel 2 
teuffel ein vom Petrikauer Gouverneur zu k 
des Miniſters gegebenes Diner ſtatt, an 
folgende Perſonen teilnahmen: Der Chef 
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waren und entweder leiſe wimmerten oder 
längſt den ewigen Schlaf ſchliefen. 
Mit ihren ſchwachen Kräften verſucht 
die Trümmer eines Wagens wegzuräum en, 
da er wohl am Ende des Zuges geweſen, 
meiſten gelitten hat und nur noch ein⸗ 
Durcheinander von Splittern darſtellt 
Perſonal der von allen Seiten herbei l 
Hilfzuge eilt ihr zu Hilfe und räumt bei | 
lam die Trümmer hinweg, unter denen her l 
reißende Klagelaute hervortönen. Seiche 
Leiche, gräßlich zermalmt und zer ſch 
wird davoagetragen, da, Selma . ign 
mit ihren Händen aus dem Wirrwarr 
Trümmer befreit, iſt auch ihr Ecuſt. : 
Der Körper des Toten bildet eine 
mige blutige Maſſe, in der einige Holzſp 
jtecken. Die offenen ſtarren Augen Bi 
Selma fo voll unſagbaren Eatſetzens an, d 
lie füglt, wie ihr kangjam die Sinae fo 
und fie in eine wohltuende Ognmaggt lin 
Lange Wochen jote Selma lax zwi 
ſchen Leben und Too uns als jie euolich me 
fajt halolägriger Ncaukgeit zum erſteg nal wi 
der tik Garten umgerginz, in dem die 
Veilchen igren fügen Daft aus gau gten, 5 
lle ulht mehr die froge Selma, bie hier ei 
vod Segufucgt igres Gräutigams harte. eit 
Paar war anjtelle der braunen Flechten geite 
ten uns das zarie Rot der Wangen galte 
weißen Totenſfaroe Pag machen wa jem 
Wenige Jagre aur brauchte Selma n 
Morgens, es war wieder ein geltener, Fi 
Herbſt wie einſt, war ſie nicht mehr. 
und ſanft war fie dem vorausgegangenen 
ften ins beſſere Jenſeits gefoigtt. 


Fa TE Hai 


8 Feuilleton. 


Lore. 
Kag Roman 

ren 
H. Stephan. 

den erſten Marztagen fol ſchon die 
ſein — in aller Stille, der Trauer 


is dahin gewähren mir Werders Gaſt⸗ 
ndſchaft. Sie find jetzt fo über die Maßen 
nswürdig zu mir, daß es mich lachen macht. 
zukünftigen Gattin Malte von Rittbergs 
nan eben Rückſichten ſchuldig. N 

ufa vertraute mir an, daß Malte das 
erregeſchoß ganz und gar neu herrichten 
um mich zu überraſchen. Das Schönſte 
mein Bondoir — ein reines Roſen⸗ 
3, i 

ie war ganz voll Entzücken und beinahe 
nti, daß ich fo gelaſſen blieb. Ich glaube, 
ürde viel darum geben an meiner Stelle 


Wäre ſies doch! , 


Zukunft 
leren. 
yt es nicht Sünde, Frevel am Heiligſten, 
ich zum Altar treten will 
einen anderem im Herzen.? | l 
ber ich habe doch Malte nicht belogen. 
be ihm geſagt, daß ich nicht ſo für ihn 
finde, wie es ein Mädchen ſoll für den Er⸗ 


denke, als müſſe ich den Verſtand 


eden, ſchon beglückt iſt, wenn ich ihm er⸗ 
e, mich zu lieben. 

Roſenhaus im Juli. Nun ſteht wieder 
in Duft und Blüten, wie vorm ager, 


vor 
ſchreien mögen, das Schickſal verfluchen, das 


Mir iſt manchmal zu Mute, wenn ich an 


mit der Liebe 
5 Idieſer Prüfung! 


lten, und er hat mir erwidert, daß er ſchon 


ir, 


— — aS 


wäre eine undankbare Törin, wollte ich mit 
a Los unzufrieden fein. 

Monatelang waren wir auf Reiſen. 

bin an Maltes Seite durch die Pariſer Gon, 
levards geſchritten, und die Themſe hinabge⸗ 
fahren zwiſchen grünen Ufern, habe in Rom 
auf der Engelsburg geſtanden und in Venedig 
die Tauben von San Marco gefüttert, 

Dort hat Malte mich malen luffen, im 
Brautkleid — von einem ſehr berühmten Mann, 
der ein kleines Vermögen für das Bild gefor⸗ 
dert hat. ee ee 

Jetzt hängt es in meinem Zimmer — damit 
Malte mich immer dort findet, auch wenn ich 
einmal nicht darin bin! — 

Nun will ich aber Verſäumtes nachholen 
und mich gang meinen häuslichen Pflichten 
widmen — und mich vorbereiten auf die an 
deren, die ich erwarte. ö | 

Ach, wie dieſer Gedanke mich unendlich 
froh macht! Ich weiß, wenn ich erft mein 
Kind in den Armen halten werde, wird kein 
Schatten mehr auf mein Glück fallen! 

3. Auguſt. Welch ein Tag! Großer Goit. 
welch ein Tag! Ein Lächeln auf den Lippen 
haben müſſen — beglückt erſcheinen, und dabei 
Jammer und Verzweiflung laut hinaus- 


erbarmungslos Menſchenherzen zertritt! 
Achim lebt — lebt! 


Heute morgen iſt ein Telegramm von ihm 
gekommen aus dem Hoſpital im Aukland — 


drei Wochen wird er hier ſein! 

Wie ſoll ich ihm gegenübertreten — ich 
ſeine Verlobte, als Gattin ſeines Bruders! 

Hilf mir, Gott, daß ich nicht unterliege in 

a + ö 

Malte ſchiebt meine Reizbarkeit, meine vie⸗ 
len Tränen auf Rechnung meines Zuſtandes 
und ift doppelt gütig und liebevoll. 


Inzwiſchen ift ein Brief von Achim einge ⸗ 


troffen mit einer Schilderung, feiner Erlebniſſe. 


Ein holländiſcher Kauffahrer, der nach den 
Südſeeinſeln unterwegs war, hat ihn, der ber 


Sonntag, den 3. (16.) N 


Typhus aus, auch Achim wurde davon ergriffen: 
und, als man endlich in Neuſeeland anlangte, 


ſchwerkrank ins Hoſpital gebracht. ö 


Wochenlang ſchwebte er zwiſchen Leben und 
Tod, bis ſchließlich doh eine Wendung zum 
Beſſeren eintrat. Er ſelbſt hat aber an feine 
Geneſung noch immer nicht recht glauben kön⸗ 
nen und auch deshalb keine Nachricht gegeben. 


Erſt als er wirklich wieder im Vollbeſitz ſeiner 


Kräfte war und den Termin ſeiner Heimreiſe 
heſtimmen konnte, hat er die Depeſche aY. 
geſandt. 

Ein e Verkettung unglücklicher Zufälle — 
Schickung von oben — wie ſoll ich es nennen? 

„Ich weiß nur, daß ich Achim in acht Tagen 
wiederſehe — und daß ich noch nicht weiß, wie 
ich das ertragen werde. ; 

i * 

Der gefürchtete Tag iſt vorüber. 

Malte war ſeinem Bruder bis Hamburg 
entgegengefahren — ſo kam Achim wenigſtens 
nicht unvorbereitet hier an. 

Ruhig lächelnd, mit einem Scherz auf den 
Lippen über die unerwartete Ueberraſchung, 
trat er auf mich zu, während ich zitternd vor 
ihm ſtand und nicht wagte, die Augen anf: 
zuſchlagen. g 9 

Verſtellt er ſich ſo gut — oder — kann es 
ſein, daß er mich wirklich ſchon vergeſſen hat? 


* 


Achim bleibt kühl und gelaſſen. Kein Blick 

fragt mich oder klagt mich an. l 
Und was mir Erlöſung fein folte, bringt 

mir nur bittre Oual! i 
O, törichtes, töricht es Herz! , 
September. Heute ſah ich bei Tiſch, wie 

Malte ſcharf beobachtend von mir zu Achim 

blickte. . E 
Mir ſtockte der Atem vor Schreck. 


Sollte er einen Argwohn haben ? Iſt doch | 
etwas Auffälliges in unſerem Benehmen gegen- 


einander? 8 5 

In der Nacht bin ich ein paarmal ſchreiend 
aufgewacht, von gräßlichen Traumbildern ge⸗ 
foltert. 


Malte ließ den Arzt holen, der mir irgen 


Er wird wahrſcheinlich bis morgen mittag 


fortbfeiben, l j 

Ich habe Kopfſchmerzen vorgeſchützt und bin 
auf meinem Zimmer geblieben, denn ein Allein , 
ſein mit Achim iſt mehr, als ich ertragen kann. 

Im Haufe it es dumpf und ſtickig, und 
draußen lockt der Park mit ſeiner grünen 
Dämmerung. ma i 

„Eben fteigt die ſchmale Monbühel über den 
Bäumen empor. Ich kann der Verſuchung 
nicht widerſtehen. — 

„Komm herab, hier iſts fo kühl!“ 

ae 

Alles ift aus. Alles, alles vorbei. 

Ich muß fork von hier. 

Geſtern abend begegnete ich Achim im Park. 
Wie ein Sturm kam es über uns. Ich habe 
in ſeinen Armen gelegen, habe ſeine Küſſe 
geduldet. 

Er liebt mich noch — liebt mich heißer, 
tiefer als je. Nur der Zorn über meine Un⸗ 
treue hat ihn ſo ſtolz und kalt ſcheinen laſſen. 

Er will mit Molte ſprechen. All mein 
Bitten und Flehen hat ihn nicht von ſeinem 
Entſchluß abbringen können. 

And ich weiß doch, daß etwas Furchtbares 
das Ende fein wird. Ich darf Maltes Rüde 
kehr nicht abwarten. f . 

Morgen, ehe es Tag wird, gehe ich fori. 

Die kleine Geldſumme, die ich beſitze, reicht 


für kurze Zeit aus. Dann muß Gott weiter 
helfen: 
„12. September, früh 5 Uhr. Noch nite 


mand im Hauſe wach. Niemand wird mich 
aufhalten, niemand wird mich hier wiederſehen. 

„Lebe wohl, Roſenhaus! Lebe wohl, Achim, 
über alles Geliebter — lebe wohl!“ 
N 1 * 5 

Hier brachen die Aufzeichnungen ab. 

Die letzten Zeilen waren faſt unleſerlich, 
halbverwiſcht von Tränen. 

Tiefaufatmend ſtrich ſich Klaus über die 
Stirn. : : 
- Dann erhob er fih, zog den Porhang von 
dem Bild der Gräfin fort und und fah lange 
lange in das füße, traurige Geſicht und auf 


dein beruhigendes Pulver verſchrieben hat. Ich 
ha be es heimlich weggeſchüttet. 

10, September. Heute früh ift Malte nach 
B. gefahren. 


wußtlos im Reltungsboot lag, aufgefiſcht und 

mitgenommen. In den Kalmen hat das Schiff 

dann über einen Monat kreuzen müſſen, wäh⸗ 
d Mannſchaft der 


70 


die ſchmale Hand, an der Malte v. Rittbergs 


über ich will, ich darf nicht klagen. 
x 1 Brautring funkelte. 


Malte trägt mich auf Händen, lieſt mir 
n heimlichen Wunſch vom Geſicht ab — ich 


(Fortſetzung folgt.) 


Beſtäudig in großer Aus⸗ 
wahl auf Lager: Komplette 
Schlafzimmer - Speiſezimmer⸗, 
Kabinett⸗ und Saloneinrich⸗ 


Christbaumschmuck. S8 | 


Berſende auch dieſes Jahr nur andertejene, prais | - 

pat Sortimente in odernen, dies jährigen 

Neuheiten in uniberlr ſeinſter Ausführung. Gore p 
1, 312 tüd, echt verſilberte, farbenpracht. 


effing & 


all y 72 tuügen, ſowie einſelne neue . 
a Kunti imater ialen | amd kang ie "Möbelhüde 4 Fend. el. m. Sbermeib, verid up, 
77 von den einfachſten die qu boeecen, m. giülgernd. Gilberbrabt | 
Beichen-Ütenfilien den eleganteſten zu niebrigen ee ABer non. Yah Sarat 


r H 4 3 „ bemalte Kugeln u. Sier, Belbfad, 
Lager alfer farben und Atenſiſten 5 a 5 Selb: 1. Btw dhe, f 


. für jeden Zweig von Kunftmaterei. 


Sauf, Tau ch und Derleihung, a 


2 Ausſchließliche Vertrelung der : sf = 5 
Breslau 1 Qparte Neuheiten Akt.⸗Geſ. der Metallerzeuaniſſe e #iBerglangpetien. hapi mentol we bid: 5 
resio aller Liebhaber- Künfte: von Konrad, darnuszkle- | 


Tafchenftraße 
Numm. 29/81 


wioz & Co, — — Eiferne, 
Ba Mejfing- und Nickelbettſtellen 
mit Metallmatrutzen. Ei⸗ 
. {erne und Meiallwaſch⸗ 
a Hide Gartenmöbel, 
N Kinderwagen und 
Fahrräder. Kran⸗ 
kenſtühle zu 


Brand-Maferel, Tiefbrand, Kerb- 


fchnitt, SatinCarlo.Metatiplaftik ele 


m biligen Preiſe von Rubel 3.— | 
Seriiment 3 mit 212 Stud wie 
k3 mit 120 Stück 


620.5 


\ Fi 

Na De 
55 

5 


mente in hochmoderner, Weiher 


zendg. 30 Kop. 5 
zu KA Gratisbeigabe enthält jedes Sortiment eine Belek. geMeto | 


Chriftl, Briont-Hofpiz in Breslau, | 


Neue Taſchenſtr. 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. | 
E Kindern größte Freude bereitend (Größe 25 cm), ferner 2 wundervolle 


ppa F w e 5 R f 2 4 i t 5 
Haus mit feinem privatem Cha after, i a Pere eee in den Herritätt Faren deere mit Kammern | 
K PA i ur “ti i be „, un ro \ 
pa Neu eröffnet! g ; e fl ausgeſtattete © aut derne Et e außerbem noch 
20 Zimmmer mit 33 Betten, Zimmer von 2.00 — 7,50 M. Vorneh. x 


einen gr. Weihnachtösguger in malenbem Sodenhaar, bewegt. Eass || 
mes Rejiaurant.. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im dauſe⸗ frügekn, mit der wewnantsbatihaft. Sleſes Angebot wird bon 
05366 f Telephon Nr. 8408. 


` keiner Seite erreicht. Garantie: fahrelang haltbar, Für Geſchenke 
und Stückzahl garantlere. Viele Daäntſchretben. 
H 2 Für Händler Extra- Sortimente von 5 Rubel au. EE 


Adolf Eichhorn Eugen Sohn in Lauscha (5-4) Nr. 183. l 
| sm Hauptverfandgeigäft. — Hafer. siatatog prate franta, | 


Photog. Kunit-dnitait N. von Srepfelt, Bhotogr, Gej. 


Breslau, Gartenſtr. 36. 


| Delpotteaiis: Baftelle-Igunrelle 


Koſtenloſe Beſichtigung der höchſt A permanenten Ausſtellung 
e erbeten. = 

T 214 4. Anfertigung bon Portraits nach eingefandter Phos 
| Spezialität: Beedle Pra febr mäßigen Preifen. 634723 


| Kerm Schulize, Nacht, 


[ Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 12. — 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Ga⸗ 
rantie. Niederlage ka?” Lango. Me 

Ste ngang ehmer 
Armbanduhren. Neußzeiten. — Zuverkäſſige 
nontrollnhren. Feruſprecher 715. Das Geſchäft 
beiteht ſeit 1859 Junkernitraße. f 0409) 


Praktisches Weihnachts- Geschenk 

fie Kinder und Erwachſene | 
be it on gaen oto Malee Steiubaukaſten. 
TEN Preisliſte gratis. 65849 
Filiale und Jabrik F. Ad. RICHTER & C- ie, 
nao Gi pgang Rilati N IE ai 


tretung der 
Klempnerei von 
WI. Grynkiewicz, œ% 
Eisſchränte, Wan " 
nen, ꝛc. Zu Gas 
8 brikspreiſen. —.— 8 
Ausſchließliche Bairelung 
der Fabrik patententierter 
gebogener Möbel von Wil- 
| helm Gebethner. Gebogene 
8 Stühle, Fauteuils auf Rädern 
ꝛc. — Zu Fabrilspreiſen. 


An Sonn und Feierlagen 
iſt das Magazin von 1 Uhr 
mittags dis 6 Uhr abends 
geöffnet. 04176 

Ständig ſtillvolle Küchen⸗ 
einrichtungen auf Lager. 


Melner 
en- und Torzellanfabri | 
907m. . Teicheri eigene Verkanfsnledertape 
Breslat, Gartenstraße Nr. 47 
e BE ‚empfiehlt Ihre 
echt Meißner Forzellan- 


chirie für Tafet- and Bausgebrauch 
mit nebenstehender Fabrökmarke 


t Meiner Chamotte- 
-~ Kachelöfen. 


Har 


sanatorium = 


„Felicienquell“ in OBE#NIGK 


bei BRESLAU. Tel, N 5 


Nervenheilanstalt und Erholungsheim. Kuren aller Art anch im Winter 
Volle Kurpension einschliessl. Arti. Behandlung v. 6 Mk. pro Tag an. 
3967 05019 : Dr. Bindemann. 


a Elektrotechnische Fabrik — 


EDUARD KUMMER, 
LODZ, Pusta-Strasse M 7, Telephon Ng 19-54, LODZ, 
SPEZIALITAT: 
Reparaturen und Neuwicklung von Dynamo- 
"maseuinen, Hochspannungs- und Niederspan- 
- pungbmotoren.. 
" ANPERIGUNG 7. ap 
von Kollektoren all. Systeme. Licht- u. Krait- 
anschlüsse ar das LodzerBlektrizitätswerk, 
EINRICHTUNG 
kompletter elektrischer Beleachtung- und 


otifche Zierfiſche und Ziervögel Se- 
kee pay a nation, Waſſer⸗ 
pflanzen, Vogelkä ſige, Heizapparate, 
ömpl. Purchlüſftungs anlagen, Fi E 
und Vogelfutter in großer Auswahl 
ſowie jümtliche Hilfsartitel für F. ſch⸗ 
und Vogelzuht und deren Pilege 
empfiehlt die zoologiſche Hanblung 


Karat 


Jetzt befte Pflanzzeit“ 
bſtbäume dee ene 


Siachelbeeren hoch u. ‚niedrig In beiten groß früch 
um Serien, empfiedlt zu billigen Preiſen 
Baumſchule Romanow, 
DDuinda⸗Pabianicka. 05589 


. Kratt-Uebertragungsanlagen. `> >- 
LAGER j m 
sämtlicher Materialien und Utensilien für 
elektroteehnisehe 1 3 
körper in allen Stllarten. elektrotecn nische Uge. zurn t 
Heiz- und Kochapparate. 2 3908 W kaa sr 


en Deutsen- 
Kurmittel 


Kleines feuilleton. 


De 


cette in der Rot 


A. Beury., 


Groß, ſchlank, ſehr anſtändig gekleidet, faft 
elegant, eine ſchwarze Ledertaſche unterm Arm, 
die ihm das Ausſehen eines Advokaten verlieh, 
ging Herr Grieb ſchnell und ſelbſtbewußt an 
der Pförtnerloge vorbei. Schon war er einige 
Stufen der breiten, mit einem ſchweren Teppich 
belegten Stiege hinangeſchritten, als ihn die 
Hausbeſorgerin anrief: 
„Wohin wollen Sie?“ 

Herr Grieb muſterte etwas hochmütig die 
bra ve, wachſame Dame und antwortete: 

„Herr Rouſſeau?“ 

„Im dritten Stock, zu rechter Hand!“ 

Dann fügte ſie brummend hinzu, während 
ſie in ihren Verſchlag zurückging: 

„Wenn Sie wegen einer Rechnung kommen, 
wette ich hundert gegen eins, daß Sie niemand 
zuhauſe antreffen werden“. Der Beſucher 
machte eine Geſte, als wollte er damit andeuten, 
daß ihm wenig daran liege, und ſetzte ſeinen 
Weg fort. Die Wahrheit zu fagen, war er 
keineswegs in Unkenntnis davon, daß Herr 
Rouſſeau eine Viertelſtunde vorher mit ſeiner 
Frau bas Haus verlaſſen hatte; denn er hatte 
im &aj6 gegenüber den Späher gemacht. Er 
wußte gleicherweiſe, daß das Dienſtmädchen 
den Ausgang ihrer Herrſchaft benützt hatte, um 
ſich auf den Markt zu begeben. Er war alſo 
ſicher, die Wohnung für eine geraume Zeit 
leer zu finden. 

Als er im dritten Stockwerk angelangt war, 
läuieie er zuerſt an der Tür zur Linken. Er 
wartete eine Minute, und als ſich nichts rührte, 
machte er ſich ans Werk, 

Er öffnete zuerſt feine impoſante Aktien ⸗ 
taſche und entnahm ihr eine vollſtändige 
Sammlung von Einvrecherwerkzeugen. Nichts 
fehlte da, um ſelbſt das hartnäckigſte Schloß 
zur Vernunft zu bringen. 

Herr Grieb wählte einen Schlüſſel, der ihm 
paſſend zu fem ſchien, und führre ihn in das 


3 


Spezialität: 


matoren ete. 


Telephon Ng 4—25.. 


feiner Branche. Das Bureau befindet ſich N 


PANG 


ie Altien-Geſellſchaft der D 


empfiehlt ihre bekaunten und beliebten Biere 


ö in Fäſſern und Flaſchen. 


en mn j a 
Teichmann & Mauch, 
Installations-Bureau u. Reparaturenwerkstätte, 

Rozwadowskastrasse N 1 und Pustastrasse N 3. 


Schnelle Hilfe hei Detriehsstörungen an Dynamos und Rlektfomataren. 


ANFERTIGUNG von Kollektoren aller Systeme. 
.NEUWICKELUNG von Dynamomaschinen 


Reserve-Maschinen zur Aushilte am Lager. 
-INSTALLATION YON LICHT- UND KRAFTANLAGEN. ` 


REICHHALTIGES. LAGER von Beleuchtungskörpern in allen Preis- 
lagen, Installationsmaterialien, Heiz- und Kochapparaten. 


Färbermeiſter⸗Verein 


eee, 


Telephon Nr. 14:33 Warſchau Telephon Hr. 14.33 


Pilzuer, Kulmbach 
und Bagriſch 


Zu erhelten in jedem Reſtauraut pawze in jeder Bierhalle, 


Lodzer Zeitung — Sonata 


Schlüſſelloch ein. Er ſpürte einen leichten Wider⸗ 
ſtand, probierte es mit einem zweiten Schlüſſel, 
fah ſich abermals euttäuſcht und erft mit einem 
neuartigen, vervollkommneten Sperrhalen konnte 
er ſeine Abſicht ausführen. 

Als er ſich endlich in der Wohnung befand, 
machte er einen Spaziergang durch die einzelnen 
Räume und fand fie menſchenleer. Er ſchlug 
deshalb fein Standquartier im Schlafzimmer auf, 
pfiff leiſe eine Operettenmelodie durch die Zähne 
und machte ſich daran, einen großen Wäſcheſchrank 
zu öffnen, der ihm ganz danach ausſah, verſchiedene 
Wertſachen zu enthalten. 

Su dieſem Angenblick läutete es an der Vor⸗ 
zimmertür. Völlig Herr über feine Nerven, 
trat Herr Grieb von dem Gegenſtand ſeiner 
Wünſche zurück und überlegte. Es gab da zwei 
Möglichkeiten entweder war die Hausmeiſterin 
unruhig geworden und feh ſelbſt nach, da der 
Beſucher fi nicht mehr zeigte, oder es war 
irgendein Beſuch. In beiden Fällen war es 
beſſer, zu öffnen. Es ſtand ihm dann immerhin 
frei, den Eindringling über den Haufen zu rennen 
und feine Verblüffung zu benützen, um fi 
lautlos aus dem Staube zu machen. 

Herr Grieb ſchloß ſeine Aktentaſche und be⸗ 
gab ſich ins Vorzimmer. Als er die Tür anf- 
machte, ſah er ſich einem Mann gegenüber, der 
eine galonierte Dienſtmütze trug und ihm ein 
Papier reichte: 

„Die Gasrechuung!“ 

„Herr Rouſſeau ijt nicht zu Haufe”, belehrte 
ihn Monſieur Grieb würdig. 

Der Angeſtellte wurde augenblicklich kotzen⸗ 
grob und ſchrie: ; 

»Das it nun (hon zum drittenmal, daß 
man mir dieſe Antwort gibt. Sie haben denn 
doch eine verteufelte Keckheit, mir dies ins Geſicht 
zu jagen, nachdem Sie doch ſelbſt Herr Rouſſean 
find! Bezahlen Sie auf der Stelle, oder ich 
mache Skandal!“ Monjient Grieb ſegnete im 
ſtillen die Einfalt des Eindringlings und beſchloß, 
ihm ſein Guthaben auszuzahlen, da er ſicher war, 
fh dafür an den müzunehmenden Wertſachen zu 
entſchädigen. Er beglich alfo die Rechnung, gab 
aber kein Trinkgeld, da er ein geſchwor ener 
Feind unnötiger Ausgaben war. Der Mann ging 
fluchend ſeines Weges. 

Herr Grieb ſchritt ſchnell ins Schlafzimmer 
zurück und machte ſich wiederum an die Arbeit, 
als ihn ein zweites Klingelzeichen aufſchreckte. 
„Donnerwetter!“ brummte er, febr zornig, aber 
keineswegs eingeſchüchtert, denn der erſte Be⸗ 
ſuch hatte ihn gegen derlei Eventualitäten ge⸗ 
ſtählt. 


„Motoren und Transfor- 


e- N uodo, 


05662 
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des Lodzer Induſtrie⸗ 
Rayons — 


awrotſtraße Nr. 38 


8 und iſt von jetzt 
ab Dienstags, Donnerstags, Sonnabends von ½78—10 abends geöffnet. 


ampfbier-Brauereien 
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wie: 
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Garderoben 


Ein zweitesmal ging er zur Vorzim⸗ 
.. ——— SSR HT ERREICHTEN 


5 Nr. 81. 
Lager! 
Perine 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. Bestellungen und Reparaturen werden solid und 
meiner Autsicat in meiner eigenen Werkstatt ausgaliihri. 


Theodor Wa 


Das Herren⸗Schnei 


vorm. F. Rück, übernimmt. Beſtellungen aller Art Herren⸗ 
ße Nr. 


g, den 3. (16.) November 1913. 


meritr, öffnete und verzog das Seht. Gin 
Bankdiener hielt ihm einen fälligen Wechſel im 
Betrage von 250 Frank unter die Naſe. Einen 
Augenblick dachte er daran, den Störenfried 
niederzuſchlagen und ſich einer Seldtaſche ja 
bemächtigen, die dem Ausichen nach ordentlich 
geſpickt ſein mußte. Aber Herr Srieb war fein 
Mörder; die brutalen Seſten entſprachen nicht 
feiner Feinfühligkeit und zudent war er nicht 
fider, in dieſem Kampfe die Oberhand zu ber 
halten. Der Mann war groß, febr robai, 
hätte ſich ſicherlich aus Leibeskräften gewährt 
und dabei das ganze Haus alarmiert. Herr 
Grieb wollte keineswegs die allgemeine Auf. 
merkſamkeit auf ſich ziehen und ſuchte ein Sit 
tel, ſich aus dieſer Slemme gu zie gen. 

„Ich habe zufällig kein Geld vorrätig“, 
jagte er janji. „Kommen Ste in einer Stunde 
wieder.“ , 

„Ah, das verfängt bei mir nicht!“ entgeg⸗ 
nete der andere etwas ſpöltiſch. „Soeben bat 
mir mein Kollege vom Gas erzählt, daß Sie 
ihn bezahlt haban, weil er drohte, Skandal zu 
machen. Falls Ihnen darum zu tun iſt, kann 
ich Sie raſcheſt bedienen! Das ganze Haus 
wird alsbald wiſſen, daß Sie ein Hunger⸗ 
leider fina.” 

Da der Unverſchämte ziemlich laut ſprach 
und auf der Stiege Schritte hörbar wurden, 
hielt es Monſieur Grieb für geraten, nachzugeben. 
Er hieß den Mann ins Vorzimmer eintreten und 
zählte izm 250 Feank in die Hand, welche 
Summe er eine Stunde zuvor in einem Dienſt⸗ 
botenzimmer des Nachbarhauſes entlehnt hatte. 
Der Kafſterer ſackte das Geld ein und entfernte 
ſich ohne ein Wort des Dankes. 

Monſieur Grieb überdachte ſehr euttäuſcht, 
daß er da binnen einigen Minuten 280 Frank 
ausgegeben halte. Aber dafür hatte er ſich 
jeme Freiheit erkauft, und im übrigen mußten 
ihn für dieje Ausgabe die Schmuckfachen, über 
deren Wert er ausreichend informiert war, ent⸗ 
ſchädigen. 

Zum drittenmal wollte er fih in das Schlaf. 
zimmer begeben, als ihn ein ungewohntes Bea 
räuſch zufammenfahren ließ. Kein Zweifel, 
jemand verſuchte mit einem Schlüſſel die Bors 
zimmertür zu öffuen. Sollte das werte Ehe⸗ 
paar bereits zurückgekommen ſein? Er fühlte 
ſich verloren, aber raſch entſchloſſen raffte er 
leine Aklentaſche auf und ging dem Feinde 
entgegen. 

Im Vorzimmer wäre er faſt an eine Dame 

angeprallt, d dieſen unerwart 
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| Blücherplatz 17/ 
Muſtern. 


paſſend, von 20 


30 Mk. an. 


mit großen goldenen Medaillen ausg 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow 
Kolonialwarenbrauche ge 


konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


Telephonnummer 591. 


deratelier 


in ſolider Arbeit. Wulezauskaſt 


PA 9 an 
18, Tel 


geehrten Kundschaft ein reich assortiertes 


Teen Paiz- Waren, Sowie: Kragen, Hulien, 


eßphon Nr. 7483. 
Uhren in Gold, Silber, Stahl und Metall in utueſten 


Armbanduhren, ſehr beliebt, mit Zug für jeden Arm 
Mk. an. ; 

Stehuhreu, nach einem Aufzug 400 Tage gehend, von 

05063 


Cine ros -Lager 


in Zucker, Heringen, Salz und Kolonialwaren. Glet- 
triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten 
ezeichnet auf den Ausſtel⸗ 
R a. D). Ale in bie 
hörende Waren werden zu 


1 


gner, Lodz, Petrikau 


von Ha Kedzierska, 
Lobz, Petritauerſtr. Nr. 182, 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Gagong, Beie bangen 
werden auf Wand angefertigt u. 

renmen entgegengenommen. 


Beſucker ſehr erſtaunt war und untl 
zurückweichen wollte. Dann aber ſchien fie 
Löſung dieſes Rätſels gefunden zu haben, d 
ſie ſagte mit einem ſcharmanten Lächeln zu de 
noch völlig betäubten Eindringling: . a 
„Treten Sie doch in den Salon ein, mein 
werter Herr ... ich bin wirklich in Verzweif. 
lung darüber, daß Sie das Dienſtmädchen im 
Vorzimmer warten ließ. Das dumme Ding 
kommt eben erſt vom Land und ich hatte noch 
keine Zeit, fie gebührend zu formen.“ N 
Herr Grieb wollte eben erwidern, doch fon 
fuhr die Dame zungengeläufig fort: 1 E 
„Es ift wirklich äußerſt liebenswürdig von 
Ihnen, ſo ſchnell der Bitte meines Mann 
nachgekommen zu ſein. Er wollte zuerſt nich 
ſich wegen dieſer fünfzig Louisdor, die wir auf 
das dringlichſte benötigen, an Sie zu wead 
Aber ich habe ihm gejagt: „Mut doch, mein 
armer Freund ... der Herr Gajon, mit dem 
du jeden Abend Poker ſpielſt, und der ſehr reich 
it, wird dir doch dieſen kleinen Dienſt erwei⸗ 
jen können!“ Und Sie ſehen, ich habe mich 
nicht getäuſcht, trotzdem ich bisher nicht da 
Vergnügen hatte, Sie perſöalich kennen g 
lernen. Tauſend Dank, mein Herr G 
ſind uns ein wahrer Retter in der Not. Ap 
bitte, kommen Sie doch in den Salon 
mein Mann wird in einigen Augenblicke 
hier fein l ; 
Herr Grieb überlegte keinen Augenblie 
Der Mann würde eintreten und alles mga 
entdeckt. Er ſuchte in der linken Taſche ſeines 
Ueberziehers, holte eine Brieftaſche hervor, 
nahm ihr einen Tauſend⸗Frank⸗Schein — die 
Frucht langwieriger und gefahrvoller Operatio⸗ 
nen — und ſehr kavaliers mäßig, mit ein 
Lä geln, das liebenswürdig ſein wollte, reich 
er ihn der geſp.ächigen Dame. ; 
„Sie haben richtig geraten, Madame”, fagte 
er dabei. „Ich habe ſtets fünfzig Nouisbor zur 
Verfügung meiner wahren Freunde. Bitte Fyre 
Gemahl beſtens von mer zu grüßen. Meine 
Zeit iſt leider zu beſchränkt, als daß ich i 
erwarten könnte ; 
Und ohne die weitſchweiſtgen Banffagunge: 
der Dame abzuwarten, verbeugte er ſich mit 
Würde und Anſtand, zog die Vorzimmertür 
hinter fih zu und ſtieg gemeſſen die Trepp 
hinab, wie einer, der ſoeben feine volle Pflicht 
getan hatte und dem jein Gewiſſen nichts ver 
werfen kann. . 


e <a 


von L. Tamowski 


zu sehr nie 
ärigen Preisen, 


pünktlich unter. 
05025 


sehält | 


Korrespondenz 


Buchhalkungs-Kırje 
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demie erteilt Unterricht in Zeichn 
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rät, Büſten und Grabfiguren. Non; 
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Aus allen Abteilungen sind grosse Posten zu ganz besond. 
billigen Preisen, teilweise weit unt, Selbstkostenprcis 


Für Damen 


Für Herren 


Radschuhe Strümpfe gestellt Die Ausverkaufspreise sind mit Rotstift vermerkt, Handschuhe zocken Taschentücher | 
Taschentücher, Woellene Tücher Für Kine Trikotagen 
Kragenschoner Leder taschen Kragen , a Vorhenden 
Wollene gestriekte Sweaters, Hosen, Mitzen, Hande Manschetten Kragen Westen 
Jabots Cravatten 


schuhe — Schals — Strümpfe, Gamaschen i f Kravwatien 


Ka MGa 


Wollere 
SErWViisurse. 


Ausser den zum e salele Waren, Wollene 
empfehlen wir als ganz besonders preiswert: Blusem schoner. 


Kl. 1235 an 


Efraukiedern, Reiher, 


@ 1 BE chick sind alle Herren- 
Gut- und Pallblumen, tia Elegan i pe 
Bajenblumen 8 
in beſten Qualitäten und Per 
. eleganter Ausführung $ Erosse Auswahl 
die erste Lodzer foliden Preisen. 5 8 ine und aus 
Reparaturwerk- | — pr jändischen 
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tromotore und Federn⸗Fabrik a 


* „ 1 
n #Christine Jauch 
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Breslau, | 


jugsiod sayu IpeyBsalssej] ae 
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Dhlaner Stadtgraben 21. 
€ 19 Auszeichnungen. 
Preußiſche Staatsmedaille. 
Geſchäftsgründung 1838. 


Sachgemäße 20472 
Juſtandfetzung v Federn, 
Fächern, Boas, Reihern. 


au der Panskastr. 60, Tel. 34. 56, kann schnell helfen. 


"Eigene spezielle Prüfstation! Sachgemässe Ausführung jeder Arbeit mit 
nur prime Material. Lagor von Ausbilfsmotoren. 05478 


Neueste und nur F 
modernste Facons. Echte engi 


hunga Af pHag J 


Sstart Geld i k i 
„ i Idee. Fetrikawerstr, NG 148, 
tgratis burg „Union“ 5 2 
„ W. ROSENB AUM ș Brüßel, 80 Yadıtenl 185 Telephon NG 23-92. 
a 1 T A (Muslandaporto.) 08634 Sredniastrasse RE 73. 
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E panda en gratis, 3 Erste Lod zer mechanische Rack erel 2| 
e Oder brieflicher Un- = 8 9 3| 
= 5 an in 6 „ — Lodz, Julius⸗Straßſe Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — W 
CR UCHIIN Pea Te 
i E Rechnen, deutsene thy, gs täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an ER: 
8 en Senn e „ SE 
a 2 phie, engl. u. franz. Han- Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273 „Ziegelſtraße Nr. 2, 53, SE 
K Wa enfabr ik ee ine o & Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Re, 24, Widzewskaſtraße KAG 
= „Lehr-institut en Nr. 152, 48 (Dolafi-Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße * 6% 
Geiste ar osserie- U. | g Teen A Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaitrahe Nr. 11, Ecke Konſtautynomska⸗ Š 
j Bee @ Sauptgeihäfk 8 Nr. 14. 47s ® 


der Geldschränke, Wohnungen ete. ferner: f 


Versicherungen von Inkassenten, Beamten 


gegen Unfälle inklusive bewaffneter Ueberfälle übernimmt die 


Russische Versicherungs - Gesellschaft „Pomoschtsch“ 


Zaupt- Agentur Lodz, 0567 


Gustav Filtzer vorm. Edward Kremky 8 Co., 


Fetrikauer-3trasse Nr.273, Telephon 21 


Der Mode⸗Salon für Damen⸗Hüte 


empfiehlt eine große Auswahl ausländiſcher Modelle. 
Lod:, Petrikauerſtraße Nr. 17. 


Herbſt u. Winter: 


8 


Prächtiger 


Sanatorium Nocheppan 


Bozen (Sadiirol), Station Eppan-Sirla n (Mendelbah n). 


Moderne Lungenheilanſtalt 


in herrlicher, ſonnemeicher Gegend. Sämtliche phyſikal.⸗ 
diätetiſche Kurbehelfe. Röntgen. Proſpekte gratis. 4133 


Ganzjährig geöffnet! 


Lieferung in prima Grauguss aller in's 
Giessereifach schlagenden Arbeiten 


Spezialarzt für Veueriſche, Hant- u. Seſchlechtskrank. 


Petrikauerſtraße Nr. 144, (Eingang auch von der Goangelide 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19:41, 
Röntgen⸗ und Lichlheilkabinett (Haarausfall. Durch leuchtung des Kör 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 
Pneumsmaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäder. Kohlen 
\ ſäure⸗ und Bierzellenhäder). Blutanalyſen bei Syphilis. 

Krankenempfang von 8--2 und von 5-9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer 02067 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren, Naſen⸗, Halskraukh 
ss Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags m 10—11 Uhr. 


3 egiak a rie | Petritauerſtr. 35, Tel. 10-84, 


für ambulante Kranke | Dr. M. Papierny 
Peirikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30,13 ] Spezialiſt fir Geburtshilfe und 
Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser un 10—11 u. Franenkrauk heiten, 

: p : : v. ehem. Ordinalor der Warſch. Unis 
e Dr. I. Lipschätz Da. Grauentiint &mpfäng 
Franenkraukheiten Dr. M. Papierny von 3—4 täglich. täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—8 7-5, fi 


oon 4½—65 ½ Uhr nachm. 
Hals-, Naſen⸗ u. Dr. C. Blum Mi] Woinduiowaitr. Nr, 23. 
hei Montag, Diendt, Mittwoch, Donnerst. 1-2 . 5. 90 
Ohrenkrankheiten Freitag, Sonnabend, Sonntag 5.10 morg. Telephon 10-93 an 
Augen⸗Kraukh. 


Dr. B. Donchin Yes as" r. Alfred Hel mann, 
esche 5 Spez für Ohren.⸗Naſen.⸗ Hals. 


Steg, idibod, Gomnabsnb sounds: krankheiten, aus Warkhau, bat 
Pint- und Harn⸗Analyſen, Ammennnterſuchung. A 
- Pocken⸗Impfungen. 03530 


Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 33-34 
Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


Erſte Heilanſtalt der 


| Spriehitunden von 9-10 Uhr 
fund 4-6 Uhr. 04700 


Spezial⸗Arzt 


für Daut und vener, Leiden 


. 5 
Kuranſtalt für Nerveu⸗ u. Gemütskrauke 


(3327 (früher Sanitätsra: Dr. Kleudgen). B2 sud Männerſchwäche. Bei 
=, herrl. gelegen. Luft-: = Syphilis 
SE CB ERNIGK kurort bei Breslau = 


Anwendung von 606 und 914 
bhne Berufsſtörung. 

Dr. Lewkowicz, 

wohnt jetzt Konſtautinerſtr. 12, 

von 8—1 und 6—8 Damen 5—6 

Sonntags 9—8. — Separate 

Wartezimmer. 3193 


Große Parts und Gartenanlagen. Streng individualiſierende Behand⸗ 
lung. — Euntziehungskuren: Alkohol, Morhium ufw. — Augenehnmſte 
Berhältniſſe für längeren Aufenthalt bei chronisch Leidenden. 
Nervenarzt Ur, Gurt Sprengel. freisärztlich appeosriet. 


— — 
Alnsſlerische WobnrdumeÜ I o s 
in erstklassiger Ausführung Dr. Leyberg 


| f F ag fZ 777 88 mehrjg, Higt der Wiener Aliniten 


DA Sencrijge, Geſchlechts⸗ 
"i und Hautkrankheiten. 

1 10—1 u. 5—8. Damen 5—6 ber 
SS ſonderes Wartezimmer. Sonntage 
> nut vormittags. 04959 
Krutkaſtr. Rr. 5. Tel. 26-50 


0440 


Ls 


»Ferausgeber J. Peterſilge's Erben 


, Dieſe äußerſt wichtige Frage beſchäfligt wohl alle, die an Aſthma⸗. ungen, Kehlkopftuberkuloſe, Schwindſucht, Lungenſpitzenkatarrh. seral 
bisher Teine Heilung fanden. Alle derarlig Kranke erhalten von uns umſonſt ein Buch von 64 Seiten mit 
„S ind Lungenltiden heillar ?“ Tauſende, die unſere bewährte PuhlmannGaleopſis bisher gebraucht haben, preiſen ſie. f 
A ſihma, chroniſchem Vronczial und Kehlkopftatarrh gebraucht und gelobt. Es ift kein Geheimmittel. es beſteht aus galespfis ochroleuca S- grandiilora, m 
Sie ift aber nur dann heilkräflig, wenn fic auf vulkaniſchem Boden gewachſen if. In Rußland ift die echte Puhlmann Galeopſts, welche auf vulkani 
Riga, Alexanderſtraße Nr. 13 (44). Poſtfach 847. 1 Paket reicht für einen Monat und koſtet 3 REL 85 Kop. Man ſchreibe uns nur eine 


Versicherungen gegen Einbruchs Diebstahl g 


0938 


Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med, 


Praktiſche Aerzte haben diefes 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals-, Majen- 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 
l ſtörungen, 


Methode Profeſſor Gusmann, 
Berlin. — Speed 10, —12%, 
u. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Zelephon 13-52 


Zurückgekehrt 


Spezialiſt für Haut, Saar⸗, (Nos. 
metit) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwüche. 

Poludutowaſtraße Nr. 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunden von 8—1. 
u. 4-84, Uhr. Damen 5—8, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 

191 


Telephon 13:59. 


tetem On 
Guttmann, © h 
Mittel als hervorragendes Di 


ihen Boden ge vachſen fit. zu ge 
Poftkarte und wir ſenden das Buch gratis. 


s 0862 den von 8— 10 und von b-TY. 
Stottern, Liſpeln, etc) nach be 03 


Dr. 3. Litmanowioz, 


Harnorgankrankheiten⸗ (Nie⸗ 
renblaſe⸗ Harnröhre 
Krutkaſtraße Nr. 12, 

Telephon Nr. 18-61. Sprea 


Uhr. 045 


fr. mga. L Rieder, 


Säuglings- u. Kinderkrankheiten, 


Dr. L. Prybulski | daurotsirasse Hr. 7, Tel. 32-42 


Sprechſt. v. #--7 Uhr ab. 03644 


Dr. med. 
Bolestaw Kon 


Ohren, -Nafen»Sals: u. dient: 
giſche Krankheiten, 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32-62 
Empfangsſiunden bis 11 Uhr mors 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


09068 


ten, Berſchleimung. lange beſtehender Heiſerkeit leider 
Chefarzt der Finſenkurzuſtalt in Berlin, über das T 
ätetikum bei a KAP nal (Shoim 
„ laut obrigkeitlicher Verordnung dem freien Verkehr üderlrier 
elche laut 8 den nur vom Verſzudhauſe H 833 te (P. Csre 


036661 Zachodnia Nr. 03, (an der 


04415 


AT, aiotymina 
des Avoldekeis J. Humnlet 


(in Nowo- Radom 
Gounv. Pelr tan) — i 


Von der Petersburger Mai 
zinalverwalt sub N 9816 
bestätigt. Von den erren 
Aerzten als ſicher wirkendes, 
hervorragendes Nittel dei Ern 
krankungen der Atmun Sora 
ane, wie: Kehlkopfkatarrg 
Vronchi a tb, 
Huiten empfohlen Es fin. 
dert den Appetit, ſtärkt die 
Verdauungsorgane und kå 
jomit zur Beſferung des All. 
gemeinbefindens des Kranken 
bei. Gebraachsanweiſung bei 
jedem Flakon. Zu verlangen 
in ſämtlichen Apotheken 
. gen 0317 


Dr. A. Grosg 


Beneriſche.⸗ Haut. Haar⸗ 
Harnorgankrankheiten, 
gens und Licht heilinſtitul. 
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r. Mol. W. Katzin 


Petrikauerſtr. 71, Tel. 21-18 

empfängt 05028 
Herz und Lungenkranke. 
Kon 10—11 u. vor 4—8 har 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Veue⸗ 
riſchr⸗, Hant- und Ge. 

ſchlechtskrankheiten. 

Andrxejnſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


5—8 nachmittags. Sonntags von 
9—1 vormittags. 03712 


- ... 
i Galis a 52 
aT. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. LS, 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5.—½8 Uhr nachmitzags⸗ 
zotw. Analhſen im eig. Lobora 
tormum. 8 


Ean. 
Widzewskastr. Nr. 115, Cel. 23-82 


fi 


0307 a. Feiertagen v. 10-11 Uhr vorm 
diedatteur: Woldemar Peterſilge 


unterſuchungen dei Syphilis 

Spiechſtunden don 8 
morg. u. v. 6—8 abends. 
v. 5-6 Uhr abends. 
u. Feiertags v. 9—12 
mittaas 


Biiileo: Mbe 


verſchiedener Art werden g 
billig ausgeführt in der K 
Preſſerei v. A. Borowieg, 
Zarzews kaſtr. 45, W. 72. 


Dr. Trachtenkerz, 


Zawadzkaſtraße Nr. 6, 


gem. Aſſiſtent Petersburger fo: 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sins 
bilis. Haufe veneriſche Krank⸗ 
heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
alung nach Ehr lich⸗Oata 608-914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechtt. 
von 8-2 und 5-9 Uhr. Damen 

son 4-5 Uhr. Beſon dere War: 
tezimmer. 04877 


nach eingesandten wie auch eigenen 
Modellen und Zeichnungen. == 


Bauer, 


FeliksSkusiewiez 


Andrzejaſtraße Nr 13. 
Veneriſche. Geſchlechts u. ant. 
krankheiten. Sprechſtunden: von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 
u. Feiertagen von „ 10—12 Uhr. — 
Telephon 28-26 2559 


Cari 


Atem -tenra J, Dres 


BRESLAU 95 Tanentzien - Strasse 
Grösstes Spegial-Geschäft Ostdentschlan 


== Pormang Ausstellung. 3 


| 
l Grösste Auswahl in 


Waa 


Kühn, 


EI Maſſeur Wg 


EEE — RE G lat Ho Kata 
Dr. D. Schuma 6 


Fabwrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und veneriſche (606) 
Krautheiten. Elettroliſe und 
elellriſche urchteuchtung der 
Darnrohre. Empfängt v. 8—10¼ 
vorm ittag w v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Dr. E. Sonenberg 


Haut- und venrriſche Krauk⸗ 
heiten. 
Wohnt jetzt Zielona-Strafe Nr. 8 


Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 7 / Uhr. 


Blumen un Gemiife 


in rieſiger Auswahl empfiehlt 


J. Skorasinski, früher J. Gernoth, 
Sonftantinerfte.37. Dreislifte auf Wuafc qratizx fran! 


nto 


0431|: = 
N.. Einzige vorteil⸗ 
Dr. S. Schnittkind haft eſte Zeuge 


Sredniaſtraße Nr. 3. quelle von 5p FE € 


Spesialasst für innere, Haut,, Ge. neuen und gebrauchten, von den einfachſten bis zu de 
lenechts⸗ u. benertiche Krankheiten eleganteſten ijt dar Mödel⸗Magazin a 


(BUS), jomje ärztliche Mometi „E i 1.4 
Sers vo von KY mit, by 05 iſtliche = 7 we mia 
lat Damen von 2487 Abr. 33. Pipa aha 173 Petrikauerſtraße Nr. 11 
nfe, Tiſche, Sti ze, Schr: 
e Gng. a, sang sa 
gebogenen Möbeln und 

Komplette Speiſe⸗ und Schlafzimme 
Einrichtungen, Salon⸗Garnituren PE 


in großer Auswahl. Alte Mödel werden auch in Z. 
genommen. 


Lillne tetic E 


Ohren. ta ſen⸗ uu. Halskrautz 


Br. B, Szaplicki, 
Ord. Arzt d Anna⸗Maxid Hoſpitald 
Petrikanerſtr. Nr. 120.00 
Telephon Nr. 32-33, 
Sprecht. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. u. 5—6½ abends, an Sonn 


helle Sebienun. 
— REG 


Wat LE — nn 
Rolattons⸗Schnellpreſſen Druck von „J. beterſilge. 


Nr. 594 m 
Hip Gamifon, General: Major Wafiljew, 
der Vizedirektor des Departements des Mini- 
ſteriams der Volksaufklärung Bertoldy, der Ku⸗ 
yator des Warſchauer Lehrbezirks Lewicki, der 
Chef der Lodzer Schuldirektion Bielajew, der 
Stadtpräſident, der Schulinſpektor Schtſcheglow 
und der Ehrenſtadtrat des Magiſtrats Karl 
Eiſert. 
Die Tafel war prachtvoll dekoriert. Das 
Nenn war wie folgt zuſammengeſtellt: 
Soupe Marie Louise 
Petits Patés 4 la Pouschkin 
Soles au vin blane 
Calle de Cheuvreuille 
4 la Manteuffel 
Poulet de Mains 
Salate Riviera 
z . Compote de Caucasie 
As pðperges á l'Hollandaise 
Glacde à la Moscou 
Fromage. Fruits 
nyi Claaflsé. 
Nach dem Diner begab ſich Se. Exzellenz 
ins „Thalia⸗Theater“ wo die „Spaniſche Fliege“ 


aufgeführt wurde. Se. Exzellenz verfolgte mit 


lebhaftem Intereſſe das Spiel und drückte den 
Mitwirkenden feinen Beifall aus. Die Dis 
ytin ließ während der Pauſen mehrere Ge⸗ 
ſangseinlagen aus der Operette „Filmzauber“ 
voctragen. Se. Exzellenz blieb im Theater bis 
zum Ende der Vorſtellung. Darauf fuhr Se. 
Exzellenz nach der Station der Kaliſcher Bahn, 
vo er in ſeinem Salonwaggon übernachtete. 


Heute früh um 9 Uhr begab ſich Geheim⸗ 
mt Ruffo im Automobil nach Petrikau. Nade 


mittags kehrt er wieder nach Lodz zurück und 


serläßt- gegen Abend unſere Stadt. 


; Sonutagsbetrachtungen. 


Dein Stecken und Stab tröſtet mich. 
NOE BI. 28, 4. 
Tritt deinen Weg an in ber feſten Zuver⸗ 
t auf die Gnade Gottes in Chriſto Jeſu, 
auf die überſchwengliche Liebe des himmliſchen 
Vaters, der um Chrifti willen auch dich zu 
Seinem Gnadenkinde erwählt hat und dich 
dicht verlaſſen, noch verſäumen wird, fo lange 
dich in ſolchem kindlichen Glauben zu Ihm 
Hält, Ermüdeſt du auf deiner Wanderung, 
fo verzage doch nicht, ſondern blicke freudig 
Auf zu deinem Gott und Vater, der dich zu 
Sich ruft und harre auf Seine Hülfe; denn die 
auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft, daß 
fie auffahren mit Flügeln wie Adler, daß fie 
laufen und nicht matt werden, daß ſie wandeln 
und nicht müde werden (Jef. 40, 31). — Wenn 
düſtere Trübſalswetter dich auf deinem Lebens⸗ 
wege umlagern und drohende Blitze dich um⸗ 
Achten, daß du meineſt, du müßteſt in ſolchem 
Unwetter umkommen, weil es mit deiner Kraft 
gar aus ift, fo faſſe feſter den Stab des Hotts 
vertrauens und gedenke des Wortes: „Aus 
ſechs Trübſalen wird dich der Herr ertelien 
und in der fiebenten wird dich kein Uebel 
kübren“ (Hiob 5, 19). Und dein Stab wird 
ſich alſo bewähren, daß du zuletzt dich auch 
der Trübſal rühmeſt. Wird's dunkel auf der 
nem Wege rings umher, daß du weder vor⸗ 
wits, noch rückwärts, noch zur Seiten mehr 
als den Raum für den näher Schritt era 
blicken kannst, wo der natürliche Menſch trojt- 
bos verzagt und ſich rettungslos verloren glaubt, 
da nöne dich deines guten Stabes und (priy 
mit Tavid: „Ob ich ſchon wanderte im fine 
ten Tal, fürchte ich kein Unglück; denn Du, 
Herr, bijt bei mir, Dein Stab und Stecken 
bet mich!“ Ja, den Stab vergiß nicht auf 
delner Wanderung, der bricht nimmer mehr, 
während alle menſchlichen Stützen brechen! 
Ber den Stab Gottes in feine Hand nimmt 
2. Moſ. 4, 17), der kann auch mit David 
kohlich fingen : | 
„Und ob ich wall im finſtern Tal, 
Fürcht ich doch keinen Schaden. 
Sein Auge wachet überall, 
Ich bin der Sorg' entladen. 
Sein Stab und Stecken tröſten mich, 
* Auf feine Treu und Macht, 
Kann ich gar ruhig mich verlaſſen! 
Paſtor E. Criegee. 


Bow Tage. 
Es zieht. 
Huh, wie weht es einem ſchon winterlich 
entgegen, wenn man jetzt morgens aus 
r Haustür tritt, um fih an fein Tagewerk 
begeben. Aber das ſchadet gar nichts. Die 


gbetsſtätte nicht zu fahren brauche. 
Ne Elektriſchen iſt es ja viel kälter als draußen, 
weil die Luft da ſchlechter ift Man  Iaut 
pita nicht gern in rote Schnupfengefichter 


ub hört nit gern die Hufterkanans — Ste 


Zen Sodzer Zeitung — Sonnizg, 
wiſſen doch: wenn einer aufhört, ſetzt der 
nächſte ein. Da fängt man ſchon aus Angſt, 
ſich zu erkälten, zu frieren an, und alsbald hat 
man ſeinen Katarrh weg. Auf den Plattformen 
aber iſt es windig, und jeder Körper verträgt 
nicht den Gegenſatz, den das Stillſtehen unter 
ſolchen Verhältniſſen zu der kaum verlaſſenen 
Bettwärme darſtellt. 

Das jetzige Wetter ift übrigens jo recht ges 
eignet, einen tüchtigen Katarrh zu bekommen. 
Gegen naſſe Kälte iſt nicht jedermann gefeit. 
Influenza und Kinderkrankheiten ſind gegen⸗ 
wärtig in Lodz keine Seltenheit und man fühlt 
ſich unwillkürlich zu dem Mahnruf veranlaßt: 
„Hüte Dich vor Zugluft“ oder: „Trage wär⸗ 
mere Kleider.“ 

Allerdings darf die Angſt vor der Zugluft 
nicht übertrieben ſein, denn ſie vermehrt die 
Zahl der eingebildeten Kranken um eine bes 
trächtliche Ziffer. Außerdem lächelt man über 
die Aengſtlichen und Verzärtlichen, die jeden 
Augenblick die Worte „Es zieht“ im Munde 
führen. Das vernünftigſte iſt und bleibt: man 
ſetze ſich keiner unnötigen Zuggefahr aus und 
leiſte der unbegründeten Furcht keinen Vor⸗ 


ſchub! 


Rieh, 


ag: * 


2 : n3 + = 
Die gefährlichen Brünetten. 
Die brünetten Frauen ſind zu meiden — 
alſo verkündete dieſer Tage ein Richter in Los 
Angeles (Kalifornien). Und fragt man nach 
der Urſache dieſes apodiktiſchen Urteils, ſo er⸗ 
fährt man, daß die Brünetten in der Ehe faſt 
immer untreu ſind oder ſich zu Mitſchuldigen 
untreuer Ehemänner machen und die armen 
blonden Frauen um ihr häusliches Glück be⸗ 
trügen. l 
Der Richter, dem die Brünetten wahrſchein⸗ 
lich eines Tages die Augen auskratzen werden, 
unterſtützt ſeine niederſchmetternden Behaup⸗ 
tungen durch Zahlen und Tatſachen, die er 
während ſeiner langen richterlichen Praxis (er 
hat in über 4000 Egeſcheid ungsprozeſſen Recht 


geſprochen) geſammelt hat. Vom 1. bis zum 
26. Oktober dieſes Jahres hat er 110 Ehe 


ſcheidungsproze ſſe erleoigt; das iſt für Ame⸗ 
rila, wo das Scheiden und Heiraten als un⸗ 
terhaltſamer Sport getrieben wird, nicht ſon⸗ 
derlich viel. In 94 Fällen wurde die nach⸗ 
geſuchte Eheſcheidung bewilligt; in 71 Fällen 
wurde der Mann, in 23 Fällen die Frau für 
den ſchuldigen Teil erkannt. In zwei Drit⸗ 
teln von jenen 71 Fällen war der Eheſchei⸗ 
dungsgrund eheliche Untreue. Nun waren von 
den 71 Mitſchuldigen der ſchuldigen Ehemän⸗ 
ner nur fünf] blond, während alle übrigen brü⸗ 
nett waren. i i 

Das „Phänomen — denn um ein foldes 
handelt es ſich natürlich — läßt ſich im übri⸗ 
gen auch bei Männern konſtatieren; in den 
Ehen, die wegen Untreue der Frau geſchieden 
werden, ſind drei Viertel der Mitſchuldigen der 
treuloſen Ehefrauen brünett. 

Alſo man hüte ſich vor Brünetten beider 
Geſchlechter! . 


Vorſtellung zu Gunften des Lehrerin⸗ 
nenheims. Wie wir erfahren, findet am 
Dienstag, den 25. d. Mts., zu Gunſten des 
Lehrerinn enheims eine Vorſtellung im „Pol⸗ 
niſchen Theater“ an der Ziegelstraße Hr. 63 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt der luftige 
Drei alter „la? 2 loterji”, gejpielt von den 
beiten Kraften des Theaters. Das Komitee 
ſucht durch diefe Vorſtellung die noch beſchei 
denen Wentel zu vergrößern, um eine weit⸗ 
gehendere Tätigkeit entwickeln zu können, denn 
dis jetzt vermag es nur drei arbeitsunfähige, 
altersſchwache Lehrerinnen zu unterſtüßzen, 
trotzdem viel mehr der Hilfe bedürfen, In 
Anbetracht des jympathiſchen Zweckes wäre 
ein zahlreicher Beſuch des Theaters ſehr ete 
wünſcht. Ago 

r. Bon der Poſt. Beim Poſtkontor in 
Schade, im Sieradzer Kreiſe, wurde ein teles 
graphiſches Büro zur Annahme von Teles 
grammen und Kotreſpondenzen nach dem Reiche 
eröffnet. = 

1. Judenausweiſungen. Die Einwohner 
der Gemeinde Wombrowa im Petrikauer Gous 
vernement wurden vom Gericht aufgefordert, 
bis zum 1. Dezember auszuwandern. Wie ver⸗ 
lautet, haben die Ausgewieſenen eine Deputa⸗ 
tion nach Petersburg geſchickt. 


1. Steckbrieflich verfolgt werden vom Pes 
trikauer Bezirksgericht? Ver Emwohnrr des 


Dorſes Otradzinow, Michal Genſtorek ſowie 


der Einwohner des Dorfes Nozprza, Joſef 


Moſchtowicz, 29 Jahre alt. 


. Geſuchter Deſerteur. Die Polizeibe⸗ 


hörden jupen den deſertlerten Gemeinen bes 8. 


Schützenregiments, Peter Janiszewski. 


r. Admintſtrative Beſtrafungen. Wegen 
ichterſt der Anmeldevorlchristen, beſtrafte 
e Ignacy Grabowski, 
Tale Ki Stanislaw Gatewkowski fee. 
‘oje Kacprzak, Stani A; 
im ge 10 Abl. und Wajer Sols- f 3 
ruſim Wut zu le 1 e bung derartiger Schätze 
günſtige ifi l 
x, Wohltätigkeitsvorſtellung. Am Sonn⸗ 


des Petrikauer Gouverneur: 


berg zu 50 Hul. oder einen Monat Arreſt. 


r. Der Petrikauer Gouverneur ‚beitzafte |: 
einen gewiſſen 


Marian Wofcik auf adminiſtra⸗ 
5 a u 30 Tagen Arreſt, wegen eines 
tipem Wege zu 30 Tagen. ee > 

Ueberfalls auf einen gewifſen Scheindla Uner. 


| 


den 3. (16.) November 1918. 


m. Bevölkerungsſtatiſtik. Laut den letzten 
ſtatiſtiſchen Daten zählt die Stadt Lodz 506,111 
Einwohner, u. zw. 201318 Katholiken, 110,538 
Evangeliſche, 9305 Reformierte, 6272 Recht ⸗ 
gläubige, 30,085 Marjawiten, 3422 Baptiſten, 
144,184 Juden und 997 Andersgläubige. 

„Spenden für die St. Matthäikirche. 
(Eingeſaudt). In letzter Zeit wird unſere St. 
Matthäikirche in äußerſt dankenswerter Weiſe ge- 
dacht. Vor allen find es Beamten, Beamtinnen, 
Meiſter, Arbeiter und Arbeiterinnen, welche frei⸗ 
willige Spenden unſerem Kirchban zur Verfügung 
ſtellen. Betrachtet man aufmerkſam die einzelnen 
Opfergaben, fo muß man oft über die aus dene 
ſelben hervorleuchtende Opferwilligkeit fransen, 
Glaubensgenoſſen, die wirklich zum großen Teil 
in kleinen Verhältniſſen leben tragen viel zum 
Ban der nenen Kirche bei! Hoffentlich wird das 
glänzende Beiſpiel der ſchwer um ihre Exiſtens 
Kämpfenden auch alle anderen Kreiſe unſerer 
Stadt, denen größere Mittel zur Verfügung 
ſtehen, anſpornen mit aller Kraft für den Kirchbau 
einzutreten und fo feine Vollendung zu ermög⸗ 
lichen. Des Herrn Segen wird ſicher auf Allen 
ruhen, die frohen und liebevollen Herzens ihre 
Gaben für die heilige Sache opfern! — Seit 
Donnerſtag find folgende Spenden eingelaufen: 
Die Beamten und Beamtinnen der Firma 
„Skorochod“ ſpendeten 39 Rubel. Herr und 
Fran Emil Schwalbe hatten die Freundlich⸗ 
keit die Spenden einzuſammeln. Die Be⸗ 
amten und Arbeiter der Firma Jakob 
Schmulowicz ſpendeten 44 Rubel 65 Kop. 
Der Herr Fabriksleiter Eduard Reiß vollzog 
die Spendenſammlung. Die Meiſter und Ar⸗ 
beiter der Firma Lubowski und Joskowicz ſpen⸗ 
deten 21 Rbl. 80 Kop. Herr Schiller war bei 
der Spendenſammlung tätig. — Die Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Firma Joſeph Richter, 
u. zw. in den Weberei⸗ und Packerei⸗Abteilungen 

und Vorbereitung ſammelten 125 Rbl. 20 Kap., 
die Meiſter, Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Schlichterei und Färberei derſelben Firma ſpen⸗ 
deten 103 Rbl. 25 Kop. Bei dieſer Spenden⸗ 
ſammluug haben ſich verdient gemacht die 
Herren A. Dräger, K. Haworka, Th. Spitzen. 
pfeil. — Die Beamten, Beamtinnen, Meiſter, 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Herrmann 
Schlee ſpendeten 100 Rbl. Die Spendenſamm⸗ 
lung wurde geleitet von den Herren Otto König 
und Carl Metag. — Von den Beamlen, An⸗ 
geſtellten, Meiſtern, Arbeitern und Arbeiterinnen 
der Firma S. Bareiskt wurden für den Kirch⸗ 
bau 210 Rol. 87 Kop. geopfert. Herr Obers 
meiſter Menſchel hat hier die Sp endenjammlung 
geleitet. Jam zur Seite ſtanden die Herren 
Berthold Matys, Karl Grund, Rudolf Grüning, 
Karl Müller, Rudolf Vogelſang, J. Kullmann 
und P. Lange. — Die Arbeiter und Arbeiter⸗ 
innen der Firma A. Guſe ſpendeten 32 Mol. 
55 Kop. Herr A. Guje veranlaßte die Samm⸗ 
lung; Herr Heinrich Schwalm leitete dieſelbe. 
Für all dieſe Gaben danke ich den verehrten 
Spendern und Spenderinnen aufs herblichſte! 
Innigen Dank auch den oben genannten Herren, 
welche lür die Spendenſammlung gewirkt und 
zu dem ſchönen Reſultate derſelben beigetragen 
haben! Der Herr logne ihnen Allen ihre Arbeit! 


Baflor J. Dietrich. 


Die Menagerie Petrikauerſtr. 117 erfreut 
ſich eines regen Beſuches. Die Sammlung 
weiſt 55 Käfige auf mit verſchiedenen Raub⸗ 
tieren, Vögeln und Amphibien, darunter ſchöne 
und foftbare Exemplare. Den Anziehungspunkt 
für die Jugend bildet James, ein zweijähriger 
Drangslliang, der mit feinen Kapriolen die 
jugendlichen Beſucher erfreut, Angeſichts der 
Reichhaltigkeit und des wiſſenſchaftlichen In⸗ 
tereſſes iſt ein Beſuch der Menagerie zu em⸗ 
pfehlen. 

Die Dial Echte Teppiche! Wohl keinem 
Gebiete kunſtgewerblichen Schaffens bringt man 
ſoviel liebevolles Intereſſe und praktiſches Ver⸗ 
ſtändnis entgegen als dem der vrientalijchen 
Teppichknüpferer und ⸗weberei. Und nur wenige 
können ſich dem Reiz entziehen, den diefe in 
ihrem Farbenglanz und Formenreichtum wun⸗ 
dervollen Erzeugniſſe eines in alter Kultur 
wurzelnden Kunſtgewerbes auf unſer äſthetiſches 
Empfinden und auf unſere Pgantaſte ausübt. 
Eine Ortent⸗Teppich⸗Ausſtellung, die erleſene 
und koltbare Stucke der verſchiedenſten Epochen 
und Techniken in ſeltener Fülle und in gee 
ſchmackooller Anordnung zeigt, darf daher gayi 
reichen Beſuches ſicher ſein. Eine ſolche PIRED 
ſtellung — finder zurzeit in den Räumen des 
Grand Hotel (Eingang Krutkaſtraße) ltatt, und 
zwar geht die Veranſtaltung von einer maßge⸗ 
benden Firma des Orientteppichhaudels aus, 
welche dabei die fachkundige Uaterſtützung eine 
Hußreiger Kreiſe harte. Jeder Kenner der 
orientaliſchen Teppichkunſt wied zugeben, daß 
eine derartige Sammlung künſtleriſch hochwer⸗ 
tiger Erzeugniſſe des orientaliſchen sanige. 
werbes — ſie enthält u. a. ganz alte Moſchee⸗ 
ſtücke, feltene Ghiordes⸗ und Coula⸗ccxemplare, 
lerner antike Kouba, Tſchauſchagan, Perat u. a., 
auch moderne Teppiche bis erwa 100 Quadrat- 
meter Fläche — jeen zu finden if, Jeder 
Liebhaber aber wird mit lebgafter Freude feſt⸗ 
ſtellen, daß auch die Gelegengeit zur Erwer⸗ 
eine ungewöhnlich 


abend, den 22. btc]. Mts., finder im Weißen 


Saale des Hotels Mantenffel eine Wogltätig⸗ 
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ugunſten der unbemittelten 


keitsvorſtellung l 
Hörerinnen und Hörer der zahnärztlichen Schule 
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von A. Zadiewicz ſtatt. Es werden zwei Ein · 
after aufgeführt, ſowie vokal⸗muſikaliſche Bore 
träge ſtattfinden, denen ſich ein Tanzkränzchen 
anſchließen wird. In anbetracht des wohltätigen 
Zweckes ſteht zu erwarten, daß dieſe Wohltä⸗ 
tigkeitsvorſtellung fih des beiten Erfolges ere 
freuen wird. 

m. Raubüberfall. Sonnabend nachmittags 
gegen 5 Uhr überfielen mehrere Strolche auf, 
der Borejs zaſtraße den heimkehrenden Netzler, 
Meiſter der Reiterſchen Fabrik und raubten 
ihm unter Drohungen mit Revolvern die Bare 
ſchaft und eine goldene Uhr nebſt ebenſolcher 
Kette, worauf ſie die Flucht ergriffen und un⸗ 
behelligt entkamen. . 


m. Bedeutender Diebſtahl. In der Nacht; 
von Freitag zu Sonnabend erbrachen Diebe 
die Eingangstür des Schuhwarenmagazins von 
Friedenberg an der Wschodniaſtraße und ente; 
wendeten Schuhwarren im Werte von 3500 
Rbl. Der Diebſtatl wurde erft am Sonnabend 
abends bemerkt, als Friedenberg nach dem Sab⸗ 
bath den Laden öffnen wollte. 


m. In der Bank beſtohlen. Geſtern mik 
tags ſchickte der an der Sredniaſtr. 114 wohn⸗ 
hafte Fabrikant Rafal Domanowicz feinen Mite 
geſtellten Stanislaw Reinſtein in die Reichs⸗ 
bank um Geld zu wechſeln. Als R. vor dem 
Schalter wartete, wurde ihm das Geld, 400 


Rubel, aus der Taſche geſtohlen. Der Dieb 
entkam. 
t. Berſuchter Straßenraub. Als geſtern 


gegen 8 Uhr abends die an der Alexandrowska⸗ 
ſtraße Nr. 70 wohnhafte Frau A. K. an der; 
Ecke der Zgierska⸗ und Alexandrowskaſtraß e 
auf die Alexandrower Fernbahn wartete, frat: 
ein etwa 11jähriger Burſche an fie heran und 
bat, ihm ein Almoſen zu ſchenken. Als Frau 
K. ihr Handtäſchchen öffnete, ergriff der Burſche; 
den Geldbeutel und flüchtete. Einige Paſſan⸗s 
ten nahmen die Verfolgung des Burſchen auf. 
Als dieſer ſich verfolgt ſah, warf er den Geld»; 
beutel weg und verſchwand in der Nowakſtraß e. 


m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des an 
der Alexandrijskaſtr. 34 wohnhaften Pinkus 
Wigzjowskt entwendeten unbekannte Diebe ver⸗ 
mittels Eindrückens einer Fenſterſcheibe verſch ie⸗ 
dene Sachen im Werte von 154 ROL 


x. Unfälle. Im Hauſe Nr. 23 an der 
Maryſinskaſtraße ſtürzte die 42-jährige Mas, 
rianna Malecka von einer Treppe und erlitt 
Verletzungen an der Stirn. — Im Haufe Nr. 92 
an der Alexandrowskaſtraße verletzte ſich der 
42⸗jährige Tiſchler Konſtanty Blazewiez wäh⸗ 
rend der Arbeit am rechten Arm. In bei den 
Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die 
erſte Hilſe. A 


t. Ruda⸗Pabianicka. Einbruchs dieb⸗ 
tahi Geſtern nachts erbrachen unbekannte 
Diebe das Stallgebäude des Anſiedlers Johann 
Jung und entwendeten ſämtliches Geflügel im 
Werte von über 100 Rbl. Die Polizet ift bes 
müht, den Dieben auf die Spur zu kommen. 

b. Alexandrow. Vom Geſangverein 
„Jut nia“. Am heutigen Sonntag feiert der; 
Alexandrower Kirchengeſangverein „Lutnia“ ini 
eigenen Lokale an der Neuen⸗Kosclelnaſtra ße 
Nr. 1 fein drittes Stiftungsfeſt. An das 
überaus reichhaltige Programm ſchließt ſich ei nn! 
Tanzkränzchen. 

— t. Vom Jünglings verein. Heute 
abend um 8 Uor veranſtaltet der evangelije: 
lutheriſche Jüaglings verein im Konfirmanden⸗ 
jaale an der Lenczyckaſtraße einen Familiens: 
Abend. 

— b. Jahrmarkt. Am letzten Done 
nerstaz wurde hier ein Jahr martt für Wireh 
und landwirtſchafrliche Geräte abgegallen. Die 
Zufuhr war eine rege. 

— t. Diebſtähle. Auf dem am Don⸗ 
nerstag ſtaltgefundenen Jahrmarkt wurde von 
unbekannten Langfingern dem Landwirt Roman 
Sboiderski 80 Jol, die er für eine Kuh erhal⸗ 
ten hatte, aus der Taſche gezogen. — Dem 
Koloniſten Gotthilf Kleiber wurde im Reſtau⸗ 
rant an der Warszawskaſtraße der Geldbeutel 
mit 17 Rol, Inhalt gejtoglen. Mehrere Diebe 
wurden verhaftet. 


t. Ozorkow. Ein netter Bräutigam. 
Die an ber Zgierskaſtraße wohnhafte 23- jrige: 
Anna Laudan brachte bei der Polizei zur Ane 
zeige, daß ihr Verlobter, der Weber Nobert 
Hamel aus Zgierz, ihr etwa 140 Mubel, ihre 
gejamten Erſparuiſſe, entlockt habe und vers 
ſchwunden je, Eine Untersuchung wurde eina, 


geleitet. 


Gerichtschronik. | 


x. Wegen Gottesläſterung, die bie Staats- 
anwaltſchaft in der Broſchure „Sprzecznosci 
sprawy äydowskiej" von dem polnischen 
Dichter Anton Lange erblickte, wurde Herr L. 
vom Warſchauer Bezirksgericht zu 8 Monaten 
Feſtungshaft verurteilt. F 
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Theater, Kunst und Wissenschaft 
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Im Thalia⸗Theater wird heute nachmittag 
das Schauſpiel „Die Schiffbrüchigen“ mit Herrn 
Direktor Klein in der Rolle des Arztes wieder⸗ 
holt, während abends die Oper „Hoffmanns 
Erzählungen“ zum erſtenmal in Szene geht. 


k. Polniſches Theater. Heute abend 
findet das letzte Gaſtſpiel des talentvollen 
Künſtlers der Warſchauer Negierungs⸗Theater 
Herrn Mieczyslaw Frenkel ſtatt; zur Anj. 
führung gelangt die Koͤmödie „Byle swiat 
zadziwić“, Nachmittag geht die Komödie 
„Pani prezesowa“ in Szene. 


x. Populäres Theater. Heute nachmitt ag 
werden Auszüge aus verſchiedenen Operetten 
gegeben; abends geht die Operette „Na Ksiezycu“ 
in Szene. e 


Naturſchutz in Rußland. Schon feit dem 
achtzehnten Jahrhundert hat ſich der ruſſiſche 


Boden beſon ders ergiebig gezeigt an wertvol⸗ 


len Funden von Mammuts und anderen ans. 
geſtorbenen Tieren. Nun hat der ruſſiſche 

Miniſterrat beſchloſſen, die Ueberreſte ausge- 

ſtorbener Tierarten von jetzt an als Staats- 
eigentum zu erklären. 


Telegramme. 
ö Politik. 


Zum Konflikt der Reichsduma mit der 
Regierung. 

P. Petersburg, 15. Nov. Die „Roſſija“ 
erklärt aus Anlaß des vorgeſtrigen Hervor⸗ 
tretens Marlow 2 in der Reichs duma, daß ſich 
in letzter Zeit alle Zeitungen mit der Frage 
betreffend die Beziehungen der Reichsduma zur 
Regierung befaßt haben. Jetzt, nachdem der 
Iniziator der ganzen Angelegenheit ſich vom 
Katheder der Reichsduma herab entſchuldigt 
habe, iſt die Sache erledigt und es iſt keine 
Urſache vorhanden, zum Streit zurück zukehren. 
Die Zeitung drückt die Hoffnung aus, daß die 
fernere gemeinſame Arbeit der Duma und der 
Regierung nicht durch ähnliche Verwicklungen 
getrübt werde. wg — . 
Dieutſch⸗franz öſiſche Unterhandlungen. 

P. Paris, 15. November. Anläßlich des 
offiziellen Dementis der Gerüchte über die 
deutſch⸗ſranzöſiſchen Kolonialdifferenzen teilt der 

„Matin“ mit, daß nicht allein Differenzen nicht 
exiſtieren, ſondern im Gegenteil beide Nes 
gierungen freundſchaftliche Unterhandlungen über 
die beiderſeitige Lage in Kleinaſien führen. 
Wie der Korreſpondent der P. T. A. erfahren 


hat, ſind dieſe Verhandlungen techniſcher und 


finanzieller Natur, betreffend die Abtretung 
eines Teiles der Bagdadbahn an Frankreich 
und die damit verbundenen Kompenſationen 
und den Bau der Eiſenbahnen in Kleinaſten 
durch Frankreich. Zu dieſem Zweck ſind zwei 
franzöſiſche Delegierte nach Berlin abgereiſt. 


Frankreichs Verſtimmung gegen Italien. 


Paris, 15. November. Von mehreren 
Seiten wird berichtet, daß der politi ſche Direkter 
im Miniſterium des Aeußern Pa leologue zum 
Nachfolger des angeblich aus Geſundtzeitsrück⸗ 
ſichten ſich von dem Botſchafterpoſten beim 
Quirinal zurückziehenden Barrére auserſehen 
lei. Paleologue galt bisher als überzeugter 
Griechenfteund. Auf feinen Einfluß führte die 
ita lieniſche Preſſe, die gegen Italien gerichtete 
Haltung Frankreichs während der jünger 
Differenzen zwiſchen den Kabinetten von Rom 
und Athen in der albaniſchen Grenzfrage gus 
rück. Es ift alfo kaum anzunehmen, daß die 
franzöfiſche Regierung den Vorſchlag, Palesloz ue 
nach Rom zu ſenden, aufrechterhalten wer de. 


Der franzöſiſche Staat als Finge. 
zeugfabrikaut. i 


Paris, 15. November. Wie bekannt, be⸗ 
ſchäftigt ſich das franzöſiſche Kriegsminiſterium 
feit einigen Wochen mit der Abſicht, die Flug⸗ 
zeugfabrikation für das Heer in eigene Regie 
zu nehmen. Grund zu dieſem Vorgehen dürften 
wohl in erſter Linie die Beſchwerden der Mi⸗ 
litärflieger, über die Unzuverläſſigkeit der pris 
vaten Luftfahrzeuge gegeben haben. Der erſte 
Schritt zu dem Plan der Regierung iſt nun 
getan: Die Regierung hat beſchloſſen, in den 
Werkſtätten in Challais Meudon eine Prüfungs- 
ſtelle für Flugzeuge zu errichten und außerdem 
eine umfangreiche Reparaturwerkſtätte für Flug⸗ 
apparate. Von da bis zur Flugzeugfabrik tjt 
83 nur ein Schritt. Daß dieſen die Regierung 
nicht ſofort tun wird, dürſte auf die heftige 
Oppoſition zurückzuführen fein, die das Projekt 
der Regierung in den Kreiſen der Flugzeug⸗ 
kon ſtrukteure gefunden hat. . 


Zum Aufenthalte Kokswzows in Paris. 


P. Paris, 15. November. Staatsſekretär 
üder Berlin nach Peters. 


Kokowzow reiſt heute 
burg zurück. 

Der „Matin“ veröffentlicht eine Unterredung 
eke wiews mit einem Mitarbeiter dieſer Zei⸗ 


begeben. 


tung folgenden Wortlautes: „Ich bin entzückt 
von meinem Aufenthalte in Paris, wo mir ein 
liebenswürdiger und freudiger Empfang bereitet 
wurde. Ich hatte Unterredungen mit hervor ⸗ 
ragenden Staatsmännern Frankreichs und es 
ift mir angenehm, die völlige Einigkeit in allen, 
die beiden verbündeten Staaten intereſſterenden 
Fragen, konſtatieren zu können. Niemals war 


das Verhältnis zwiſchen Frankreich und Ruß: 


land wärmer und inniger als gegenwärtig. 
Dem Korreſpondenten der Zeitung „L Ac⸗ 
tion“ drückte Kokowzow feine Befriedigung aus, 
über die Löſung der griechiſch⸗türkiſchen Diffe⸗ 
renzen und des Ueberganges der albaniſchen 
Grenzfrage in ein friedliches Stadium. Kokow⸗ 
zow bemerkte, daß die Exeigniſſe feine Prophe 
zeihungen beſtätigt haben. In der Frage der 
Aegüiſchen Inſeln müſſen die Mächte ſolidariſ ch 
handeln. Bezüglich der zuffifchen Eifenbahn- 


anleihe erklärte Kokowzow, er habe die Grund⸗ 


bedingungen beraten und nicht die Details der 
Emiſſion der Anleihe. Bezüglich dieſer und 
allen übrigen Fragen ſeien beide Regierungen 
zu einem vollſtändigen Einverſtändnis gelangt. 


Nach dem Friedensſchluß. 


P. Konſtantinspel, 15. November. Die 
Preſſe verhält ſich ſkeptiſch zu dem griechiſch⸗ 
türkiſchen Frieden. Die Zeitung „Tanin“ ers 
klärt, Griechenland müſſe, um den Frieden mit 


der Türkei zu feſtigen, die Verfolgung der Mo- 


hammedaner in den eroberten Gebieten aufge⸗ 
aen. Die in der Türkei lebenden Griechen fol 
len ſich der Provokation enthalten. 


Beginn der ſerbiſch⸗türkiſchen Friedens 
verhandlungen. ng 


P. Konſtautinopel, 15. November. Im 
Laufe der nächſten Wo che beginnen die ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Friedens verhandlungen. , 


Die Generalſtreikgefahr in Irland. 


London, 15. November. In radikalen 
Kreiſen herrſcht wegen der Haltung der Ma. 
gierung in der Frage des Dubliner Streiks 
lebhafte Unzufriedenheit. Wie aus guter Quelle 
verlautet, hatte man in dieſen Kreiſen auf ſo⸗ 
fortige Intervention der Regierung zur Beſſerung 
der entſetzlichen Lage der Dubliner Arbeiter- 
ſchaft gehofft und ift enttäuſcht, daß der Ra- 
binettsrat nicht das ſofortige Eingreifen der 
Regierung zur Folge hatte. In radikalen 
Kreiſen werden die Bedingungen, unter denen 


die Arbeiterſchaft Dublins arbeitet, als uner⸗ 


träglicher Skandal angeſehen. Man meint 
dort, die Stellung der Dubliner Arbeitgeber 
fei abſolut nicht zu verteidigen und fürchtet, 


daß infolge der ganz unverſtändlichen Indifferenz 


der Regierung angeſichts der drohenden Hungers⸗ 
in Dublin Jim Larkin tatſächlich wieder ein. 


Uebergewicht erhält, das für die Entwickelung 


der Lage verhängnisvoll werden könnte. Die 
Gefahr des Generalſtreiks, mit dem Larkin 
droht, rücke damit tatſächlich näher. 


„Vertagunz“ des chineſiſchen Parlaments. 


London, 15. November. Das chineſiſche 


: Parlament ift tatſächlich fang. und klanglos 


verſchwunden. Zu der gemeinſamen Sitzung 


beider Häuſer am letzten Mittwoch waren nur 
neun zig Parlamentarier erſchienen. Nach einigen 


belangloſen Debatten und gegenſeitigen Be⸗ 
ſchuldigungen wurde die Bekanntmachung einer 
Erklärung beſchloſſen, daß das Parlament ſein 
Möglichſtes getan habe, um die Tagung forte 
zuſetzen. Da ein beſchlußſähiges Haus jedoch 


unmöglich zuſammenzubringen geweſen ſei, werde 
Die 


keine Tagesordnung mehr veröffentlicht. 
Sitzungen wurden dann auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. Die Sprecher der beiden Häuſer haben 
die Teilnahme an dem von Juanſchikai vors 
geſchlagenen „Verwaltungsrat“ abgelehnt. Der 


Vize präſident ſoll Juan dringend erſucht haben, 
das Parlament nicht zu ſuspendieren oder auf⸗ 


zulöſen. i 
Sapanifhe Flottenrüſtung. 
P. Tokio, 15. November. In Jokoſuka 


| findet die Kiellegung eines Panzerſchiffes von 


35,000 Tonnen Waſſerverdrängung ſtatt. Im 
Dezember bnd März werden noch 5 Panzer⸗ 


ſchiffe kielgelegt, die ein einheitliches Gejhwar | 


der darſtellen werden. ya 
Der japaniſche Botſchafter in Petersburtz 

geneſen. 
November. Der Botſchafter 
erholt 


Ka P. Tokio, 15. b 
Motono hat ſich nach feiner Krankheit 
und wird ſich 


Unpolitifches. 


— 


5 Ueberſchwemmungen. 


í P. Berlin, 15. November. 
Deutſchland werden koloſſale Ueberſchwemmungen 
gemeldet. Die Flüſſe Neckar, Ruhr und Lippe 


$ fad aus den Ufern getreten. 


Ser 8 ſtündige Arbeitstag. 


Paris,. 15. November. : i 
ſtätigte das Geſetzesprolekt über die Einführung 
bes 8⸗ſtündigen Arbeitstages 
werksbetrieden. 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 3. (16) November 1913. 


lächelnd ihrem Beſucher zu: 


— 


im Dezember nach Petersburg 
i i " ` und es war noch unbearbeitet; 


überging, au 
beſonders ſchwierigen Fälle zu übertragen. 


Aus ganz | 


in allen Berge 


Ein Beſuch bei „Frau 
Sherlock Holmes“. 


(Die Detektivin als Mutter und Hausfran — Wer 

iſt zur Poliziſtin befähigt? — Kampf gegen Wahr⸗ 

ager und Glückspropheten. — Die Waffen der 
Detektivin. — In der Unterwelt.) 


Chicago, das vor kurzem feinen Polizei⸗ 
pba un eine Kagabi weiblicher Schug leute 
bereichert hat, rühmt ſich nicht oh ne Stolz, be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit über die Dienſte der 
t üchtigſten Detektivin von Amerika zu vers 
fügen. Eine ganze Reihe von geheimnisvollen 
Verbrechen und großen Juwelendiebſtählen 
find nur durch den Scharfſinn und die Findig⸗ 
keit dieſer ungewöhnlich begabten Kriminaliſtin 
aufgeklärt worden, die in Amerika als „Mrs. 
Sherlock Holmes ſich einen Namen gemacht 
hat. Sie ſelbſt freilich lehnt dieſen Titel ab 
und begnügt ſich lieber mit ihrem einfachen 
Namen Alice Clement. Ein Mitarbeiter einer 
amerikaniſchen Zeitſchrift hat der berühmten 
Detektivin in dieſen Tagen einen Beſuch abge 
ſtattet, und das Bild, das er dabei zu ſehen 
bekam, war ein ganz anderes als das, was 
das. Publikum fih gern unter dem Heim 
eines Detektivs vorzuſtellen pflegt. Frau Alice 
Clement war gerade damit beſchäftigt, ihre 
drei Kinder zum Schulgang auszurüſten, noch 
einmal ſtrich fie das weiße Röckchen ihrer 
älteſten Tochter, der zwölfjährigen Ruth, glatt, 
um fie dann mit der Matznung zu entlaſſen, 
ja pünktlich um 4 Uhr wieder zu Hauſe ſein; 
„der Schlächter kommt um dieſe Zeit mit dem 
Fleiſch.“ Und erſt als 5 pate nG a 
dte fih die berühmte Dete 
vonzogen, wandte ſich Naa o Gb 
nicht ſtört, gehen wir in die Küche, ich muß 
noch ſchnell das Frühſtück vorbereiten, denn in 
einer Stunde muß ich aufs Amt“ 


Der Gaſt, der gerade eine Stunde vorher 
aus dem Munde des oberſten Polizeirates 
Schnettler die höchſten Lobesergebungen über 
die Leiſtungen und Taten dieſer ungewöhn⸗ 
lichen Frau vernommen hat te, war nicht wenig 
verblüfft, in Frau Clement einer ſoralichen 
Hausfrau zu begegen, die vor allem Matter 
und Frau und erſt dann Detektivin zu ſein 
ſchien. „Wenn Sie kein guter Hauso ner ſind 
und es nicht gelernt haben, ÜH un Ihre drei 
Kinder zu kümmern, dana werden Sie es nie 
weit bringen“, erklärte fie fröhlich dem Inter ⸗ 
viewer. Aber als der Gaſt ihr Bana die Frage 
vorlegte, welche Eigenſchift Frau Clement als 
die Vorbedigung des Erfolges in ihrem Be. 
rufe anſehe, antwortete die Meiſterdetektivin 
im vollſten Ernſt: „Wenn man eine gute 
Detektivin werden will, muß man kochen, 
nähen, waſchen, plätten, ſchrubbern und Rine 
der aufziehen können: kurz. etwas vom Leben 
verſtehen.“ Und als ſie in den Mienen ihres 
gales ein etwas enttäuſchtes und ungläubiges 
Staunen las, ſetzte die Detektioin hinzu: „Ja · 
wohl, alle dieſe Dinge waren es, die mir in 
meiner Laufbahn die größten Dienſte leiſteten. 
Nicht umſonſt legt man jetzt den Frauen, die 
bei uns in Chicago Poliziſtinnen werden wol- 
len, zu allereſt die Frage vor: „Sind Sie 
verheiratet? Verſtehen Sie etwas von Kin⸗ 
dern?“ Denn wer die Ehe kennt und Mutter 
iſt, kennt auch das Leben; und das iſt die 
wichtigſte Srundlage für jede fruchtbare Tätig⸗ 
keit im Bereiche der Polizei. Nur auf dieſer 
Baſis erwächſt die Fähigkeit, Menſchen zu be. 
urteilen.“ MA si 

Als Fran Clement gefragt wurde, wodurch 
fie dazu gekommen ſei, Detektivin zu werden, er⸗ 
zählte ſie davon, daß ihr Mann ſie vor ſieben 
Jahren verlaſſen habe, fies. hätte arbeiten 
müſſen, um ihre drei kleinen Kinder durchzu⸗ 
bringen; und dabei kam ſie auf die Idee, ſich 
als Privatdetektivin zu etablieren. „Ich wil 
nicht behaupten, daß mix dieſe Tätigkeit im 
privaten Dienſt Freude machte, aber ich ver⸗ 
diente dabei ganz gut und lernte vieles“. 
Doch bei dieſer Erzählung iſt Frau Clement 
ein wenig zu beſcheiden, fie lerute nicht nur 
viel, ſondern ſie vollbrachte auch Leiſtungen, 
die alsbald die Aufmerkſamkeit der Behörden 
auf dieſe Frau lenkten; das Ergebnis war, daß 
die Behörde ſich ihre Dienſte ſicherte und fie 
als Beamtin anſtellte. „Eine der erſten 


| 


brächte, daß fie ein Dienſtmädchen unwillkürlich 
ins Vertrauen ziehen müßte: „Und ich möchte 


niemand ins Vertrauen ziehen, der mi . 
raten könnte“. Als zum Schluß ber Beſucher 


„Frau Sherlock Holmes fragte, ob fie ihre 
Töchter dereinſt auch Detektivinnen werden 
laſſen wolle, lachte die Mutter nur hell auf 
folen fig 


und erklärte: „Nein, weiß Gott, das 
gewiß nicht“. 


Vermiſchtes. 


Ein trauriges Debüt. Vor wenigen Ta ⸗ 
gen ereignete fi an einem der Londoner The. 
ater ein tragiſcher Fall, Miß Cavendiſh, ein 
bildhübſches Mädchen, war nach zahlreichen 
Engagements in kleinen engliſchen Provinzſtäd⸗ 
ten endlich an ein großes Londoner Theater 
engagiert worden und ihr Debüt vor dem Due 
blikum der Hauptſtadt war für den 4. Novem⸗ 
ber in Ausſicht genom men worden. Sie wollte 
die Hauptrolle in dem Stück „Ein Platz an 
der Sonne“ von Cyrill Harcourt ſpielen. Na. 
türlich war Miß Cavendiſh. die wußte. daß 
ihre ganze Exiſtenz von ihrem Debüt abhänge, 
ſchon viele Tage vorher fehe aufgeregt. Sie 
hatte ja nicht nur für fih, ſondern auch für 
eine kranke Schweſter zu forgen, an der fie mit 
der zärtlichſten Liebe hing. Der Tag des Debüts 
war gekommen, und als ſich Miß Cavend iſy 
von ihrer bettlägerigen Schweſter verabſchiede n 
wollte, fand fie diefe in tiefer Bewußtloſſg keit 
auf. Die arme junge Schauſpielerin mußte aber 
ſchon ins Theater und ſandte noch ſchnell das 
Dienſtmädchen zu dem Hausarzt und befahl ihr, 
ſie ſofort im Theater anzurufen, um ihr den 
Beſcheid des Arztes mitzuteilen. Weinend und 
zitternd vor Aufregung kam Miß Cavendish in 
ihre Garderobe und bat den Direktor flehent⸗ 
lich, fie nicht auftreten zu laſſen, da fie bei 
ihrem Gemütszuſtande ſicherlich ein Fiasks er- 
leben würde. Aber das Publikum begann ſchon 
die Sitze einzunehmen, und Autor und Direktor 
beſchworen das Mädchen, von dieſem Vorhaben 
abzuſtehen und zu ſpielen. Knapp bevor Miß 
Cavendifh die Bühne betreten folte, wurde fir 
an das Telephon gerufen. Kaum hatte fie jedog” | 
das Hörrohr ans Ohr geſetzt, als fie laut auf | 
ſchluchzte und das Geſicht in den Händen wep | 
grub. Teilnehmende Kollegen und Kolleginnen 
erfuhren aus ihren abgeriſſenen Worten, daß 
ğe ſoeben die Nachricht erhalten hatte, daß ihre 
Schweſter geſtorben fei Aber fie konnte ſich 
nicht lange ihrem Schmerz hingeben, denn der 
Jnſpizient forderte jie energiſch auf, ſich auf 
die Bühne zu begeben, da ihr Stichwort ge⸗ 
fallen ſei. Das arme Mädchen raffte feine gauge 
Energie zuſammen und betrat lächelnd dit 
Bügue. Und dann ſpielte fie jo vorzüglich un) 
wußte das Publikum fo ſehr zu entzücken, daß 
man jie mit Beifall üverſchüttete ynd fie fig 
nicht oft genug vor dem Vorgang zeigen konnte 
Es war ein großer und unbeſtrittener Erfolg. 
Aber kaum war das Stück zu Ende, als Miß. 
Cavendiſy von einer tieſen Ohnmacht befallen 
wurde und zu delirieren begann, als fe endlich 
wieder zum Bewustjein gebracht worden war. 
Der Thealerarzt kouſtatierte eine ſchwere Rer 
venkriſe, aber er hofft, daß die junge Shaw 
ſpielerin, die fo heroiſch ihrer Pflicht nachkau, 


bald wieder hergeſtellt ſein wir d. 


größeren Aufgaben, die mir zugewieſen wurden, 


war die, wenn ich ſo ſagen darf, Reinigung 


Chicagos von den Wahrſagern und Glücks⸗ 


propheten; das Gebiet war mir völlig neu 
dann wurde 
eine Zeitlang die Ueberwachung der Taſchen⸗ 
diebe meine Aufgabe“, bis die Behörde dazu 
Frau Clement alle wichtigen und 
Do 
jie ſich vertieidet3 Nein, kein Detektiv wird 
ſich unkenntlich zu machen ſuchen, er ſtrebt nur 
dauach, unauffällig zu ſein. 

An Waffen trägt Frau Clement nur eine 
kleine Reperterpiſtole bei ſich, die in ihren 
ſchmalen Händen ſaſt wie em Spielzeug aus⸗ 


ſieht, ihr aber mehr als einmal das Leben 
f zoif rettete Nur wenn Frau Clement bisweilen in 
Der Senat de⸗ 


den Tanzlokalen und Kneipen der „Unterwelt“ 
zu fun hat, legt jie ein Abzeichen ihrer amta 
digen Steuung an; im übrigen kleidet fie fix 
wie jede andere Frau, ihren Haushalt aver 


bejorgt fie ſelbſt, da ihr Beruf es mit fig 


Ein verantwortungsvolles Amt. Amerika 
hat trotz der un ruhigen politiſchen Beziehungen 
zu Mexiko eine ganz andere Frage, die jetzt in 
Mittelpunkte des Intereſſes ſteht: Es iſt die 
Hochzeit der Präſidententochter, Miß Jeſſie 


Willen, der 13. Hochzeit, die im Weißen Haufe 
gefeiert wird. Alle Einzelheiten werden mit 
brennender ab 


r Neugierde verfolgt, und von den 
Hauptperſonen fällt ein helles Licht ang auf 
die anderen, die irgendwie damit zu tun haben. 
So war dieſer Tage die Heldin von ſpalten⸗ 
langen Berichten in den Blättern die 19laͤhrige 
Tochter des Sprechers des Abgeorduelenhauſes, 
Miß Genevieve Clark, der vom Kongreß das 
ebenſo ehrenvolle wie überaus ſchwierige Amt 
übertragen worden ift, das Hochzeitszeſchent 
des Parlaments für ihre bejte Freundin auszuſu⸗ 
chen. Miß Clark empfindet 
wortung“, die auf 
in voller Schwere. ö 
Juvelier und Goldſchmied des Landes mit den 


ſchläge zu po ha NA 

Unter Nachtwächters Schutz. Ein ttal 
komiſches Stucklein widerfuhr — fo. Ihre 
man den Poſener N. N. — einer Ehegatli 
die von einer Reife in die Großſtadt no 
ihrer Heimat zurückkehrte. Der Ort der * 
gebenbeit iſt eine kleine Bahynſtation in 8 
Maye von Pojen. Ajo die Frau N. ke 
mit dem letzten Abendzuge zurück und muß 
auf der Halleſtelle den Ort der Notwendig 
aufſuchen. Als fie nun dieſen etwas verborg 
gelegenen Ort wieder verlaſſen wollte, muß 


die bis dahin ſcohgelaunte daun zu ihren mA 


geringen 


—— 


Nr. 524 


Schrecken die Wahrnehmung machen 
55 fie nicht imſtande war, die eingeſchnappte 
Tür von innen zu öffnen. Alle Verſuche, die 


ſlörriſche Tür mit Gewalt und Weiberliſt zu 


15 zalles Rufen und Lamenti 

öffnen, alle tieren war 
paran Nach und nach wurde es ſtill auf 
den Statiönchen; ein Lichtlein erloſch nach dem 
audern, und fo erſtarb hier das Leben voll⸗ 


Ständig. Auch der Herr Halteſtellenvorſteher 


ein im Dorfe belegenes Heim zurück; ſein 
Dienſt war ja beendet und auf dem Amte alles 
in gewohnter Ordnung. — Ab und zu wieder⸗ 
holte die auf ſo heimtückiſche Weiſe eingeſperrte 


e nach des Tages Raft- und Mühen in 


Sau ihre Hilferufe; da, endlich, nach bangem, 


kangem Harren hört die Verlaſſene Schritte im 
Sande knirſchen. Gottlob, es naht die Er⸗ 
Blung. Nochmaliges Schreien und Poden an 
der Tür ſchon wird geöffnet! Der grundehr⸗ 
liche Nachtwächter leuchtet mit feiner Laterne 


ſinein in den Ort der Finſternis und ruft ers. 


Hamit „Jeſſas, Frau N. wie kommen Sie 


denn in aller Welt hierher!“ Aufatmend er⸗ 


zählt die erlöſte Frau ihr Ungemach und ſchil⸗ 
dert ihre vergeblichen Anſtrengungen, um den 
Schu appriegel von innen zurückzuziehen. Da 
entgegnet der Hüter der Nacht mit etwas über⸗ 
legener Stimme: „Aber Frau N., das iſt doch 
ganz einfach!“ wie ſelbſtverſtändlich geht er zu 
der Frau hinein, ſchlägt die Tür kräftig zu 
und wird der Dame zeigen, wie's gemacht wird 
— doch, all ſein Bemühen, den vermaledeiten 
Schnappriegel zurückzuziehen, bleibt vergeblich. 
Run find beide gefangen.. Erſt als zum 
erſten Frühzug der Weichenſteller erſten Ranges 
und Vorsteher zum Dienſtantrit erſcheint, bee 
ſteit er die laut Rufenden aus ihrer unfrei ⸗ 
willigen Haft. : 


Scholander⸗ Konzert. Am Donnerstag 
wird im Weißen Saale des Hotels Mannteuffel 
ein Konzert des berühmten ſchwediſchen Lieder⸗ 
ſängers und Lautenſpielers Sven Scholander, 
jowie Rija Scholander ſtattfinden. Sven Scho⸗ 
lander iſt eine intereſſante Erſcheinung und 
diejenigen, die für alles, was ihnen begegnet, 
Schublädchen bereit halten, in denen ſie das 
Gleichartige zuſammenbringen, werden in Ver⸗ 


legenheit fein, ihn irgendwo, wo ſchon jemand. 


iſt, unterzubringen, und ſie werden ihm ſchließlich 


ſchon ein eigenes Fach einräumen müſſen. Drie: 


ginell iſt ſeine Art, die Lieder zu ſingen, origi⸗ 
nell, wie er ſie gleichzeitig mimiſch darſtellt, 


originell auch die Begleitung auf der zwölfſai⸗ 


tigen Laute. Sein muſtkaliſcher Vortrag bekun⸗ 
det Geſchmack, ſeine Mimik verrät ſchauſpiele⸗ 


les Können, feine Begleitung zeugt von 


degen Frostbeu 


Paris. 


a 


` 


ben auf den Händen 


und gegen rauhe und aufgesprungene Maut gibt es a e 
s : niehts wirksameres als * 


„Créme Si 


5 EST Bo a Paris. - Verlangen Sie die nebenstehende 
F Dima e ‚Detailverkauf bei Frissaren und in ‚Parfümerie- Pt. 
N Drogenhandlungen, Wie auch: in Apotheken. 


feinem muſikaliſchem Gefühl. Und in allem tritt 
ein überraſchender l 
Vorverkauf der Karten zu dieſem Konzert findet 
in der Muſikalienhandlung von 
Kotz an der Petrikauerſtraße 90 ſtatt. 

Der beleidigende Blick. Wie gefährlich 
es mitunter ſein kann, einen Schutzmann anzu · 
blicken, zeigte eine Gerichtsverhandlung, die 
ſich vor dem Breslauer Schöffengericht abſpielte. 
Auf der Angklagebank ſaß, wie uns berichtet 
wird, der Photograph L. Er kam am 11. Juni 
am Dominikanerplatz in Breslau an dem dort 
auf Poſten ſtehenden Schutzmann vorbei, mit 
dem er ſeit längerer Zeit auf geſpanntem Fuße 
lebte. Der Photograph glaubte ſich von dem 
Schutzmann in auffälliger Weiſe beobachte. Er 
blieb deshalb ſtehen und fah den Schutzmann 
ebenfalls ſcharf an. Durch den Blick des Pho⸗ 
tographen fühlte ſich der Beamte beleidigt und 
erſtattete Anzeige. In der Verhandlung führte 
der Verteidiger aus, daß der Angeklagte nicht 
verurteilt werden könne, da die Ausſage des 
Schutzmannes über den Ausdruck des „beleidte 
genden“ Blickes kein Zeugnis, ſondern ein Ur 
teil ſei. Einen Blick könne man auf verſchie⸗ 
dene Weiſe deuten. Das Gericht nahm aber 
aa, daß der Schutzmann durch den Blick fehe 
ſchwer beleidigt worden ſei und erkaunte auf — 
vierzehn Tage Gefängnis. 

Die gerettetes Saiuation. Jeder kennt die 
Geſchichte von dem Mann, der einen anderen 
fragt: „Wer iſt denn bloß diefe ſchreckliche 
alte Schachtel da ?“ und zu feiner Verolüff ung 
die Antwort erhältz:% Das iſt meine Frau.“ 
Aber die Geſchichte geht weiter, wie die New⸗ 
Yorker „Evenin Poſt“ erzählt: Jones fab eine 
wame im Zimmer ſitzen und bemerkte zu dem 
neben ihm ſtehenden RNobinſon: „Um des 


Himmels willen, wer iſt nur dieſe fürchterlich 


häßliche Frau da?“ „Das ift meine Frau, 
antwortete Robinſon. Jones fuhr entſetzt zu⸗ 
rück, aber ſchnell hatte er ſich wieder 
„Na,“ ſagte er mit überzeugendem Tone, „da 
jolten Sie aber erſt mal meine Frau ſehen!“ 


Bädernachrichten. 


Bad Altheide. Während des ganzen Win⸗ 
ters bleibt das Helenenbad, in welchem die 
Sprudelbäder verabreicht werden, geöffnet. 
Wohnungen find in zahlreichen Logierhäufern 
des Bades zu mäßigen Preiſen erhältlich. Die 
Badeverwaltung erteilt gern Auskunft, eine 
Kurtaxe wird während des Winters nicht er⸗ 
hoben. ö e 


gefaßt. 


Tober Zeitung — Sonntag, den 3. (18) November 1913. 


Nüancenreichtum zutage. Der 


Friedberg und 


Lodz, Meyers Passage Ne. 
Branene am Platze. — Userün 


RIA 


Check auf Berlin 46.31. Check auf Paris 37.54. 


Börfen und Handels⸗Depeſchen | 5 


Petersburg 15. Nov (P. TAY 


Dividenden 


Tendenz: Fonds ruhig. zum 
Schluß fefter. 
Wechſelkurs. Check auf London 95.00 


Fond s. 45 Staatsr. 93%, 5% Inn. Staatsanl. 1905 
1. Gm. 108 ½. 57 In. Staatsanl. 1906 IL Em. 103 ½. 
57 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4¼ f Ruſſ. Staatsani. 
1905 90 ½¼½. 55 Ruif. Staatsanl. 1905 102%. 4% Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 93—. 42 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 85°, 
44, Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90 /. 5% Zertif, d. Banern 
Ag.⸗B. 96 ½. AF Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B BOY, 41½ 8 


Sertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 905. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 


Agr.⸗ S. 98 ½ 55 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 491 —. 5x Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 371—. 5 Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 


325 ¾ 31% Pfdbr. d. Ad. Nge. B. 826%. 36 konſ. ODbL 


t. Austauſch g. 4½ 5 Pföbr. d. ruff gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 837. 7 1 ff. gegen] 

Aktien der Kommer zbanken. Aſow⸗Don. 
B. 598—. Wolga⸗Kama B. 880 —. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 382 —. Huji. Nfa B. 290. Petersb. Intern. 501—. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 470 —. Petersb. Handelsb. 
219—. Union⸗Zant 272 —. Rigaer Kommerzbank 235—. 
Rufi. Handels u. Induſtr. Bank (petropari) 335 —. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Bakuer 
Naphta⸗ S. 719—. Kaspi⸗Geſ. 3.200. Mantaſchew 733 —. 
Gebr. Nobel (Pays) 20.550. Nobel neue 1,023. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjansker Schie⸗ 
nenf. 183—. Ruſſ. Gef. Hartmann —.— Kolomna⸗ 
Ihe Maſch.⸗Fabrik 151½. Nikopol⸗Mariupoler Gej. 
281½. Pulil.⸗Werke 1690 —. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 225 — 
Ruj. Lokomotivenbau⸗Geſ. 180 —. Sſormowo Bel. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 189 —. Waggons u. mech. Fabrik 
„Pyönix“ 123 ½. Gef. „Dwigatel“ 88 —. Donez⸗Jur iew⸗ 
Ges. 288 —. Maltzew⸗Werle 304. Lena⸗Woldaktten neue 
410—. Ruſſiſch Gold 58 —. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Rafe Tranſp, 
Geſellſchaft 109—. . 


Berlin, 16. Nov. Tendenz: ſchwankend. 
Aus zahl. a. Petersb. (Verk.) 215 90. Auszahl. a. 
Peterso. (Kauf.) 215 87.5 Wechſelk. auf 8 Tage —.— 
446 Anl. 1905 99.76. 4% Staatsr. 1894 91.— 
Ruf. Kreditb. 215.20. Privatdiskont. 4Y,. 
5 Paris, 15. Nov. Tendenz: Zum Schluß feſt. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.50. Auszahl. a 
Peterso. Maximumpreis 257.50. 45 Staatsrente 1894 
— —. 4½ 5 Ruſſ. Anl. 1909 100.00, 55 Ruff. Anlethe 
1906 102.70. Privatdꝛskont. 31716. 
London, 15. Nov. Tendenz: ruhig⸗ſtetig. 
5% Ruſſ. Anl. 1906 102]. 4½9 Ruff. Anleihe 1996 99½. 
Aſtmerdam, 14. Nov. ; 
53 Ruff. Anl. 1909 —.—. 44,x Rufi. Anl. 1909 99.74, 


Wien, 15. Nov. 
55 Ruſſ. Anl. 1906 —.—. 
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| Garantie Alleinverkauf UF 
10 Jahre. im Piano Haus 


p eee . 


ſer Aus 
wahl: 


Phantaſtiſche Oper in 3 


2, Telephon 18-51. — Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
det 1842. — Annahme von Reparateren, Stimmen, Aul polieren. Transporten 
und Verpackungen. Verkauf gegen bar und auf Raten. Kauf- und Tausch-Gesehäft Pianos zur Miete. 


Breslau I, Ohlauerſtraße Nr. 81. 
21es Viertel vom Ring. neben Kempinski. 
Spiegel, Bürſten, Schildpattwaren. 
geſchäft feinjier Toiletteartikel. 
Apparate. 


a 
2 


Die heutige Nummer u 
Blattes enthält 12 Seiten. 


HS 


uferes 


SOD O Y D 


Deloxations⸗ u. Tapezferarbeiten 


Zur Sieferung der neueſten und modernſten 
Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter Zimmerdekorationen, 


empfiehlt fi Ba Kimpfel, 


Tel. 32-54, Dlugaſtr. 50, Ecke Zielona. 
Seſchäftszeit Eorgfältigſte Solide 
v. 5 b. 7 Uhr. Bedienung. gn reife. 
ODD DDO DDD 


Lodzer Thalia- Theater. 


BET Telephon 34:23, 
BET Sonntag, den 16. November 1913. 
Nachmittags 3 Uhr. 
2. Auftreten von Horn Nrektor Adolf Klein. 


Die Shiffbrüdigen“ 


Schauſpiel in l 
Der Arzt — — — Adolf Klein. 
Jungen Leuten unter 16 Jchren it der Eintritt verboten. 


Es findet weder eine Quvertüre noch 
Zwiſchenaktsmuſit ſtatt. 


Abends SY, Ahr. 2 
Großer Opern⸗ Abend. 
Auf allgemeinen Wunſeh: 


Hoffmanns Erzählungen. 


H 


Akten, einem Prolog und einem: 
Epilog von J. Barbier. 
Mufik von Jaques Offenbach. 


05696 
Montag, den 17. November 1915, abends SY, Uhr. 
Große Klaſßſiker⸗Vorſtellung. 
Bei populären Preiſen. 

Ca Sd ad 
„Fauſt. 


Tragödie in 5 Allen von Wolfgang von Goethe. 


u Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
cz: nen Klavierbaues sind die der Firmen: 


: = a = E $ 5 E 
Becker, Feurich, Grotrian-Steinweg, Ibach, 
l l - u. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dauerhaftigkeit und leichter S piel- 
art, tibertrefion alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, 


' Rutopianos, Harmoniums, Spielapparate (Vorszizer), Künstlernotenrollen, Notenständer, 


ferner 


Spezialität in konkurrenzlo⸗ 
Aelteſtes und 
erres Spe iale 
Niederlage der Euergos⸗ 
03668 


on“ 

j a ag 
` 7. Gesetzlich 

geschützt. 


und 
225 


Bank- und Wechselgeschift 
Breslau I, Albrechisstr. 54. 
Filiale; Ohlau, Poststrasse 2. 


An- und verkauf aller Wertpapiere. 
Einrichtung von Spar kassenbüchern. 
Vermietung verschliessbarer Safes. 


GU 


05608 


i äft für Haus⸗ 

und Küchen⸗Einrichtungen. 

Petroleum Heiz Oefen 

En vollſtändig geruchlos. 

Kin) Kohlenkaſten und Ofen⸗ 

J ‚ Dotjeber 

von den ein fachſten bis elegaukeſten 

Muſtern reichhaltig am Lager. 

05437 Breslau, t 

Schrseidnitzerſtraße Rr. 45, 
Teletzhon 901. 


— 


HEINRICH 
HAUSWALT 
"MSBEL 


BRESLADSSALZSTRAsw35 


ATELIERunDWERMSTATTEN g 
FÜR VORNEHMEN INNENAUSBAU, £ 
WOHNUNGSEINRICHTUNGEN, 
DECORATIONEN. TEPPICHE 


in bester Qualität und verschiedenen: Farben empfiehlt 


Cari Göppert, Lodz, 


Verkaufsfilialen: Petrikauer-Sirasse Nr. li, 71, = 


"Restaurant Malen 


(A. Braune), 


Przendzalniana⸗Straße Nr. 64. 
Sonntag, den 16. November 1913: 
Grammophon, Nähmaſchine. Gius 


Familien Kaffeekonzert a ur & 


des Scheiblerſchen Streich⸗Orcheſters unter TR des Qem Kared |- MSbeil 
meiſters A. Thonteld f - 05660 abreiſehalder ſpottdinig zu ver⸗ 
Beginn 4 Uhr nachmittags. kaufen: Kredenz. Tiſch, Stühle 


5 Schränke, Ottomane mit Spiegel, 
Lodzer Sport: u. Turnverein. 


Bettſtellen mit Matratzen, Waſch⸗ 
Am Sonnabend, den 22. November 1. J., um 


tiſch, Nachttiſchchen. Wäſcheſchrank 
mit Spiegel, Pult, Trumeau, Säulen, 

8 Uhr abends, findet in der Turnhalle an der Za; 

5 Nr. 82, na erſter 


Geld ` 


vergibt ſoliden Perſonen teen Stans 
des (Ratenrüdzahlung).Hassler, Rina, 
Alexanderſtraße Nr. 124. 05793 


Möbel 
abreiſehalber billig zu verkaufen: 
Salongarnitur, Trumeau, Säulen, 
Ottomane, Kredenz. Tiſch. Stühle, 
Schränke, Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch, Nachttiſchchen, Wache: 
ſchrank mit Spiegel, Pult, Uhr, 


Entree 20 Kop. 


Uhr, Nähmaſchine. Promenaden⸗ 
ſtraße Nr. 37, Wohnung 5. 3582 


Zu verkaufen 
kleine mechaniſche Weberei mit Ge- 
bäude und allen Gehilfsmaſchinen. 
Im Betrieb zu beſichtigen. Mali: 
nowaſtraße Nr. 15, dei Alexander⸗ 
ſtraße Nr. 112, Zubardz. 3575 
Aniverſar Tartretm, 5702 
beſtexiſt. flüſſ., tier. Tiſchler⸗, Maler- 
und Rontorleim, füure» und alkaliftei, 
dauernd haltbar. Herſtellungsrechte 
vergibt Fachm. noch f. eing Bezirie. 


verbunden mit Sektionsſtiftungsfeſt flott, Das ee enir. 
hält: Chor- und Sologeſang. Chor⸗ und Solomuſik, humoriſtiſche 
Vorträge, Duetts, Aufführung eines Einakters 2c. mit anſchließendem 
Tanzkränzchen, wozu ein vorzügliches Orcheſter aufſpielen wird. 
; Zu dieſer Veranſtaltung werden alle Mitglieder nebſt w. Angehd- 
tigen {omie die Freunde und Gönner des Vereins freundl. eingeladen. 
Der Vorſtand. 
05692 


Cd 


62, Charlottenburg 6, (Deuiſchlend). 


Maſſeur u. Kurbademeiſter 


Jul. STodziüski, 


Lodz, Widzewskaſtr. 94, W. 4. 


Schüler von Profeſſor Bablubowati, 
Berlin. 


|| Orte Erfindungen 
und Ideen 


haben immer Wert. Wer ſolche 
bat, wende ſich an Fiducia, 
Brüssel, 99, Bo. fa pag. 
1 Mustandporio! 05712 


Für reichhaltige Küche und Keller iſt geſorgt. 


| im Athleten Verein 


findet heute Sonntag, den 16. a. c. der 
Schluß des 


Hower-bihiepe 


ſtatt; von 5 Uhr ab Tantränzchen 
bei freiem Eintritt, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet der Vereins Wirt 

2584 HA. Rosner. 


Wer Anteil am gründlichen um⸗ 
fangreichen Kurſus der 


„ beinſchließl. kaufm. Mechmun gen. 
Wechſellehre und Komptoir⸗ 
wiſſenſchaften zu nehmen wünſcht, 
wende ſich gefl. Cegielniauaſtraße 
Nr. 55, Wohnung 19. Beginn am 
17. November 1913. 8562 


RS nap a a Se a 
Sollder Herr, ſucht ein ſchönes 
möbliertes Zimmer 


mit voller Penſton u. allen neueiten 
Bequemlichkeiten Wünſchenswert 
in deuiſcher Familie. Gel. An ⸗ 
gebole unter Preisangabe an . 
G.“ Dlugaſir Bi, erbe! en. 3569 


Sonntag. den 16. November. vormittags '/510 uhr í 
Biftoria-Vnion 
Wodnaſtraße Nr. 4 


an 2 Uhr: 


eee Nr. 4 


Talaga Otto E. Tone 


Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. 078}. z 


Front⸗Wohnungen, 
1 . KUYA 


dem, der mir einen Selfaktor⸗ 
mriſter sder kleineren Krempel ⸗ 
meiſterpoſten verſchafft. Off. unter 


bei mäßigem Zinsſuß bis 5 Jahren 


Aufr. m. Nuckporlo an: „Lagerkarte | 


b. dopp. Buchführung 


Zahle 50 Rbl. 


B.“ an die Expedition dieſes 
$ zp 07 


a. Zeitung — Sonntaa, den 3. (16) November 1913. 


Silberwarenfabrik 


Julius Lemor, Breslau VI. 


Fabrikation aller Arten 


echter S Silberwaren 


Größtes Lager fertiger Silberwaren Oſtdeutſchl. 
Delailverkauf dirett in der Fabrik Fiſchergaffe 11. 
05698 


Kataloge und Offerlen franko. 


Gelegenheitskäufe! 


Direktion des Direktion des Xredit-Vereins 


der Stadt Lodz. 
` Saby den 15. Nonember 1913. 


TO 


v 22 


Gemäß dem § 22 unſerer Statuten 1 wir 
zur allgemeinen Kenntnis, daß auf folgende Grundſtücke 
Anleihen verlangt wurden: 

1) sub No 1619, an der Louiſen ſtraße, durch 
Selman Garzowiez, erſte Anleihe, von bl 
0, au 

2) sub Ng 4407, an der Wulezanskaſtrg ße, durch 
die Eheleute Konſtantin und Jadwiga Berta: Walczak, 


ſerſte Anleihe von Rbl. 40, 000. 


3) sub No 16153, an der Paſſaze⸗ Schulz, durch 
die Eheleute Abram⸗Jeek und Sura Weißblich. erſte 
Anleihe von Rol. 10,000. 

4) sub Ng 434, an der Sredniaſtraße, durch die 
Eheleute Szymon und Hena Zynamon, erneuerte mit Kon⸗ 
verfion von Rbl. 24,700 u. Zuſchlags⸗Anleithe mit Ab⸗ 
ſchätzung von Rol. 50, 000. 

5) sub Ng 795 ko, an der Benedittenſtraße. durch 
die Eheleute Dawid und Blima Fiyſchman, Zuſchlags⸗ 
81 85 900 mit Abſchätzung und auf neue Bauten. von 
4: 

Sämtliche Einſprüche gegen Erteilung der verlang. 
ten Anleihen wollen die Mitglieder der Direktion inner- 
halb von 14 Tagen vom Tage der Veröffentlichang an be: 
ei Sea 05703 


— 


E 
e Birsten- ung Pinsel-Fabrik 


| 2 Haul Sauer 


Lodz, Rozwadowskastr. Nr. 16, Teleph. 24-90. 
wird unter gleicher Firma von der Witwe 
Frau HKed wis Sauer 
weitergeführt. Nach wie vor gelangt nur gediegene 
Ware zum Verkauf und wird das Geschäft nach den 
alten berühmten Prinzipien der Solidität und stren- 
gen Reallität weiter ‚geleitet. 0938 


Zu verkaufen 
od. zu verleihen. 


Schwere Drehbänke 3, 5½, 8 Meter lang, 

Lokomodile 15 bis 20 HP. 5 

Lokomobile 6 dis 8 HP. fahrbar i 
Duliomeler Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dampfpumpe. Woertbingten 
2½ Druckrohr. Diverſe Brunnen und Baupumpen, Centrifugalvum . 
pen 3” Druckrohr, Californiapumpen 1½ und 1° Druckrohr, Benti- 


latoren 10", Waſſerſchteber 3“ bis 6“, Hydrauten 2°, 2 Kohle nwagen 
1 Rollwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrröhre u e e 
Thonröhren von 3“ bis 24“ Durchm. 


Zu beſichtigen: e 168, Telephon 8-70, 


bei Ingr. A. Schöpke. 


Die beste Uhr der Ge- 
genwart ist die 


‚sis rk 
Alleinverkauf für Lodz 
und Umgegend 


H. RUSSAK 


Petrikauerstrasse N 38 
Tel. 20-25. — Engros- 
und Detafiverkaut. — 
0224 


ka 


IO TEPMA 
LUTERMA 


Das er Warenzeichen 


d Aktien Gefeli 
eoe Fonrmier-Karlons X M. LUTHER 
vor allen ee = Be Einkauf if Daher auf : 

| beiſtehende Warenzeichen 5 


3 Minulen vom Bafnbof. Alexander⸗ 
; plak, Teleph. Zentrum 42 — 49. Bahn⸗ 
Berit C. bof der Unlergrundbahn nach allen. 

Kloſterſtr. 42 Kichtungen vis-a-vis des Hotels 
Altbekanntes solides Haus. Mäßige Preiſe. Bäder. 
Elektriſches Licht. 02087 


Mir tel 


Ea 


= wie neu, preiswert zu verkaufen 
Näheres in der Exp. der „Lodzer 


Pergament-P: er À 


zum Einmachen von Fruchtkrausen u. drgl. 


reines F ILTRIR- PAPIER 


J. PETERSILGE’S 
Papierhandlung, ` 


"nz, Petrikauerstr, 123* 


sowie 
chemisch reines 
em pfiehlt 


„Iin- Top“ 


Bestes Metaliputz mittel. 


5625 


De Vorbereitung eines 11⸗jährigen Snobe 
für Das hieſige e wird ein 


od. Abſolvent einer Mittelſchule (Chrifi, 
beſonderes Gewicht wird auf Mathematik gelegt, für 


zwei Vormittagsſtunden täglich geſucht. Angebote 
beliebe man unter „B. D.“ an die Exp. dieſes 
Blattes zu richten. 3579 


bl. 80 bis 85.00 
f 
Rhl. 80 bis 85.000 
find auf Prima Hypothek nach Towarzyſtwo im Zentrum der. Stadt, 


esil. auch geteilt, zu vergeben. Offerten sub „S. 100“ an die Grp. 
zieſer Zeitung erbeten. 5373 


AAAH AHAHA 


g e. 


HEH! 


einzige Börsen- und finanz- 
ökonomische Wochenschrift 


erscheint jeden Soaks {in russischer 
Sprache) = 
Gut informiertes u. seriös zeleitetes 
Organ, berichtet über alle wichtigen 


Vorgänge in Bank- u. Birsenwesan, 
:: in Handel. und Industrie :: 


Unentbehrlich hei Operationen in russischen Werten 


We ee e sowie die Broschüre 
patis DINAYO: ; Kurs-Bewegung aller an der Petersburger 
2 Börse nolierten Wertpapiere innerhalb der 
etaten 7 Jahre. In russischer u. französ. Sprache.) Briefkasten 
Abonnementspreis: £ Rbl. pro Jahr. 
Ya 
01186 


7. 
Wirksames lasortionsorgan. . Prohanımmarn gratis 


Zu beziehen durch jede Postanstalt oder direk" 
vom Verlag und Expedition der „Börse“ St 
Petersburg, Moika 12, 


EARE HHHHNL 


Hühneraugen Werren 
3 3 Or. sein. 
PNG härtete Haut, be- Sr für Dals, Naſen⸗ 
ſeitigt berühmtes hrenkrankheiten. | 
durch Wirkfamteit Zielonaſtr. dtr. 3. Tel. 1018 
ASS ogar in Anslaude ] Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
OLAVIOL Sonntags 11-1 Uhr nachm. 
von Apotheker paya 057 2 


l Oebranghies Ha, 


In Lodz in Droguenhandlungen 
und Abotheken zu verlangen. 

85 Petersburger Firma, | 
billig zu verkaufen. 


ee 
Klavier⸗Niederlage r. 


Tischler - $ Kaltes dcn 
x u rze⸗ 
Werkstatt, oiteaße dx. 1. Gee dee, | 


B. Wybranski, Betrifauertirase 2 
Möbl. Zimmer 


Nr. 84, übernimmt aller Art 

Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
mit Bequemlichkeiien eventl. vola 
Benfion vom beſſeren Herrn zum 


richtung. Apothekerſchränke, Küchen ⸗ 
1. Dezember geſucht. Offerten mit 


einrichtung jowie auch verſchieden⸗ 

Reporaturen. Möbel⸗Auffriſchunge 
Preisangabe unt. „B. 67“ an bie 
Exp. d. Bl. erbeten. 35% 


Prompfe Bedienung. billige Breite, 
Onera Kenapb 


Hore gsa cBOH macnopT> 
BBINAHHBIÄ MarHTpa rox T. 
Jlonsu. 

Hamenmift Gnaron. orgari 
rakogof nonnnin. 577 


Änacrana rares 
Graskoga 


MOTEpAIA CBOH uachopte 
BEIRAHNBIE yap. rop. nap 
6ypra. 

Hanegmit en 


OTAATH TAKOBOÑ — 


zarządu demem, alone Hi | 
Belrifcuer | cje 1,563 r. Dzielna 3 


04661 J. Zarıyral 


a. 
** 
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s> 


.. 
pas 


ION 


ie ee 


” sr 
4 ” * 


Hr 


rb 


Pres 


Alziieangelegenfeiten, 
Informationen u. Natſchläge, Bitir 
schriften und Geſuche, Umſchreiden 
von Rongejiionen [Paspbmezkie) 
und Patente eie. werden ge⸗ 
wiſſenhaft und ſachgemaß von W. 
Korotkiewicz, ehem.⸗Gehilfe der 
Akziſechels, erledigt. Gluwnaſtr. 
Nr. 50, Wohnung 20, 2981 


Eine eiſerne 03673 


Wendeltreppe, 


Zeitung,“ Petrikauerſtraße Nr. 85, 
TEN 
Kleines, ſthön 


möbl. Zimmer 


mit od er ohne Koſt bei Familie 
Wort zu vermieten. 
ruhe Nr. 86, W. 8. 
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neue Betſal noch nicht fertiggeſtellt ſein würde. Mit Gefang | leerte, ließen die Poſauneuchöre noch herrliche Weiſen auf ihren 
eines Verſes vom gemiſchten Chore und eines von der Feſtge⸗ e f 
meinde ſchloß die erhebende Feier. Während der Feſtſaal Ng 


Inftenmenten erſchallen, wie dann ihre Leitungen allgemeinen 
Anklang gefunden haben. (Schluß folgt.) 


ö N er Gottesacker in Gnadenfrei. | | ah „ KNA bDbDer Lebrk3rper und das Kuratorium der zweiten Rommerzschule. yu a | 
Durch den gotiſchen Bogen der Eingangspfirte, die mit feinein Empfinden der Nalur ſelbſt. den hohen Bogengängen der zum Teil 120lährigen Linden Seit einiger Seit iſt die Lodzer zweite Kommerzſchule eifrig bemüht fih ein eigenes Heim zu ſchaffen, ſowie im Anſchluß an die Schule ein Polptechnikum 
angepaßt it, blickt man hinein in den ſtillen frtedevollen Gottesacker, den Ruheplatz der ſeit 1743 hier beſtatteten Bewohner der Herrnhuterkolonie 


zu gründen. Um das Suftandefommen einer ſolchen, wünſchenswerten Anſtalt find der Dormundſchaftsrat der Schule, deren Präfes Herr Feodor 
Gnadenfrel. Die Grabhügel, meiſt dicht mit Efeu bewachſen, ziert nur ein ſchlichter Grabſtein, der Namen und Daten und einen Bibelſpruch nennt. 5 l ' NAIG: 


Ein Stein iſt wie der andere, ob Grafen oder Tagelöhner darunter ruhen; denn auch im Tode wollen alle als Brüder und Schweſtern einander gleich fein, ö e 


Prediger Wunderling die Anweſenden 
pfend an Pfalm 24, 7: „Machet die 


und ermunterte, anknü⸗ 


Türen und die Pforten 


weit auf, daß der König der Ehren einziehe!“ Darnach fibers 


reichte Herr Johann Stenzel ala Pra 


Ein heidnischer Aus tralneger, 


ein Vertreter des wohl am tiefſten ſtehenden 
Volkes der Erde. Bei dieſem Dolf landete 
vor 20 Jahren der Brüdermiſſtonar Nifo 
lans Hey. 8 Wochen zuvor waren an der» 


4 Kifte 2 Europäer. getötet und von 
en Wilden aufgefreſſen worden. Hep aber 


vertraute auf die Macht der Liebe und trat leitet von Her lil genswü und Australische Binder auf dem ‚Wege nad; z ; 102 in Aftermiete bei einer Witwe 
völlig unbewaffnet m das Lager der Ein" dir un E eng ee = Kur Kirche. N ; Gatte: Und jetzt, wa 5 hältſt du jet? Am geſtrigen 15. November waren dreißig Maier. Die Miete bezahlt Ihr Gatte; 
geborenen, wo diefe in änßerſter Verkom⸗ r3 itt NG. die der Bri Noch keine 10 Jahre waren vergangen, da wohnten Gattin: Jetzt, > da ich dein ruhig Jahre verfloſſen, ſeit der allgemein bekannte wenn Sie mir nicht glaub kun⸗ | 
menhelt lebten. Sie griffen nach den Speeren von Abſchnitten aus der die der Brüder⸗ dieſelben Leute, die damals eher Tiere als Menſchen heiteres Geſicht, deinen offenen Blick und beliebte Chormeiſter Anton Wirth in Lodz e0. Sr nicht glauben, erkun⸗ | 
und umringten ihn. Doch die freundliche Heiligen Schrift. Nach gemeine inihren geweſen waren, in freundlichen ſelbſterbauten Hütten, »fehe, jetzt glanbe ich kein Wort davon. weilt. Mit der Muſikgeſchichte unſerer Stadt, digen Sie ſich nur bei Frau Maier. 


Ruhe; mit der er ſich ſogleich eines am 

Boden liegenden, mit eiternden Wunden 

bedeckten Greiſes annahm, hielt fie zurück. 

Und ſeine Liebe und ſein Vertrauen waren 
* nicht weggeworfen. 


feg des Baukomitees den 
einen Schlüſſel zu den 
Eingangstüren Herrn 
Prediger Wunderling und 
den anderen Herrn Unis 
tätsdirektor Leonhard 


Bourquin aus Herrnhut. 


Unter den Klängen des 
Verſes: „Unſere Tür 
werde Chriſto aufgetan“ 
öffneten jene Herren die 
Türen und ſtrömte die 
Menge in den Saal, der 
bald bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Nun 


erſchallte vom Chore der 


herrliche und ergreifende 


“Hemm!” von Mendeldfohn ſprach Unitätsdirektor Prediger 


Bourquin die Feſtpredigt, der er Pſalm 26, 8: „Ich habe lieb 
die Stätte deines Hauſes und den Ort, da deine Ehre wohnet“ 
zu Grunde legte und die mit dem Segen über das neue Gottes⸗ 
anz und die verſammelte Feſtgemeinſchaft ſchloß. Herr Kons 
ſiſtorialrat Paftor Gundlach von der evangeliſch⸗lutheriſchen 


St. Trinitatis. 
gemeinde in Lodz 


ſpeach in An 


ſchluß an die 
Schrift Worte: 
„Dein Alter ſei 
wie deine Ju⸗ 


gend“ (5. Moſe 
33, 25), „Ihr 


ſeid das Salz 
der Erde. Ihr 


ſeid das Licht 


der Welt“ (Mat. 


5, 13. 14), der 


*. 


nfammen, als ſie Schritte hört, 
Brief. Dann verſucht ſie zu lächeln). 
Gatte (die Frau aublickend): Du 


Gattin: Aber nein, es ift nichts, ich war nur etwas nervös. 
Gatte; Du wirft mir ſofort erzählen, was geſchehen ift! 


Warum haſt du geweint? 


Gattin: Es iſt nichts, ich habe nur einen anonymen 


Ga hat. vOοοοοοοοοοοοο 009000000000 
berichtet, daß ich eine Geliebte habe, 8 1 l 


Brief erhalten. 
Gatte: Ah, man hat dir wohl 


wicht wahr) 
Gattin: In. ` 
Gatte: Eine, zwei oder gar drei? 
Gattin: Nur eine. 


haft 


Meyerhof ift, f owle das Lehrerkolleglum beſtrebt. 
i pi ø po EH BE 
Ein edler 


| (Sieben uhr abends. Der Herr Bankdirektor tritt in das 
Zimmer ſeiner Frau. Dieſe ſitzt vor ihrem Schreibtiſch, fährt 
und verbirgt raſch einen 


ch * GK. K K KN NN. 
ens Von Eugen Deltai. 


Wankelmutes, aber ich kaun nichts dafür. Am liebſten hätte ich 
den Brief zerriſſen, ohne ihn dir gegenüber zu erwähnen, aber — 
Hatte: Mit einem Wort: du zweifelſt an mir. 


„ [ Gattin: Biſt du mir böſe? ee Ga 
geweint? Gatte: Nein, denn ich weiß es längſt, daß ihr Frauen 


00 


dem ehrloſen Verleumder, der uns verdächtigt, ohne ſich zu 
nennen, ohne ſeine Verleumdungen zu beweiſen, mehr Glauben 
ſchenkt, als dem Mann, der euch durch jahrelange Treue von 
ſeinem Charakter, der 


Aufrichtigkeit ſeiner Liebe überzeugte. 


Ich weiß es, daß die Erfahrungen, die 


du während unſerer fünfjährigen Ehe 
geſammelt, nicht fo ſchwer in die Wag: 
ſchale fallen, wie die leeren Verdächti⸗ 
gungen eines Unbekannten. 


Gattin: Es ſind aber keine leeren 
Verdächtigungen; Namen werden ge⸗ 


Geſang des Liedes: Lobe Brüdergeme ine Gatte: Der anonyme Briefſchreiber nannt, Tatſachen berichtet 
den Herrn, den mächtigen ſeine Segens⸗ ‚tft ſehr beſcheiden, er hätte mir auch a Aa o iſt vieſer 

König der Chren!” Es wüuſche zur Ein ⸗ drei Liaiſons andichten können. Nun Brief nn ma mal a | 
folgten im Wehe Ger- l - weihung des und du? Haſt du es geglaubt? Gattin: Hier! u | 
meindegeſang, ni 55 neuen Bethauſes Gattin: Nein, Hie na 

von den Poſaunenchören in warmen Wor⸗ Gatte: Warum haſt du daun ge⸗ Gatte (lieft laut): Geehrte gnädige 


oder auf dem Harmonium, 
deffen Spiel in des Pres 
digers Herrn Heinrich 
Schiller ſicheren Händen 
lag, Chorgeſang, geſungen 


vom Geſangchor der Brü⸗ 


dergemeinſchaft, gut ge⸗ 


dem Vortrag des 95. 


Pſalmes: „Kommt laßt 
und anbeten. und Tnieen 
und niederfallen vor dem 


ten aus. Pres 
diger Wunder⸗ 
ling dankte hiers 


auf Herrn Kon⸗ 


ſiſtorialrat Pa⸗ 
ſtor Gundlach 


für feine Ses 


Bauangelegen 
heiten erwieſene 
tatkräftige Hil- 


fe, ohne die der 


bebauten ihre Gärten und Pflanzungen und beſaßen 
ſtattliche Herden; ihre Kinder lernten Lefen und 


Schreiben und Gott als Vater und Jeſum als Er⸗ 
lof er fennen. Ein ſchöner Erfolg menſchlicher Arbeit 


und göttlichen Wirkens. 


weint? magin da. 
Gattin: Nicht einmal weinen hätte 
ich ſollen? Das iſt doch das Wenigſte — 
Gatte: So haſt du es alſo doch 
geglaubt? TAN 
Gattin: Zuerſt nicht! Dann habe 
ich gezweifelt und jetzt — 


Hatte: Nun, jetzt biſt du vernünftig. 
Gattin: Ja, aber in den nächſten 


fünf Minuten werde ich wieder unver: 
münftig fein; ich ſchäme mich ja meines 


CO00000000000000000000: 


e RER Anton Wirth, 


die ihm fo vieles verdankt, und ganz befonders 
der Pflege des deutſchen Chorgeſangs in Lodz, 
tft fein Name auf das innigſte verknüpft. 


00000000000000000000000 


Frau! Ich erfülle eine traurige Pflicht, 
indem ich Ihnen mitteile, daß Ihr 
Herr Gemahl des Vertrauens, das Sie 
ihm ſchenken, unwürdig iſt. Er hat ſeit 
ſechs Monaten ein Verhältnis mit einem 
Mädchen, namens Eliſe Oſtwald; diefe 
ſeine Geliebte wohnt in der Joſefgaſſe 


Gatte (will den Brief zerreißen): 


Unverſchämte Gemeinheit! 


Gattin: Du biſt noch nicht zu 
Ende, lies nur weiter! ö 


